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W 266.
V Zur Waprungsfrage.

Jm erſten Artikel haben wir dargelegt, daß ein Theil der
Bimetalliſten die Durchführung der vertragsmäßigen internatio-
nalen Doppelwährung ohne Englands Mitwirkung für unmöglich
hält. England wäre mit ſeinen Beziehungen zu dem Silber
conſumirenden indiſchen Reiche ſtets in der Lage, die vertrags
mäßige Werthrelation zwiſchen Gold und Silber in's Schwanken

zu bringen. Statt eines ja auch von den Bimetalliſten ge-
wünſchten Zuſtandes der Sicherheit in den Münzverhältniſſen
würde dadurch einer großen Unſicherheit erſt recht Thür und
Thor geöffnet ſein, denn England würde keinen Augenblick zögern,
die ſog. internationale Münzconvention an welche es ſelbſt
nicht gebunden wäre, zu ſeinen egoiſtiſchen Zwecken auszunützen.
Es würde ſich alſo fragen, ob England zu bewegen wäre, einem
Münzbunde der Doppelwährung beizutreten, reſp. auch bei ſich
die Doppelwährung einzuführen Geben wir zur Beantwortung
dieſer Frage einem Sachverſtändigen aus dem Goldwährungs-
lager das Wort. Prof. Soetbeer in Göttingen hat für den am
19.-—-20. Novbr. d. J. in Berlin zuſammentretenden deutſchen
Handelstag einen bezüglichen Bericht ausgearbeitet, in welchem
er in dieſer Beziehung ſagt: „Wir erachten es als im höchſten
Grade unwahrſcheinlich, daß die Britiſche Regierung ſich je
dazu verſtehen ſollte, zum Zwecke einer Rehabilitation des Sil
bers auf ſeinen früheren Werth oder auch nur einer Verhin-
derung weiterer Entwerthung, irgend welche internationale Ver
bindlichkeiten einzugehen oder ſelbſt unmittelbar in ihrer Geſetz-
gebung Maßregeln zu treffen, denn die ſtricte Aufrechterhaltung
und unerſchütterliche Stabilität und Sicherheit der beſtehenden
Wertheinheit des Pfund Sterling iſt unvereinbar mit jeder Zu-
laſſung des Bimetallismus. England wünſcht, daß andere Län
der die Silberwährung oder die Doppelwährung annehmen, weil
dies im Intereſſe der indiſchen Finanzen und auf Silber lauten
den auswärtigen Forderungen ſeiner Angehörigen dahin wirken
würde, wenigſtens einſtweilen den Werth des Silbers zu heben,
oder doch deſſen weiteres Sinken zu hindern; allein es will ſich
ſelbſt die bewährten Vortheile der reinen Goldwährung unge
ſchmälert bewahren. Denk n wir uns einmal den an ſich nicht
unmöglichen (aber, wie geſagt, höchſt unwahrſcheinlichen) Fall,
daß England bei noch tieferem Sinken des Silbers nach dem
Rath der Liverpooler Handelskammer und der Herren Gibbs,
Seyd u. A., ſich zur Zulaſſung des Bimetallismus in ſeinem
Münzweſen entſchlöſſe ſo wäre dies für die geſammten wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen des ganzen Britiſchen Reiches eine ſo tief
eingreifende und ungeheure Maßregel, daß eine vorgängige Auf-
forderung hierzu ſeitens anderer Länder von keiner praktiſchen
Bedeutung ſein würde. Und wenn dann Vereinbarungen mit
anderen Staaten zu gemeinſamen bimetalliſchen Maßregeln von
England gewünſcht werden ſollten, ſo ſind ihm die Vereinigten
Staaten und Frankreich in jeder Hinſicht von ungleich größerer
Wichtigkeit als Deutſchland, deſſen Beitritt oder Ablehnung eine
ſolche Maßregel weder fördern noch hemmen würde. Es er-

5) Erich Larsſon.
Eine Geſchichte aus Schweden.

Von A. Lütetsburg.
(Fortſetzung.)

Chriſtine ſah den jungen Mann, der ſich ihr in ſolcher Art
vorſtellte, mit einem Gemiſch von Erſtaunen und Neugierde an.
Sie hatte den Namen nie in ihrem Leben gehört; die Abgeſchie
denheit, in welcher ſie nun ihre T. ge verbrachte, hielt ſie ſo voll
ſtändig von der Welt fern, daß ſie nichts von den Vorgängen in
dieſer in Erfahrung brachte. So wußte ſie denn auch nicht, daß
Guſtav Ahlſtröm innerhalb Jahresfriſt einer der berühmteſten
Maler geworden war daß die vornehmſten Kreiſe es ſich zur
Ehre anrechneten ihn aufzunehmen und eine große glänzende
Zukunft vor ihm lag. Es ſchien, als ob er ihre Gedanken errathe,
aber er wollte einer weiteren Erörterung vorbeugen; er hatte
nicht geglaubt, daß es eine Dame von Stand und Bildung gebe

und eine ſolche ſtand hier unzweifelhaft vor ihm die den
Namen Guſtav Ahlſtröm nicht kannte. Eigentlich hätte ihn die
Thatſache verletzen ſollen und ſeine Sucht zum Spott rezte ſich
auch in ihm, aber ein Blick in das ernſte, edle Geſicht des jungen

Mädchens und ein ihm ganz fremdes Gefühl von Verlegenheit
hatte ſich ſeiner bemächtigt.

„Sie werden ſchwerlich vor Nacht einen ſolchen Ort er-
reichen“, ſagte jetzt Chriſtine freundlich, aber ruhig. „Das nächſte
Städtchen nach Süden und Oſten iſt noch mindeſtens drei Stun-
den weit entfernt, aber Sie dürfen ſich darum nicht ängſtigen,
die Beſitzerin von Weſteräs wird ſich ein Vergnügen daraus
machen, den Herrn Ahlſtröm ihren Gaſt zu nennen.“

„Jch würde von einer ſolchen Gaſtfreundſchaft nicht Ge
brauch machen“, entgegnete Ahlſtröm, noch immer nicht aus einer
gewiſſen Befangenheit geriſſen „aber ich befinde mich in einer
Situation, daß ich gezwungen bin, den Schein von Unbeſcheiden-
heit auf mich zu laden, d. s heißt, wenn Sie, gnädiges Fräulein,
die Vermittlerrolle übernehmen würden.“

Halle, Freitag den 12. November. Mit Beilagen.
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ſcheint alſo zwecklos, daß die deutſche Reich s-Re-
gierung England zu einer Betheiligung an neuen
internationalen Münzconferenzen auffordern ſoll,
ſelbſt wenn erſtere unwahrſcheinlicher Weiſe den Glauben an
die Dauerhaftigkeit einer Währungsconvention vertreten wollte.“
So weit Soetbeer.

Wir können ihm inſofern beiſtimmen, als auch wir es nicht
für eine dringende Aufgabe der deutſchen Reichsregierung an-
ſehen können, die einleitenden Schritte für eine internationale
Währungsconvention zu thun. Ob Enzland einer ſolchen bei-
treten würde oder nicht, wer vermag das jetzt mit apodiktiſcher
Sicherheit zu ſagen Wir erklären uns in dieſer Hinſicht für
incompetent, ohne zu befürchten, daß wir uns dabei etwas ver-
geben. Dieſe Seite der Frage iſt mehr diplomatiſcher Natur
und entzieht ſich als ſolche mehr oder weniger der öffentlichen
zutreffenden Beurtheilung.

Schluß in der 2. Beilage.)

velegraphiſche Depeſchen
Pefſth, 10. November. Der Miniſter des Jnnern

hat dem deutſchen Theaterdirektor Müller die Abhal-
tung von Theatervorſtellungen im ganzen Lande, mit
Ausnahme von Peſth, bewilligt. Gleichzeitig wurde dem
Theaterdirektor Müller bedeutet. daß er ſich bezüglich der Abhal-
tung von Theatervorſtellungen in Peſth an den Stadthauptmann
zu wenden habe, der ihm die Bewilligung ertheilen werde, ſobald
er die Theaterbewilligung von der autonomen Ortsjurisdiktion
ausgewirkt habe.

Paris, 10. November. Die hauptſächlichſten der republi-
kaniſchen Journale, darunter „Siècle“, „Journal des Débats“
und „République frangaiſe“ ſind der Anſicht daß bei den
geſtrigen Debatten in der Kammer ein beklagenswerthes
Mißverſtändniß vorgekommen ſei und hoffen das Miniſterium
heute wieder auf ſeinem Poſten zu ſehen. Die Journale der
radicalen Partei verlangen entweder ein neues Kabinet oder die
Auflöſung der Kammer. Die konſervativen Journale meinen,
das Kabinet müſſe fallen weil es demfelben an Konſiſtenz ge
breche. Jn Tourcoing iſt die Ruhe wieder hergeſtellt doch
fürchtet man neue Ruheſtörungen.

Brüſſel, 10. November. Die Aktenſtücke betreffend den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Belgien und dem heiligen Stuhl ſind der Kammer, mit
einer Einleitung verſehen, vorgelezt worden. Die Publikation
bezieht ſich auf die Darlegung der Urſachen des Zwiſchenraumes,
welcher zwiſchen der an den Baron d'Anethan am 5, Juni d. J.
ergangenen Ordre zur Abreiſe von Rom und der Notification
des diplomatiſchen Bruches an den päpſtlichen Nuntius in Brüſ
ſel (28. Juni d. J.) liegt. Jn dieſer Beziehung geht aus den
Aktenſtücken folgendes hervor. An dem Tage, an dem die Ab-
berufung der belgiſchen Geſandtſchaft im Vatikan notifizirt wurde,
richtete Kardinal Nina ein Telegramm an den Nuntius in Brüſſel,

Die letzten Worte koſteten ihn Ueberwindung, aber er blickte
nun doch freier um ſich. Chriſtine lächelte.

„Einer ſolchen Vermittlerrolle bedarf es nicht, Herr Ahl-
ſtröm Weſteräs iſt mein Eigenthum.“

Sie ſprach die Worte in ihrer ruhigen, einfachen Weiſe, um
ſo größer war aber der Eindruck, den ſie auf den jungen Mann
machten. Es waren ſeltſame Gedanken, die zündend ſein Gehirn
durchblitzten. Dieſes wunderbar ſchöne Mädchen, eine Erſchein-
ung wie ſie ihm anmuthiger und doch ſtolzer nicht in den vor
nehmſten Salons entgegengetreten war die Herrin der reizend
gelegenen Beſitzung! Dieſe Gedanken mochten ſeine Bewunder-
ung für Chriſtine wohl um ein Bedeutendes erhöhen, denn er ſah
ſie mit einem Blick an, der ſie erröthen machte.

„So hat mir ein freundliches Geſchick eine gütige Fee in
den Weg geführt“, ſagte Guſtav Ahlſtröm jetzt verbindlich. „Darf
man Jhren Namen erfahren

„Chriſtine Stjernhjelm!“
Und wieder, als ſie dieſen Namen ausſprach, blickte er mit

einem Ausdruck jähen Entſetzens auf Chriſtine. Sie ſchaute über
das Waſſer hinweg, nur einen kurzen, flüchtigen Moment, dann
wandte ſie ſich Guſtav Ahlſtröm wieder zu und ſie ſah den
bleichen Mund, die verzerrten Geſichtszüge ſah die unheimlich
flackernden Augen.

„Sie ſind zu weit gegangen Sie fühlen ſich krank“, ſagte
ſie mitleidig. „Wie ſchmerzt es mich, daß Weſteräs noch ſo weit
iſt, oder würden Sie vorziehen, hier zu bleiben? Herr Larsſon
würde ſich ein Vergnügen daraus machen

„O nein ich danke, es wird vorübergehen““, murmelte
Ahlſtröm ſeine Schritte verdoppelnd. „Es iſt nichts von Be
deutung, Sehen Sie es geht ſchon beſſer.“

Er wandte ihr ſein Geſicht wieder zu und der entſetzte Aus-
druck war in der That verſchwunden, um den Mund ſpielte ſogar
ein helles Lächeln, wie die eigene Schwäche verſpottend.

„Dem Himmel ſei Dank!“ ſagte Chriſtine aufſeufzend. „Es
iſt gut, daß Sie Jhre Schritte hieher gelenkt haben. Wenn Sie

in welchem er ſich beklagte, daß die Maßregel der belgiſchen Re

gierung deshalb ergriffen ſei, weil die letzte Depeſche der Re
gierung ohne Antwort geblieben ſei und daß er ſeine Abſicht, zu
antworten, angekündigt hätte. Der päpſtliche Staatsſekretär
verlangte die Rücknahme der Abberufung des belgiſchen Geſand-
ten. Der Nuntius in Brüſſel kündigte die noch bevorſtehende
Ankunft der Antwort der päpſtlichen Kurie an Die belgiſche
Regierung, ohne die Abberufung d'Anethans aufzuheben, unter
hielt gleichwohl ihre Beziehungen zur Nuntiatur, weil ſie weder
vergindern wollte, daß ihr die verſprochene Antwort des päpſt
lichen Stuhles zugeſtellt würde, noch ſich des Mittels berauben
wollte, zu einem Urtheil darüber zu gelangeg, ob dieſe Antwort
befriedigender Natur ſei. Die meiſt ſehr umfangreichen Akten
ſtücke umfaſſen den Zeitraum vom 7. April bis zum 30. Juni
1880, angehängt ſind außerdem die Cirkulare der belgiſchen Re-
gierung an ihre Vertreter vom 17. Juli und 8. Auguſt d. J.

London, d. 10. November. Bei dem geſtrigen Lord
mayorsbanket beantwortete der erſte Lord der Admiralität, Lord
Northbrook, den Toaſt auf die Flotte.

Er hob darin hervor, der Befehlshaber des öſterreichiſchen Ge
ſchwaders habe dem Botſchafter Elliot ſeine große Befriedigung überdie Eintracht und den guten Geiſt unter den Offizieren der alten

Flotte während ihres Aufenthalts in den öſterreichiſchen Gewäſſern
ausgeſprochen. Der franzöſiſche Botſchafter, ChallemelLacour, be
antwortete den Toaſt auf die auswärtigen Botſchafter und bemerkte
dabei, alle Staaten hätten ſchwierige innere Fragen zu löſen, aber
alle civiliſirten Völker hätten eine gemeinſame Auſgabe, nämlich
diejenige, welche den Frieden in Europa im Allgemeinen bercreffe.
Der Premier Gladſtone beantwortete den Toaſt auf die Miniſter und
äußerte dabei u. A.: Jn Afghaniſtan haben wir die Aufgabe die
Unabhängigkeit des Volkes zu ſichern und freundliche Beziehungen
wieder herzuſtellen. Dieſer Wunſch iſt noch nicht vollſtändig erfüllt,
aber wenigſtens in einem Theile des Landes find die Zuſtände er
muthigende, es muß uns ein allmäliger regelmäßiger Fortſchritt ge-
nügen, unſere dort verwendeten Streitkräfte ſind bereits um 30,000
Mann vermindert worden. Was die Orientfrage anbetrifft, ſo
konnten wir die Erklärungen und das Werk unſerer Vorgänger adop
tiren. Lord Beaconefield erklärte mit Recht vor zwei Jahren, daß
der Berliner Vertrag, wenn er ausgeführt ſei, Europa große Seg
a verheiße, und daß England wenigſtens vor keiner Ver
pflichtung in Bezug auf deſſen Ausführung zurückſchrecken werde.
Lord Beagconsfield hatte die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Be
ſtimmungen der Verträge binnen kurzer Friſt ausgeführt ſein wür
den. Wir aber fanden viele wichtige Beſtimmungen unerfüllt und
erklärten unſer Beſtreben, die Ausführung zu ſichern. Wir glauben,
daß zwei Dinge für den Beſtand der Türkei nothwendig ſind, näm
lich erſtens die Erfüllung der internationalen Pflichten, zweitens aber
iſt erforderlich, daß der Zuſtand der Völker unter türkiſcher Herr
ſchaft durch gleiche Geſetze ein erträglicher werde. Wir wünſchen
nur die möglichſt kleinſte Veränderung, die zur Erreichung des
Zweckes nothwendig iſt. Der Berliner Vertrag nahm eine Gebiets
verichtigung in einer türkiſchen Provinz in Auſſicht, die noch
nicht erfolgt iſt, ferner ein Arrangement betreffend Griechenland,
das bisher noch keine Fortſchritte gemacht hat, endlich die Ab-
ſt ellung großer Mißbräuche in Armenien nnd anderen Theilen der
Türkei wozu bisher noch kein praktiſcher Schritt geſchehen. Redner
glaubt nicht, daß England allein die Verpflichtungen übernehmen
ſolle, welche Europa zukommen. Alles, was England thuu könne,
ſei, durch freundſchaftliche und achtungsvolle Mittel die Bildung des
europäiſchen Konzerts und deſſen Anwendung für ſegensreiche Zwecke
zu unterſtützen, zu empfehlen und zu fördern. Dieſes Konzert em
pfehle ſich dadurch, daß durch daſſelbe allein alle gegenſeitigen Eifer

vor Einbruch des Abends keine menſchliche Wohnung erreichen
hätte Jhnen ein Unfall zuſtoßen können.“

Jn ihrer Stimme lag ein warmer Klanz der ihrem Be
gleiter bis tief in das Herz traf.

„Wie ſoll ich Jhnen danken, Fräulein Stjernhjelm?“
Er brachte den Namen langſam und nachdenklich über ſeine

Lippen.
Chriſtine fühlte daß ein Ton angeſchlagen war der jede

Unbefangenheit zerſtören mußte. Das durfte nicht ſein. Wie
hatte ſie nur ſo leicht ihre Faſſung verlieren können als ſie den
Fremden erbleichen ſah?

„Dadurch, daß Sie mein Anerbieten ſo annehmen, wie es
gegeben iſt“, entgegnete ſie lebendiger. „Jch meine ſchwediſche
Gaſtfreundſchaft hat einen guten Klang in der Welt und Sie
würden mich kränken, wenn Sie vorausſetzten, daß ich einem Ob
dachloſen eine freundliche Aufnahme verweigern würde.“

Das war deutlich und der heitere Ton in welchem die
Worte geſprochen wurden, täuſchte Ahlſtröm nicht über die Ab-
ſicht ſeiner Begleiterin. Sie wollte ihn offenbar darauf aufmerk-
ſam machen, daß ſie mit gleicher Zuvorkommenheit etwa jedem
obdachloſen Bettler ihr Haus zur Verfügung geſtellt haben würde.
Seine weißen Zähne preßten ſich feſt auf die Unterlippe doch
gab ſie ihm keine Zeit, den aufſteigenden Uamuth in Worte zu
kleiden. Geſchickt lenkte ſie die Unterhaltung auf einen anderen
Gegenſtand, und nicht lange währte es, bis er Gelegenheit fand,
ſich zu überzeugen, daß Chriſtine Stjernhjelm nicht allein eines
der ſchönſten, ſondern auch eines der geiſtreichſten liebenswür-
digſten Mädchen ſei, denen er jemals gegenüber geſtanden.

Als Weſteräs vor ihnen lag, breiteten ſich ſchon dämmernde
Schatten aus. Erich Larsſon ſtand hinter dem Gitter des Vor
gartens und blickte angeſtrengt den Weg entlang Chriſtinens
ungewöhnlich langes Ausbleiben ängſtigte ihn. Er athmete er
leichtert auf als er die beiden Geſtalten ſich dem Hauſe nähern
ſah, und ſeine Muthmaßungen über den Grund der verſpäteten
Heimkehr ſeiner Herrin kamen der Wahrheit ziemlich nahe. Leiſe
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j werden können. Allerdings ſei es nicht leicht zuſah eren auf Freiheit der Anſchauun ne jene
abhängigreit, ie unter den Mächten r müſſe, es im Gegen

theil ſehr mühevoll mache, mittelſt ſeiner Anwendung h zu
machen. „Dennoch verzweifle ich nicht gänzlich, mittelſt des europäi
ſchen Konzerts mindeſtens etwas zu erreichen.

Hieran ſchließt ſich die bereits gemeldete Mittheilung über
die Telegramme des Sultans betreffend Dulcigno, die von der
Verſammlung mit lebhafter Heiterkeit entgegengenommen wurde.

Alle Morgenblätter, ohne Unterſchied der Parteiſtellung,
ſprechen ihre Befriedigung über Gladſtone's geſtrige Banket-
rede und über den Entſchluß der Regierung aus, in Jrland dem
Geſetze Achtung zu verſchaffen. Der „Standard“ meint, aus
Gladſtone's Rede müſſe gefolgert werden, daß derſelbe ſowohl
hinſichtlich Jrlands wie hinſichtlich der Orientfrage die Zweck
mäßigkeit eingeſehen habe, die öffentliche Meinung nicht zu igno-
riren. Der „DailyTelegraph“ iſt überzeugt, daß die Regierung
fortan in Irland eine feſte und im Oſten Europas eine friedliche
Politik einſchlagen werde.

Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Gran
ville, findet heute eine Sitzung des Kabinetsraths ſtatt.

Neueſte r r im Auslande.
(Ausgenonmimen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Das Erdbeben am 10. d. hatte an
mehreren Punkten Oeſterreichs insbeſondere in der kroatiſchen
Hauptſtadt Agram, furchtbare Wirkungen. Es fanden daſelbſt
drei Stöße ſtatt; beim erſten Stoße war die ganze Stadt in eine
Staubwolke gehüllt. Faſt jedes Haus ift beſchädigt, die Gaſſen
ſind mit Schutt bedeckt, eine Anzahl Menſchen wurde getödtet
und 30 mehr oder minder ſchwer verwundet. Vier Kirchen und
das Presbyterium ſind eingeſtürzt, die Kathedrale ſtark beſchädigt,
das biſchöfliche Palais unbewohnbar geworden. Jm Ganzen
haben 500 größere Einſtürze ſtattgefunden. Es herrſcht allge
meine Panik. Der Kaiſer hat an den Banus wegen der Kata
ſtrophe ein Beileids Telegramm gerichtet.

Frankreich. Jn politiſchen Kreiſen gilt das Verbleiben
eventuell eine theilweiſe Erneuerung des Kabinets für wahrſchein
lich. Die Situation trägt in keiner Weiſe einen bedenklichen oder
beunruhigenden Charakter. Rochefort wohnte der Kammer-
ſitzung am 9. d. bei. Als er den Palaſt verließ, bereitete man
ihm eine Kundgebung. Sein Sohn und der Chefredakteur des
„Citoyen“ waren bei ihm. Da die Menge immer mehr anwuchs,
nahm Rochefort einen Wagen und fuhr davon, begleitet von
einem Polizeiagenten in Civil und einem Stadtſergeanten. Eine
ungeheuere Menſchenmenge befand ſich vor der Kammer und
namentlich bemerkte man viele Kommunarden. Man befürchtet,
daß ſolche Maſſenanſammlungen bei der Kammer ſich während
des Winters wiederholen werden. Es heißt, Gambetta wolle als
Kammerpräſident außerordentliche Maßregeln ergreifen. Man
glaubt, daß die Seſſion ſehr ſtürmiſch werden wird. Die republi-
kaniſche Linke im allgemeinen und ein Theil des linken Centrums
wollen die Regierung unterſtützen, aber die äußerſte Linke, ein
Theil des rechten Centrums und des linken Centrums, ein kleiner
Theil der republikaniſchen Linken und die Rechte ſind dem
Miniſterium ungünſtig geſinnt.

Rußland. Aus Rußland kommt die Mittheilung, daß
die kaiſerliche Regierung ein dringendes Geſuch des Generals
Kaufmann, den Bau einer centraliſirten Eiſenbahn nach
Taſchkend in Angriff zu nehmen, abgewieſen habe. Der Ablehn-
ungsbeſchluß ſoll die Unterſchrift des Kaiſers tragen. Kaufmann
begründete ſein Geſuch mit dem Hinweis auf die völlige Unweg-
ſamkeit der Straßen zwiſchen Orenburg und Turkeſtan. Die
Regierung ſoll erwidert haben, daß ſolche Unwegſamkeit die Folge
einer leicht vermeidlichen Nachläſſigkeit ſei. Man habe die Re-
gierung abſichtlich zu einem Unternehmen drängen wollen, welches
unter anderen Umſtänden nicht in dem Bereich ihrer Abſichten
liegen würde. Die Regierung will ſich indeſſen nicht drängen laſſen

und empfiehlt dem General v. Kaufmann, die beſtehende Straße
inſtandſetzen zu laſſen.

Orient. Am Eingange der Vardanellen bei Sultanieh
werden Torpedos verſenkt. Man rüſtet ſich auf alle Fälle
Die Pforte hat augenſcheinlich die Abſicht, den General Strecker
durch den oberſten Borthwick zu erſetzen, der in ihren Augen
allein in Philippopel eine verläßliche Perſon ſei. Seine Be
förderung wäre, nach der „Pol. Korr.“, nur der erſte in der Ab
ſicht unternommene Schritt, eine militäriſche Frage in Rumelien
aufzuwerfen, welche die Eigenliebe des Generals Strecker ver
letzen und ihn veranlaſſen würde, ſeine Demiſſion zu geben.

Aſien. Zu derſelben Zeit, wo den perſiſchen Truppen die
Niederwerfung des Kurdenaufſtandes gelungen iſt, hat dem Ver
nehmen nach die britiſche Regierung, welche zu Gunſten einer
Regelung der türkiſchperſiſchen Grenzfrage intervenirt, auf Ver

anlafſung der perſiſchen Regierung die Pforte erſucht, eine Grenz
wache an der Grenze zu ſtationiren, um die Einfälle der kurdiſchen
Marodeure in Perſien zu verhindern.

Deutſches Reich.
Berlin den 10. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den emeritirten
Schullehrer Köckert zu Uſingen im Obertaunus-Kreiſe, bisher
zu Schönburg im Kreiſe Naumburg das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Nach Meldungen des „Rh. C.“ aus Wiesbaden wird
ſich der Aufenthalt der kron prinzlichen Familie in Wies-
baden vorausſichtlich bis Mitte December ausdehnen. Am 2.
December beabſichtigt das kronprinzliche Paar nach Karlsruhe
zu reiſen, um daſeldſt am 3. December das Geburtsfeſt der Groß
herzogin von Baden mitzufeieru.

Zum Stallmeiſter des Prinzen Wilhelm von
Preußen iſt der bisherige Oberbereiter vom königlichen Marſtall
in der Breitenftraße, Lieutenant der Landwehrkavallerie Pling-
ner ernannt worden, der bereits nach Potsdam übergeſiedelt iſt.

Von „ausgezeichneter Seite“ erhält die „Pol. Corr.“
aus Berlin ein Schreibenüberdie Urſachen der letzten Kanz-
lerkriſis. Was nach ſorgfältiger Ermittelung den betreffenden
Gerüchten der letzten Wochen Thatſächliches zu Grunde gelegen,

ift nach jener Darftellung Folgendes
„Der Reichskanzler traf in ſeiner Action auf ein

unerwartetes Hinderniß, deſſen nächſte Wirkung die Vereitelung eines
wohl vorbereiteten Erfolges war, deren weitere Wirkung bei andauern
dem Beſtande eine in ihrem Umfange nicht zu überſehende Schädig
ung der diplomatiſchen Situation Deutſchlands geweſen ſein würde.
Der Eindruck dieſer Hemmung zog dem Kanzler ein Unwohlſein zu,welches ihn veranlaßte, etwa ſein dem 27. October ſeine Leitung der

auswärtigen Geſchäfte, ſowie des Handelsminifteriums zu unterbrechen.
Auf Grund des Stellvertretungs- Geſetzes vom 17. März 1878 ſind
bekanntlich in mehreren Zweigen des Reichsdienſtes für den Fall der
Geſchäftsbehinderung des h deren Vorſtände zu Stellvertretern
ernannt, während für die übrigen Reichsdienſt- Zweige ein Geſammt
et in der Perſon des Grafen Stolberg-Wernigerode einge
etzt iſt. Bei einer Behinderung des Reichskanzlers im auswärtigen

Dienſt tritt an ſeine Stelle der Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes
oder deſſen Stellvertreter. So auch diesmal. Zwiſchen den preu
ßiſchen Miniſterien beſteht der Gebrauch, daß bei vorübergehender
Behinderung eines Miniſters ein von letzterem darum erſuchter Col
lege die Vertretung übernimmt. Als derzeitiger preußiſcher Handels-
miniſter erſuchte Fürſt Bismarck ſeinen Collegen, den preußiſchen
Staatsminiſter von Bötticher, um die Vertretung mit vorausſichtlich
kurzer Dauer derſelben. Heute hat Fürſt Bismarck die Oberleitung
des auswärtigen Amtes wieder übernommen und die des Handels
miniſteriums dürfte er im Laufe dieſer Woche wieder übernehmen,
woraus geſchloſſen werden muß daß das Unwohlſein des Fürſten,
wie auch der Anlaß zu demſelben gehoben ſind. Daß der Fürſt aus
dieſem Anlaß ein Entlafſungsgeſuch eingereicht habe, iſt eine ganz
irrige oder aus Uebelwollen verbreitete Mittheilung. Dies derthatſächliche Hergang. An dieſen Hergang haben ſich diesmal, ab-

geſehen von dem erdichteten Entlaſſungsgeſuch ungewöhnlich viel
irrthümliche Mittheilungen geknüpft, die zum Theil ſogar unter offi-
ciöſer Flägge ausliefen. Es mag dies daher kommen, daß in der
Regierungsſphäre ſelbſt irrige Annahmen über die Abſichten des Für
Se entſtanden waren und einige Zeit im Umlauf blieben. Der

ürſt hat nicht daran gedacht, ſich einen dauernden Stellvertreter
im Handelsminiſterium, ſei es für den ganzen Umfang, ſei es für
einen Theil der Geſchäfte, in der Perſon des Reichs Staatsſecretärs
des Jnnern und preußiſchen Staatsminiſters von Bötticher zu er-
bitten. Es hat ſich ler um eine vorübergehende collegialiſche
Vertretung gehandelt. enn eine entgegengeſetzte Meldung officiös
verbreitet worden iſt, ſo muß die ſtaatliche Preßſtelle von „übel in
formirter amtlicher Seite irre geführt worden ſein.“

Der Peſther Lloyd veröffentlicht die Fortſetzung der
Korreſpondenz zwiſchen Fürſt Bism arck und dem Abgeord-
neten v. Baußnern. Auf eine Anfrage wegen der Erlaubniß
zur Veröffentlichung antwortete Fürſt Bismarck unter dem
13. März:

„Euer danke ich für das gefällige Schreiben
vom 8. d. M. mit dem ergebenſten Erwidern, daß ich gegen die
Mittheilung des meinigen vom 5. kein Bedenken habe, mich im
Gegentheil freuen werde, wenn der ſtattgehabte Gedankenaustauſch
als Ausdruck gegenſeitiger freundnachbarlicher Geſinnungen und Be
ſtrebungen auch anderweitig Anklang findet. gez. Bismarck.“

Der bisherige Geſchäftsträger in Paris, Herr v. Rado-
witz welcher gegenwärtig in Berlin verweilt, hatte bereits mehr-
fach Beſprechungen mit den Miniſtern und Diplomaten. Heute
Nachmittag um 4 Uhr ſollte der Kaiſer Herrn v. Radowitz in
Audienz empfangen. Derſelbe begiebt ſich vor Abgang auf ſeinen
Poſten nach Athen noch nach Friedrichsruhe zum Reichskanzler.

Der bisherige Kommandeur des GardeKüraſſierRegi
ments, Oberſt Frhr. v. Locquenghien, iſt ſo eben zum Kom
mandeur der 30. KavallerieBrigade (Metz) ernannt worden. An
ſeiner Stelle iſt der Oberſtlieutenant Graf v. Arnim, der lang
jährige Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers (ein Bruder

des Reichstagspräſidenten), zum Kommandeur des GardeKüraſ

rn e rrrrrrrrrereeeeeeeee—zgtrat er von der Einfriedigung zurück, um von der andereu Seite
das Haus zu erreichen.

Seitdem Erich erkannt daß Chriſtine das Alleinſein zum f eche pBedürfniß geworden war daß ſie ſich in ſeiner Gegenwart zer dem benachbarten Homberg ein Magazin mit 20,000 Pfund Dyna

ſtreut und einſilbig zeigte, hatte er ſich mehr und mehr von ihr
zurückgezogen. Er wußte, was in ihrer Seele vorging, und wenn
er ſich auch tauſend Mal ſagte, daß ſie beſſer gethan hätte ihr
Herz zu erleichtern, ſo war er doch zu ſtolz, ihr ſeine Theilnahme
aufzudrängen. Sie konnte ja nicht wiſſen, wie innig er Theil an
Brigitta's Geſchick nahm. Aber bisweilen war es ihm doch, als
habe Chriſtine ihm zu viel aufgebürdet, als müſſe er vor ſie hin
treten und ſagen: Jch kann nicht länger ſchweigen, und wenn
es mich Leben und Seligkeit koſtet. Brigitta iſt ein Kind, und es
wäre ein Verbrechen ſie ihrem Schickſale zu überlaſſen. Wirf
den künſtlich anfgethürmten Groll den Hochmuth von Dir und
thue das, wozu Dich Dein edles, großmüthiges Herz treibt: Ver-
gieb! Wie viele Male ſchwebte die Fürbitte für eine Unglückliche

denn nimmer konnte Brigitta eine Schuldige ſein au
ſeiner Zunge! Aber eben ſo oft war ſie erſtarrt, wenn Chriſtinens
Augen ſo kalt auf ihm ruhten, als ahne fie, was in Erich Lars
ſon's Seele vorgehe und ſie wollte ihn hindern ſie ihrem ge
rechten Stolz, ihrer „berechtigten““ Härte treulos zu machen.

So waren beide nebeneinander aber nicht zuſammen ge
gangen, und doch hätte hier ein erlöſendes, befreiendes Wort eine
ſolch beglückende Wirkung haben können. Denn daß es auf Chri-
ſtinen's Herz wie Bergeslaſt ruhte, war Erich Larsfon kein Ge
heimniß, er hatte manchen Seufzer aufgefangen, manche Thränen-
ſpur auf ihrer blaſſen Wange geſehen, und auch das ftolz erhobene
V täuſchte den ſcharfblickenden Freund nicht über den wahren

uſtand ihrer Seele.
(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Dynamitexploſion.] Aus Mörs vom 9. d. wird gemeldet:

Heute Morgen gegen 8 Uhr flog auf der Zeche „Rheinpreußen“ in

mit in die Luft. Wunderbarerweiſe iſt kein Menſchenleben zu be-
klagen. Dagegen iſt der Schaden, den die Exploſion auf der Zeche
und in dem jenſeits des Rheins liegenden Ruhrort an den Gebäuden
anrichtete, ein bedeutender. An der Stelle, an welcher das Magazin
ſtand. iſt ein mächtiger Trichter entſtanden

[Ein Mordl], deſſen Scheußlichkeit noch durch die ihn beglei
tenden Nebenumſtände erhöht wird, iſt am Dienstag Abend etwa
gegen 6 Uhr auf dem Wege von Steglitz bei Berlin nach der Do
mäne Dahlem vollführt worden. Eine 70 Jahre alte Frau, die von
dem Pächter der genaunten Domäne Hr Botendienſten verwendet
wird und Dienstag am Spätnachmittag Briefe von der Poſt in Steg
litz abholen ſollte, wurde gegen 8 Uhr an dem ſogenannten „GrünenWege“ als Leiche uſgeſisden. ie Kleider der Ermordeten be

fanden fich in einem ſolchen Zuſtande, daß man ſchließlich noch an
eine andere Greuelthat denken kann, eine gräßliche Vermuthung,

welche auch von dem Arzt beſtätigt worden iſt. Der
à

Gendarm Gottſchalk lenkte den Verdacht der Thaterſchaft auf einen
polniſchen Arbeiter, der bereits wegen eines gewa J en Ver
brechens gegen die Sittlichkeit beſtraft iſt. Noch in der Nacht wurde
der Verdächtige in ſeiner Wohnung durch den Amtevorſteher Zimmer
mann, den Gendarm Gottſchalk und den Amtsdiener Pätſch aufge
ſucht. aus dem Bette get und verhaftet. Derſelbe iſt ein Arbeiter
polniſcher Abkunft und heißt Janewsky. Bei Durchſuchung des
Verhafteten fand man in einer ſeiner Taſchen einen Handſchuh, der
zu demjenigen paßt, welcher an einer Hand der Ermordodeten vor
handen war. Am 9. d. Vormittag iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft
des Berliner Landgerichts II von dem entſetzlichen Vorfall Kenntniß
gegeben worden.

[(Adelina Patti] will ihr Schloß in Wales nicht verkaufen,
weil die Bauern Nicolini die Haſen wegſchießen, wie von wiener Blät
tern behauptet wurde, ſondern weil man ihr angedeutet, daß fie als
engliſche Unterthanin und Grundbeſitzerin fortan nicht nur von ihren
engliſchen Honoraren Einkommenſteuer zu entrichten habe, ſondern
auch von den im Auslande verdienten. Daran hatte fie nicht gedacht,
als ſie ſich in England ankaufte und das Bürgerrecht erwarb. Eine
engliſche Einkommenſteuer iſt nicht gering, und der dem Staate zu
fallende Antheil an dem enormen Einkommen der Patti würde ſchon
ein hübſches Sümmchen jährlich ausgemacht haben.

fier- Regiments ernannt worden. Es iſt dies die zweite Ueber
tragung eines RegimentsKommandos an einen Flügel Adjutan-
ten des Kaiſers in einem Jahre.

Dr. Eduard Simſon, der Präſident des Reichsge
richts, feiert heute ſeinen ſiebzigſten Geburtetag. Die Nation
nimmt lebhaften Antheil an dem Jubeltage eines Mannes, deſſen
ganzes Leben dem Dienſte des nationalen Gedankens zewidmet
geweſen, und der heute an der Spitze der Inſtitution ſteht, die
wie kaum eine andere das große Ergebniß dieſes idealen Strebeng
in ſich verkörpert. Von nah und fern liefen Kundgebungen ein,
welche die herzlichſten Glückwünſche zu dem Jubeltage des hoch
verdienten Mannes ausſprachen.

Preußiſcher Frntag
Berlin, 10. November. Die heutige Sitzung des Abgeord-

netenhauſes eröffnete der Präſident von Köller um 11 Uhr mit
einigen geſchäftlichen Mittheilungen. Der erſte Gegenſtand derTagesordnung war die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend

die Weichſelſtädtebahn. Nach einem kurzen Vortrage des Re
ferenten der Kommiſſion, des Abg. v. Minnigerode, nahm das Haus
ohne weitere Diskuſſion den Entwurf unverändert an. Ebenfalls
ohne Diskuſſion wurde der Antrag des Abg. v. Turno angenommen,
ein Strafverfahren gegen den Abgeordneten v. Lyskowski ein
zuſtellen, welches wegen Preßvergehens gegen denſelben ſchwebt. Hier
auf trat das Haus in die erſte Berathung des Entwurfs der
Kreisordnung und der Einführung der Provinzialord-
nung für die Provinz Schleswig Holſtein. Gegen den Entwurf
meldeten ſich zum Wort die Abgeordneten Schütt und v. Meyer-
Arnswalde, für denſelben die Abgeordneten Hanſen und Graf Bau
diſfin. Der Abg. Schütt wollte die Selbſtverwaltung in weit aus-
gedehnterem Maße auf die Provinz Schleswig Holſtein übertragen
wiſſen, als die Vorlage das in Ausſicht nimmt. Die Provinz ſei
mindeſtens ebenſo geeignet zur Einführung der Selbſtverwaltung wie
jede der alten Provinzen und es werde keineswegs, wie die Motiveannehmen an geeigneten Perſönlichkeiten zur Sührung der Ehren-

ämter der Selbſtverwaltung mangeln. Deshalb plaidirte der Redner
für die Einführung des Jnſtitutes der Amtevorſteher, welches der
Entwurf nicht enthält. Die Abneigung gegen die Beibehaltung der
Diſtriktspolizeibeamten ſei eine ganz allgemeine, und die Einführung
einer Kreisordnung ohne Amtsvorſteher, welche die lokale Polizei
handhaben, würde auf großen Widerſtand in der Provinz ſtoßen.
Der zweite Hauptpunkt, in welchem der Redner den Entwurf be
Dei war die beabſichtigte Abgrenzung des Großgrundbefitzes und
die darauf bafirte Vertretung auf dem Kreistage. Die großen lokalen
Verſchiedenheiten, die in den Marſch und Geeſtdiſtrikten beſtänden,
machten eine Abgrenzung nach dem Steuerertrage ganz unmöglich. Einen
Großgrundbefitz im Sinne der öſtlichen Provinzen gebe es in Schleswig
Holſtein gar nicht der dort ſogenannte Großgrundbeſitz habe ſeinen bäuer
lichen Charakter völlig bewahrt, und einellnterſcheidung wiſchen Groß und
Kieingrundbefitz entbehre in dieſer W jeder Berechtigung. Der
Redner erklärte ſich ſchließlich für eine Ueberweiſung der Vorlage an
die um 7 Mitglieder aus SchleswigHolſtein verſtärkte Verwaltungs
geſetzkommiſſion.

Dieſen Ausführungen ſchloß fich der Abg. Hanſen in allen
Punkten an. Auch er hielt die Einführung der Amtoévorſteher für
unerläßlich und beſtätigte, daß ohne Unterſchied der politiſchen Par-
teien die Aufhebung des Jnſtituts der Diſtriktsbeomten ein allgemei-
ner Wunſch der Provinz ſei. Die ſchwierige Aufgabe, ein zutreffendes
Kriterium für die Abgrenzung des Großgrundbefitzes und Kleingrund-
beſitzes zu finden, müßte den Berathungen der Kommiſſion vorbehalten
bleiben, mit deren Niederſetzung der Redner fich einverſtanden erklärte.

v. Meyer-Arnswalde hielt ebenfalls die Einführung der Amts
vorſteher für unbedingt nothwendig. Der Redner erklärte ſich ferner
noch dafür, daß auf dem Provinziallandtage die Vertretung der drei
Klaſſen, der Stadtgemeinden, Landgemeinden und Großgrundbefitzer
ähnlich wie auf dem Kreistage geregelt würde.

Graf Baudiſſin ſchloß fich den Ausführungen der Vorredner
im Allgemeinen an.

(Schluß in der erſten Beilage.)

und

Parlamentariſches.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein S über die Er

weiterung des Unternehmens der weſtholſteiniſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft durch den käuflichen Erwerb der Eifenbahn von Weſſelburen
nach Heide und die Contrahirung einer Anleihe von 700 000 .4 zu
Laſten dieſer Geſellſchaft zugegangen.

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueberſicht überdie Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Saltnen in

Preutzen während des Etatsjahres 1879180 entnehmen wir folgende
intereſſante Daten. Die Geſammtzahl der in Preußen 1879 betriebe-
nen Bergwerke betrug 1764 gegen 1835 im Vorjahre; die Produktion
ergab 1879: 1037 260 399 Ct.. im Werthe von 264 549 946 im
Vorjahre 979 355 161 Etr. zum Werthe von 270 631 430 Ueber
die Verhältniſſe des Arbeiterſtandes heißt es: Der Bergarbeiterſtand
fand fich im Jahre 1879 wiederum vor die Aufgabe geſtellt, durch
Einſchränkung und Sparſamkeit der Ungunſt der Zeitverhältnifſe zu
begegnen und auf beſſere Zeiten zu hoffen. Der geſunde Kern dieſes,
ſeit Jahrhunderten z Anhänglichkeit an den Beruf ausgezeichne
ten Standes bewährte ſich auch im Berichtsjahre, indem mit Aus-
nahme von Oberſchlefien keine demonſtrativen Aeußerungen der Un-
zufriedenheit ſich kund gaben. Verunglückungen mit tödtlichem
Ausgange fanden beim Bergwerksbetriebe, einſchließlich der Ge
winnung von Steinen u. ſ. w. während des Jahres 1879: 575 ſtatt.
Es ſind dies 33 Fälle mehr wie im Vorjahre und auf 1000 Köpfe
der Belegſchaft kamen demnach 2,440 Todesfälle gegen 2,336 auf
1000 im Jahre 1878. Auf die einzelnen Arten des Bergbaus ver
theilten ſich die tödtlichen Verunglückungen ſo, daß

444 Fälle dem Steinkohlenbergbau,
40 Braunkohlenbbergbau,
82 Erzbergbau und
9 Bergbau auf ſonſtige Mineralien

zur Laſt fallen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 10. November. Es war ein weſentlicher

Fortſchritt gegen früher, als vor verſchiedenen Jahren der hieſige
Arbeiterverein die Jnitiative ergriff und den Martinstag auch am
Geburtsorte unſeres großen Reformators öffentlich durch Umzug
c. feierte und haben ſich in ſpäteren Jahren daran erfreulicher
weiſe auch einige Schulen betheiligt; leider haben aber auch
in dieſem Jahre wieder verſchiedene unſerer hieſigen Lehranſtalten
geglaubt ſich davon ausſchließen zu müſſen. Nicht allein von
unſerer Nachbarſtadt Nordhauſen, die uns darin bekanntlich weit
über iſt, ſondern auch von vielen anderen näheren oder weiteren
Orten müſſen wir uns bedauerlicherweiſe in der Feier dieſes
Tages, deſſen Wichtigkeit namentlich der Jugend nicht eindringlich
genug eingeprägt werden kann, ſo arg überflügeln laſſen. Eine
kleine Ovation verdient noch erwähnt zu werden, die unſerem
großen Landsmann in der Weiſe dargebracht wurde, daß man ein
altes in Holz geſchnittenes Bildniß Luthers nebſt Frau vor einem
an frequenteſter Verkehrsſtraße gelegenen Hauſe aufhing, und
hatte die ſich den ganzen Tag über vor dem Hauſe ſammelnde
Menſchenmenge denn auch ſichtlich mehr oder weniger Freude
daran drollig an der Sache aber iſt, daß dieſe jedenfalls recht
gut gemeinte Huldigung von einem Kaufmann israelitiſcher Reli
gion ausging.

4 Bernburg, 10. November. Zu den bei dem Herrn
Unterdirektor v. Kroſigk auf Hohenerxleben ſtattfindenden Jagden
traf geſtern Abend mit dem letzten Zuge der Reichsbahn von
Berlin 10/, Uhr hier Se. Königl. Hoheit Prinz Fried ich Carl
ein, ſtieg an der nicht weit von dem erſteren Dorfe hergeſtellten
proviſoriſchen Halteſtelle ab und fuhr nach dem Schloſſe. Heute
gegen 9 Uhr hat die Jagd dicht bei unſerer Stadt begonnen.
Eine der ſtädtiſchen Jagden in der Größe von 2500 Morgen hat
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gr. v. Kroſigk erpachtet, nimmt man noch die von Hohenerxleben
ind Rathmannsdorf hinzu, ſo kommt wohl ein Complex von
ca. 8000 Morgen zuſammen. Die Jäger, die ſich zum Rendezvous

ellten, waren ſehr zahlreich. Jn dem erſten Treiben ſchoß
der Prinz 50 Haſen. Nach Beendigung deſſelben wurde im
Schafftalle im ſogenannten Moore das Frühſtück eingenommen,
alsdann fanden noch zwei Treiben ſtatt. Jhnen folgt die große
Tafel auf dem Schloſſe. Se. Königl. Hoheit bleibt auch noch
dieſe Nacht bei ſeinem Wirthe und nimmt morgen an den Jag-
den auf Faſanen in den Gehölzen zu Rathmannsdorf Theil.
Der Prinz Friedrich Carl trug einen braunen Jagdanzug, die
meiſten der Eingeladenen die graue Jagdjoppe und ſehr viele von
ihnen die rothe Feder auf dem Hute. Die Zahl rer geſchoſſenen

aſen iſt eine ſehr bedeutende das Feuer, das von den vielen
ägern unterhalten wurde, glich ſehr dem eines Bataillons, das

im Feuer exercirt.

Lotterie.
Bei der am 10. November fortgeſeßten Ziehung der 2. Klaſſe

163. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen
2 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 40219 91 968.
1 Gewinn von 1800 M. auf Nr. 18 737.
3 Gewinne von 600 M. auf Nr. 11 892 64 454 93 212.
6 Gewinne von 300 M. auf Nr. 3770 5106 14611 37 758

75 154 78 239.

Bei der am 10. November fortgeſetzten Ziehung der 5. Klafſe
98. kgl. ſächſ. LandesLotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

)ewinne zu 15 000 Mark auf Nr. 30159 48113.
Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 4759 5182 13115 13483 14769

14900 19425 21054 30761 31932 37846 40636 43947 47005 49819
51618 52020 53849 54276 54758 69389 69977 72302 80722 84996
87249 94827 94871 95717 96822.

Gewinne zu 1000 Mark auf Nr. 960 1776 2027 3382 4612

Den 58564 60116 65541 66599 67827 68295 72315 74503 76943

81338 82042 82879 87014 90352 91924 92325 94267 94366 95858
97766 98928 99511.

Gewinne zu 500 Mark auf Nr. 693 1072 4210 5850 6210 6438
6842 7911 9815 14409 15576 16240 18849 30559 31080 36000
39173 42047 44459 45209 45631 50316 51241 53222 53986 58975
59906 62936 67236 68616 68924 69534 72560 73427 74104 75495
77154 77666 78251 80617 86364 89705 90591 93322 93759 96797

ws Heine zu 300 Mark auf Nr. 144 518 847 1593 1601 1698
1915 3620 4370 5306 5966 7047 7262 7465 7520 9227 9569 10962

12356 14048 15112 15128 15194 15405 16285 17438 18444
19059 19125 19231 19266 19801 20599 22737 22922 24002
24138 24657 26278 26924 28046 28937 29643 30153 30312
33306 33971 36049 56324 37439 37869 38382 39160 39313
43352 44474 44524 45320 46764 46919 47401 47802 50348
51717 53378 53391 53711 54770 54909 56861 56930 57116
61694 51842 62315 62705 63546 64148 67770 67990 68810
72004 76737 77787 78029 78844 79699 81443 82696 84078
85341 86767 86911 87469 87477 88683 89138 89153 89971
92042 93248 93879 95905 96168 97014 97519 97561 98666
99346 99899 99992.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Novbr. Landweizen 208--220 .4 Rauhwei-

en 168 204 Roggen 213--223 Chevaliergerſte 175--193Landgerſte 165-—-172 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Vörſe d. 10. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 58,40-—58, 60.

e

e

6918 7592 15793 20169 20215 22219 24023 26218 26502 30474
33506 40552 42919 43961 45062 47510 48155 53461 54060

Berlin, d. 10. November. Weizen loco unverändert, Termine
ferner geſtiegen, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis 214 5 .4
bez Loco 155--235 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
16--2156 bez., Nov. Dec. 215--214 bez., Dec. Jan. 1881

bez., April Mai 220--220, 75--220 .4 bez., Mai, Juni 220 221
bez. n loco feſter, Termine wenig verändert, gekünd.

3000 Ctnr., Kündigungspreis 218,5 .4& bez. Loco 217--223 .4 nach
Qualität gefordert ruff .4 r inländ. 219--222 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 219,5--218,5 bez., Nov. Dec. 217--216,5

bez. Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 2615--21221 I
211,4 vez., Mai Juni 208,5--207,75 bez. Gerſte feine
Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--210
nach Qualttat gefordert. Hafer loco feſt, Termine ſtill, gekünd.
1000 Etnr., Kündigungspreis 155.5 bez. Loco 147--170 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat 155,5 bez. Nov. Dec 155bez., März April 1881 bez., April Mai 159--159,25--159 75

bez. Mai Juni 159,5 nom. Mais loco behauptet, gekünd.
3000 Ctnr., Kündigungspreis 143 pr. 1000 Kilogr. Loco 143
145 nach Qualität gefordert, pr. April Mai bez. Erb-
ſen Fr. 1000 Kilogr. Kochwaare 196--229 .4 nach Qualität gefor-
dert Futterwaare 180--195 nach Qualität gefordert Oelſag-
ren pr. 1900 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungbpreis
bez. Winierraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrüb
ſen b. Rübbvl feſt, getünd. 200 Etnr., Kündigungspreis
55 3 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 55 bez. pr.
100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Da Jan. 1881 55,3
—-55,1 bez., Jan. Febr. bez. April Pai 57,6 57,7-576

vez., Mai Juni 58 1 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus r ig, ge
künd. Liter, Kündigungspreis pr 100 Liter 4 100
10,090 Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſen Monat 58--57,9
bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1881 57,5-57,3 bez. Jan. Febr.

4& bez. Febr. März bez., März April bez. April
Mai 58,9--58,6 bez., Mai Juni 59,2--58,8 bez. Juni Juli
60-—59,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,0060
loco ohne Faß 58,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl ſtill, gekünd. 4500 Ctnr. Kün-
digungspreis 29,20 pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 29,25

bez., Dec. Jan. 1881 29,50 bez., Jan. Febr. bez. April
Mai 29,70--29,65 bez., Mai Juni bez.

Breslau, d. 10 Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Nov. 55,80 bez. Nov. Decbr. 55 80 bez. April Mai 58,00 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 213,00 bez. Roggen pr. Nov. 218,00 bez.
Nov. Dec. 21250 bez., April Mai 209,00 bez. Rüböl pr. Nov.
Dec. 53. 00 bez. April Mai 56,50 bez. ai Juni 56,75 bez.
Wetter Schön.

Stettin, d. 10 Novbr. Weizen pr. Nov. 216.00 bez., Frühj.
219,00 bez. Roggen pr. Nov. 218,00 bez. üht. 209,00 bez.

Rüböl 160 Kilogr. pr. Nov. 55,00 bez. April Mai 57,20 bez.
Spiritus loco 57,50 bez., Novbr. 57,00 bez., Nov. Dec. 56,30 bez.
April Mai 57,50 bez.

Hamburg, d. 10. Novbr. Weizen loco feſt, auf Termine ru
hig. Roggen loco höher, auf Termine ruhig. Weizen pr. Nov. 204
Br. 203 G. pr. April Mat 219 Br. 217 G. Roggen pr. Novbr.
210 Br. 209 G., pr. April Mai 201 Br. 199 G. Hafer u. Gerſte
ruhig. Rüböl feſt loco 56, pr. Mai 58. Spiritus ruhig, pr. Nov.
51 Br. Decbr. Jan. 50 Br. Jan. Febr. 50 Br. April Mai
502 Br. Wetter: Bedeckt.

Amſterdam, d. 10. Nov. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher pr. März 301. Roggen loco und auf Termine unverändert,
pr. März 247, Mai 242. Raps pr. Herbſt 360 Fl. Frühj. 351 Fl.
Rüböl loco 31 pr. Herbſt 315/,, Mai 33

London, d. 10. Novbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 35,100, Gerſte 4300, Hafer 18,900 Quar-
ters. Weizen und Mais feſt, Gerſte, Hafer und Mehl unverändert,

eizen 35,100,flacher Mais Sh. theurer. (Schlußbericht.)

Gerſte 4290, Hafer 18,890 Quarters. Fremder Weizen h --1 Sh.
höher gehalten. aber ruhig, flacher Mais Sh. höher, Hafer wil
liger, andere Getreidearten ruhig, angekommene Weizenladungen un
tyatiſ Wetter Milde.

ivertzool, d. 10. November. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Unverändert. Tagesimportüge Ballen, davon 8009 Ballen amerikaniſche, 1000 Halen in

e.

Petroleum. Berlin, d. 10. Novbr. Loco 31,5 bz., pr. Nov.
t Hamburg: Flau. Standard white loco 10,60 Bf.,

10,50 Gd. pr. November 10,50 Gd. pr. December 10,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) weichend. Standard white loco 10,30, pr.
Dec. 10,40, pr. Januar März 10,40. Alles Brief. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr.
Dec. 26 bz, u. Bf. pr. Januar März 25 Bf. Weichend. New
York (d. 9. November): Petroleum in NewYork 12 Gd., do. in
Philadelphia 12 Gd., rohes Petroleum 6 Pipe line Certificats

D. 89 C. Mehl 4 D. 60 C. Rother Winterweizen 1 D. 21 C.
Getreideyracht 5).. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe)
bei Trotha) am 10. November Abends am neuen ünterhaupt 2,76,
am 11. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,72 Meter.

Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Nov. 2,99 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranußfurt

am 10. November 1,35 Meter über 0.
Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Novbr. Am Pe

gel 2,09 Meter über 0. uWafſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. November 52 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 10. November. Die prre Fonds und Actienbörſe

wies bei Eröffnung feſte Haltung auf, doch zeigten die Courſe auf
ſpekulativem Gebiet vielfach kleine Reduktionen. Das Geſchäft ent
wickelte fich im Allgemeinen ſehr ruhig und nur verein zelte Ultimo
werthe wieſen belangreichere Umſätze auf. Der Reſervirtheit der
Speku ation gegenüber mußten bei etwas überwiegendem Angebot
die Courſe auch weiterhin noch etwas nachgeben, doch geſtaltete ſichdie Tendenz in der zweiten Börſenhälfte Wleder feſter. Der Ka-

pitalsmarkt r en feſte Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen,
während fremde feſten Zins tragende Papiere fich theilweiſe etwas
ſchwächer ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige er
wieſen ſich ruhig bei wenig veränderten Courſen. Die von den
e Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten ziemlich gün
tig, gewannen hier aber keinen Einfluß r die Stimmung. Der
Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Creditactten und Franzoſen zu ermä
ßigter Notiz ruhig um, auch Lombarden waren ſchwächer und ruhi
u Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten,
owie Ungariſche Goldrente als weichend zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig;
Pfand und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn
Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien hatten bei
a Haltung nur geringfügiges Geſchäft für fich, Hauptdeviſen
ebhafter. Jnduſtriepapiere blieben meiſt behauptet und ſtill Mon
tanwerthe feſt, Dortmunder Union und Laurahütte etwas beſſer.
Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig, inländiſche ſpekulative
Bahnen nach ſchwächerer Eröffnung feſt und mäßig lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 152,00,
Franzoſen 478,00 Creditactien 487,00, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 82,62, Laurahütte 116,62 Deutſche Bank 147,00, Diskonto

176,75, Bergiſche 117,00, Cöln-Mindener Mainzer 97,12,Rheiniſche Oberſchlefiſche 204,25, Galizier 117,50 Ruma
nier Rente 89,62, Oeſterr. Papierrente 62,12, Oeſterr. Silberrente
62,87, Italiener 86,12, Ruſſen alte 89,00, Ruſſen neue 91,50,
Rufſen 1880er 71,00, Oeſterr. Goldrente 74,87, Ungar. Goldrente
92,25, Ruſſiſche Noten 205,00, II. Orient 57,25, III. Orient 57,62,
Darmſtädter 151,75.
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Fekanntmachungen.

Halle a S., den 5. October 1880.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen c.:

1) beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher per, Leipzigerſtr. Nr. 1
3) beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.
4) Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
5) G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
6) L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große

Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.

9 Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.J R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
10) „JWlius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
11) Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.19 ODtto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.13) Adolf Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
14) aun Zahn, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
15) J Engling, Dorotheenſtraße Nr. 11
16) inrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.

ſt Zeſchmar, Jägerplatz Nr. 13.
18), J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

19 Königsſtraße Nr. 54., und
20) Magdeburgerſtraße 40.2 C. Matthes, Steinthor Nr. 6.22) Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
23) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
24) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
25) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
26) u Grnſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
27) Poſamentierer C. Franuke, Hermannſtraße Nr. 4.
28) Bäckermeiſter Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4) C. Hartkopf in Lettin.
5) Ludwig Kramer in Diemitz.

er Nachtigall in Lieskau.
De ranz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
9) F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 13.
4) Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Naumburg a/S., den 9. November 1880.

Aufrufserledigung.
Der Drahtweber Joſeph Krauſe aus Weißbach iſt ermittelt und daher

der Aufruf vom 26. October d. J. erledigt.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Jn Vertr.
Ehrenberg.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Brauer

Reinhold Heinze zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig
Band XVI Artikel 796 eingetragenen Grundſtücke

1. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 290/89 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan Nr. 359 a, Acker, von 9,50 Ar.

2. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 291/89 derſelben Karte verzeichnete
Plan Nr. 359b, Acker, von 6,60 Ar.

Auf Grundſtück 1 und 2 iſt ein in die Gebäudeſteuerrolle Nr. 523
von Zörbig aufgenommener, auf 830 Mark jährl. Nutzungs
werth veranlagter Eis und Bierkeller erbaut.

3. Der Blatt 10 Flächenabſchnitt 88 derſelben Karte verzeichnete Plan
358, Acker, von 7,90 Ar zum jährlichen Reinertrage von 1,70

am 5. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 12. Jannar 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä
chen der Grundſtücke 7,90 Ar, der Reinertrag, nach welchem das Grund
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 1,70 der Nutzungswerth,

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder einen Weihnachts-Bazar

zu veranſtalten, und richten an die geehrten Gönner des Vereins die freund-
liche Bitte: uns durch Geſchenke jeglicher Art zu unterſtützen, zu deren An
nahme gern bereit ſind

Frau von Voßz, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burzſtraße 31.
Frau Thümmel, Mühlweg 1. Frau br. Heller, Hospitalplatz l.
Frau Ehreuberg, Karlſtraße 4. Frau Girard, Geiſtſtraße 72.
Fräulein Kirchhoff, Martinsberg 8b. Fräulein Streiber, Mauergaſſe 11.

L I m

So eben erschien die neueste, l7. Auflage meines

Teitungges Katalogs,
verbunden mit dem Insertions-Tarif der im In und Aus-
lande erscheinenden TZeitungen, Journale u. Fachzeitsehriften.

Dieses mit grossem Aufwande von Zeit und Mühe zusammenge-
Ftollte Verzeichniss der Zeitungen des In- und Auslandes bietet Ver-
möge der beigedruckten Auflage, der Erscheinungsweise sowie des
Insertionspreises der verschiedenen Zeitungen eine leiebte Uebersicht
über die Pressverhältnisse der betreffenden Länder. Ausserdem habe
ich eine neue Einrichtung getroffen welche darin besteht,
dass bei den in Deutschſand, Oesterreich und der Schweiz erscheinen-
den Zeitungen, sowie bei den Fachzeitschbriften, eine 4. Colonne bin-
zugefügt tet, welehe (ie Inseraten-Spaltenbreite der
betreffenden Blätter genau nach Millimeter
angioebt. Diese Neuerung, welche nur mein Zeitungs-Ka-

talog aufzuweisen hat, macht denselben, abgesehen von anderen Vor-
zügen, zu dem Vollständigsten, unentbehrlichsten Hiltsbuch dieser Ka-
tegorie und ermöglicht den p t. Inserenten, die ihre Annoncen durch
die ver chiedenen Zeitungen vermittelst Cliché zu publiciren beab-
sichtigen, solche genau in die Spalteubreite der Blätter passend, her-
stellen zu lassen und hierdurch bedeutende Ersparnisse zu erzielen.

Allen bedeutenderen Inserenten steht auf getl. Verlangen die Vor-
liegende neueste (17.) Auflage meives Zeitungs- Katalogs gratis und
franco zur Verfügung.

Rudolf Iosse, Berlin SV.
X Empfehlung ausgezeichneter käucherwerke

von Karl Kreller, Ohemiker, Nürnberg.
Duft-Essig zu 45 Indischer Räucherbalsam zu 30 und 60 das

Glas und feinstes Königsräucherpulver zu 20 X die Schachtel. Dieſe rühm-
lichſt bekannten Räucherwerke reinigen die Luft von allen übelriechenden und ſchäd
lichen Dünſten, zeichnen ſich durch langandauernden und trefflichen Wohlgeruch aus
und find in ächter, friſcher Waare zu haben bei

Helmbold Cie. Halle a/S.
Bewährte Recepte für Haus und Landwirthſchaft findet man neben

vielen ſauber illuſtrirten Erzählungen, Gedichten, Anecdoten im ganzen

ges Jahrmarktverzeichniß. Verlag von Stalling in Oldenburg.
Preis nur 50

Freitag den 12. November 7 Uhr

Schülerinnen Concert
im Saale der Volksschule

zum Besten des Frauenvereins für Armen und Kraubenpfege.

Ave Maria für Sopransolo, Frauenchor und Orchester von
Mendelssohn. Arie f. Sopran a. d. Messias von Haendel. Concert
k. Pianof., Gdur, von Beethoven. Arie aus der Schöpfung von
Haydn. Concert für Pianof., Adur, von Mozart. Solfeggien von
Concone. Solost. f. Pianof. v. Paradies u. Mendelssohn. Lied,
Duett, Terzett von Schubert, Rubinstein, Hiller. Solost. kf.
Pianof. v. Mendelssohn und Chopin. Lieder, Duette v. Schäffer
und Holstein. PFrauenchöre m. Orch. von Wüllner.
Ein nummerirtes Billet 1 Mk. 25 r bei Herrn M. Wiemeyer,

unnummerirtes u gr. Steinstr. 66.
Felix und Pranzieka Voeretzech.

Ialle, Donnerstag den 18. November 1880 Abends 7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
Concert ver Frau Anna Schimon- Regan,

unter Mitwirkung des Herrn Ldw. Hirschberg,
Pianist aus Berlin.

n

nach welchem das Grundſtück zur Geräudeſteuer veranlagt worden: 830 .4.
Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 5. October 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Bekanntmachung.
Der Herr Rentier Schwetſchke, Thorſtraße 12, iſt auf ſeinen Antrag

als Vorſitzender der XIV. Armen-Bezirks Kommiſſion entlaſſen.
An ſeine Stelle iſt der ſeitherige Armen Vorſteher in demſelben Bezirk,

Herr Zimmermeiſter Pfaul, Liebenauerſtraße 15, zum Vorſitzenden gewählt.

Halle a /S., den 3. November 1880. Der Magiſtrat.

Vieh und JnventarAuction
in Dobis bei Wettin a/S.

Dienstag den 16. November e. von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen im Miächael'ſchen Gute zu Dobis Wirthſchaſtsaufgabe halber:

2 zugfeſte Ackerpferde, 9 Stück Rindvieh, mehrere Äckerwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen, 1 Drillmaſchine, l Hächſelmaſchine, 1
Rübenmühle, 1 leichte Kutſche nebſt Kutſchgeſchirr, ſowie verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe, auch eine Sreſchmaſchine, wie

Futtervorräthe, eine Zeugrolle
auf Meiſtgebot verkauft werden; auch werden Beſtellungen auf
Stroh und Spreu an dieſem Tage angenommen.

Dobis, im November 1880. eie Resitzer.

Billets zu nummerirten Plätzen à 2,50 zu nicht numme-
rirten à 2 sind in der Musikalienhaudlung von Hen. Karm-
rodt, Barfüsserstrasse 19 zu haben.

Kapitalien von 1500 -30,000 auf
Hypotheken zu verleihen durch

G. Martiniuns.

Hausverkauf.
Jm Königsviertel wird ein ſchönes

Wohnhaus mit Einfahrt u. Pferdeſtall,
ſowie Garten zu kaufen geſucht. Adr
A. B. durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

t Kaffee burg.Thee, Cacao Vanile
verſendet trotz der neuen Steuer ohn

erhöhung, franco in's Haus, verſtenert, incl.

Verpackn kleinen Säckchen:

Jm Verlage von C. W. Offen
hauer in Eilenburg ſind er
ſchienen:

Quadrat-Tafeln
ur leichten Ermittelungd. beim z i t

isonbahnbau
afric. Perl-Mocca „10.zu bewegenden Erdmaſſen, a Sieg

ſowohl bei Dammſchüttungen wie
auch beim Ausſchachten von Ein
ſchnitten für eingeleiſige u. zwei-
geleiſige Bahnen.

Mit 8 Abbildungen.

Auf Grund der neueſten Verein-
barungen des Vereins veutſcher
Eiſenbahn-Verwaltungen, bearbei-
tet von

J. V. Massaloup,
Jngenieur.

Broſchirt 1,20

Höhere Kgl. angeſtellte Beamte erhalten diWaare auch auf Wunſch ohne Poſtnachn

Feint Liqueure
in Flaſchen empfing und empfiehlt

15 Druckbogen in dem Volkskalender „Der Geſellſchafter“. Reichhalti ſ

4u tionDas zur Hugo Sommer'ſchi
Konkursmaſſe gehörende Waarenlage

beſtehend aus:

Poſamentier, Weiß, Veol,
Strumpfwaaren und Garnen z
taxirt zu .4 20648, 42 (»etzter 9y
venturwerth ca. .4 48000,00) ver

kaufe ich en bloec
Montag den 15. November er.

Nachmittags 3 Uhr
öffentlich meiſtbietend, jedoch nicht unter
Taxpreis, gegen ſofortige Bezahlung
im bisherigen Geſchäftslokale der Firma
Hugo Sommer Co. hier, Mart,
niplan Nr. 10.

Jeder Bieter hat eine Caution von
5000 zu hinterlegen und iſt das

Waarenlager am Auctionstage von
Morgens 9 Uhr ab zu beſichtigen.
Halberſtadt, d. 1. November 1880

Max Engelmann,
Konkursverwalter.

Für ein außerordentiich gut epfohlenes den aus anſänte
Familie, welches als Mamſell bereits
auf einigen großen Rittergütern fun-
girte und dann die feinere Küche er,
lernte, wird per I. Januar 1881
auf einer größeren Wirthſchaft Stellung

als erste Mamsell
geſucht. Geehrte Reflektantinnen
belieben Adreſſen unter V. D. 579
bei Hansenstein G Vog-
Ier in valle a/S. niederzulegen.

Eine Wirthſchafterin geſetzten Alters
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht zum
1. December oder ſpäter Stellung
Näh. zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

Ein junger Mann von hübſchem R
ſehen, Beſitzer einer größeren Waſſer
mühle mit ſtarker Landwirthſchaft ver
bunden, ſucht, da es demſelben an
Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine
Lebensgefährtin. Junge Damen oder
Wittwen mit Vermögen wollen ihre
werthen Adreſſen unter Ch. 120 poſt
lagernd Poſtamt Bahnhof Halle a/S.
niederlegen. Verſchwiegenheit Ehren
ache

30 Sia jnnge, ſerte We
hammel ſtehen in Poſten von 10 Stüc
oder im Ganzen zum Verkauf bei

Friedel in Döbris.
Desgl. 2 Stück fette Bullen.

5 Briquettes 50
Oherpdlrör Grenpiner
gebe bis auf Weiteres noch zu Som
merpreiſen ab.

Max Mohr
vorm. Osc. ZTeisi

Berliner Straße 4
r. Ulrichsſtraße

iſt per 1. April 1881 die Bel-Etagen.
Laden mit Wohnung zu ver

miethen.

Zu vermiethen per T. Aprit T981
eine herrſchaftl. Wohnung, part., Bade-
einrichtung, Gartenbenutzung. Preis
1000 .4. Bernburger Str. 15.

Sonnabend u. Sonntag
ſtehen große und kleine magere,

Sonntag u. Montag
feine fette Landſchweine zum Ver
kauf im Gaſthof zum gold. Pflug in

alle. Rolle Buech.inem geehrten Pubſifum empfehle

meine Weihnachts Ho-
nigkuchen und gewähre bei
3 Mark 1.4 50, bei 1 Mark 50
Rabatt.

Täglich friſchen Caffee?, Matz,
Apfelkuchen, ſowie Pfann- und
Spritzkuchen.

Curt W'eber,
alter Markt 5.

Landgxusö en Land

W zu aKirmeß und Ball
Montag den 15. und zur Tanzmuſik
den 16. d. M. ladet freundlichſt ein

t. n.Reideburg.
Zur Kirmess Sonntag d. 14. Tanz,
Montag d. 15. d. M. Rall, wozu
ergebenſt einladet Schatz.

Höhnstedt
Sonntag den 14. Nov. ladet zum

Tanzvergnügen ein
4. ISophienſtraße 16. K. HeinickKoe.

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 12. November 1880.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. November.

Nach dem vom HofJagdamt aufgeſtellten Programm
werden in dieſem Winter noch folgende Hofjagden abgehalten
werden: Am 12. und 13. November in den Colbitz Letzlinger
Forſten, am 20. im Saupark bei Springe, am 27. in der Göhrde,
am 4. Dezember in der ColbitzLetzlinger Haide, 11. ej. im Gru-
newald, am 18. ej. Jnſel Potsdam, und am 8. Januar 1881
im Feldjagdgehege Nr. II bei Berlin auf den Feldmarken Britz
und Buckow.

Jn parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß dem-
nächſt die Frage der Regelung der Beſetzung des Handels-
miniſteriums bevorſteht. Von einer Seite wird gemeldet, daß
noch vor der Specialberathung über den Etat des Handels-
miniſteriums im Abgeordnetenhauſe die Ernennung des Staats
ſekretärs v. Bötticher zum Handelsminiſter erfolgen und der
Reichskanzler das Portefeuille des Handeleé miniſteriums nieder-
legen wird. Andererſeits wird behauptet, daß dem Landtage
officiell die Beſtallung des Herrn v. Bötticher zum Stellvertreter
des Handelsminiſters notificirt werden ſoll, damit bei der bevor
ſtehenden Berathung dieſes Etats ein verantwortlicher Miniſter
dem Hauſe gegenüberſteht.

Die bisherige Behandlung der Hochbauſachen, ins-
beſondere der Neu und Reparaturbauten bei den Staatsgeſtüten,
den landwirthſchaftlichen Akademien, den Thierarzneiſchulen und
den übrigen, zum Reſſort der landwirthſchaftlichen Abtheilung
des Miniſteriums für Landwirthſchaft n. ſ. w. gehörigen Lehr
anſtalten hat zu manchen Verzögerungen und einer unverhältniß-
mäßigen Belaſtung der Bauabtheilungen des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung gegeben. Es iſt daher gegen
wärtig Vorſorge getroffen daß die Bearbeitung dieſer Hoch-
bauten unter gewiſſen, näher feſtgeſetzten Vorbehalten auf das
bautechniſche Perſonal des Miniſteriums für Landwirth-
ſchaft übergehen ſoll, nachdem eine ähnliche Regelung für die
von dem Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und Medicinal-
Angelegenheiten reſſortirenden Bauſachen ſchon vor mehreren
Jahren zur Ausführung gelangt iſt.

Von den Verheerungen, welche die Stürme ſeit
dem 21. Oktober auf der Oſtſee, dem Haff c. angerichtet
haben, ſprechen am eindringlichſten die Berichte aus Swinemünde
und die jetzt veröffentlichten Anzeigen der Strandhauptleute von
Rügen und dem Darß. Dieſe amtlichen Ankündigungen fordern
die Eigenthümern der in fabelhaften Mengen an den Küſten von
Rügen und dem Darß angetriebenen und geborgenen Schiffs
trümmer, Boote, Flanken, Bretter, Rundhölzer auf, ſich als
ſolche zu legitimiren und dann wieder den Beſitz anzutreten.
Aber in den wenigſten Fällen wird die Aufforderung den Eigen-
thümer erreichen, ſein Mörder wurde der raſende Sturm, ſein
Grab das Meer. Die Herbſtſtürme haben in jedem Jahr ihre
Opfer gefordert, aber ſo unerbittlich wie in dieſem, waren ſie
lange nicht.

Der ſoeben zur Ausgabe gelangte 45. Band der Sta-
tiſtik des deutſchen Reiches enthält den Waarenverkehr des
deutſchen Zollgebiets im Jahre 1879 in 2 Haupt und 13 Special
überſichten. Dieſe Nachweiſe bilden ein Sammelwerk über die
Handelsbeziehungen des deutſchen Reichs zum Auslande. Die
Gruppirung der Waaren iſt in der Hauptſache nach der Ordnung
des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes erfolgt, welches ſich un
mittelbar au die Haupt und Unterabtheilungen des Zolltarifs
vom 1. Oktober 1870 und des denſelben abändernden Geſetzes
vom 7. Juli 1878 anſchließt, erfolgt und giebt den Nachweis der
Waarenaus und Durchfuhr des Zollgebiets ſowie des Waareu-
verkehrs zur See.

Durch die Vorſchrift einer allgemeinen Verfügung des
Juſtizminiſters vom 23. Juli 1879 iſt angeordnet, daß die in
s 14 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 be-
zeichneten Nebenregiſter bis auf Weiteres an das Amts
gericht abzugeben ſeien, zu deſſen Bezirk der Sitz des aufge
hobenen Gerichts gehört. Sofern im einzelnen Falle das Amts-
gericht, an welches auf Grund dieſer Vorſchrift die älteren
Nebenregiſter abgegeben worden ſind, mit demjenigen Amts-
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gericht, welchem nach den betreffenden Bekanntmachungen die
Aufbewahrung der Nebenregziſter obliegt, nicht identiſch iſt, ſind
nach einer Verfügung des Jnſtizminiſters vom 25. Oktober d. J.
jene älteren Nebenregiſter nunmehr gleichfalls an das zuletzt ge
dachte Amtsgericht abzugeben.

Preußiſcher Landtag.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg konſtatirte,
daß ein Widerſpruch gegen die Uebertragung der Kreisordnung aufSchleswig-Holſtein nicht erhoben worden ſeit Es ſei richtig, daß der

Prozentſatz des Großgrundbeſitzes in der Provinz ei,, geringerer ſei,
als in den meiſten altländiſch.n. Doch fänden ſich ähnliche Verhält
niſſe auch in einzelnen Diſtrikten der Provinzen, in denen die Kreis-
ordnung eingeführt iſt, ſo an der Weichſel und an der Elbe, und
doch ſei es dort gelungen, eine dem Bedürfniß entſprechende Ver
tretung des Großgrundbeſitzes zu finden. Das werde auch in Schles
wig-Holſtein gelingen; ſollten für einzelne Diſtrikte, wie für die bei-
den Dithmarſchen, wo ein Großgrundbeſitz nicht beſtehe, in der Kom
miſſion beſondere Vorſchläge gemacht werden, ſo werde er dieſelben
wohlwollend prüfen. Was die Frage der örtlichen Polizei anlange,
ſo beſtehe auch eine Strömung gegen die Einführung der Amtsvor-
ſteher in der Provinz, die bei den Verhandlungen heute nur leider
nicht zum Ausdruck gekommen ſei. Trotz der ſehr beſtimmt klingen
den Behauptungen der bisherigen Redner, müſſe er aus voller Ueber
zeugung dabei ſtehen bleiben, daß es gegenwärtig nicht möglich ſei,
das Jnſtitut der Amtsvorſteher auf die Provinz zu übertragen. Die
Neigung zur Uebernahme des Amtes ſei nur in den ſelteneren Fällen
vorhanden in Gegenden wie die unmittelbare Umgebung von Ham-burg ließe ſich das Jnſtitut d r in PNiger eigentlichen
Bedeutung nicht erhalten. Jm Norden Schleswigs kämen noch poli
tiſche G.ünde ſchwerwiegender Art dazu, um die Einführung der
Amtsvorſteher als unmöglich erſcheinen zu laſſen. Aus dem Um
ſtande, daß in einzelnen Theilen der Provinz das Jnſtitut gegen
wärtig noch nicht durchführbar ſei, folge nothwendig, daß man
von ſeiner Einführung für die ganze Provinz vorläufig noch Ab-
ſtand nehmen müſſe, denn es würde ſicher nur böſes Blut machen,
wenn man einzelne Diſtrikte durch die Gewährung der Amtevorſteher
vor anderen bevorzuge. Das natürlichſte ſei es daher, das Jnſtitut
der Diſtriktebeamten, das in 9 Zehntel der Provinz beſtehe, auf das
übrige Zehntel vorläufig zu übertragen.

Der Abg. Hänel trat dieſen Anſichten des Miniſters ſehr ent
ſchieden entgegen und wies nach, daß in der Provinz Schleswig-
Holſtein ein vorzüglicher Kern für die Bildung von Großgemeinden
vorhanden ſei. Die Jnformationen des Miniſters ſeien gänzlich un
zureichend und ſtammten nur aus bureaukratiſchen Quellen. Die
Jnkommunaliſirung der lokalen Polizei ſei der Grundgedanke der
ganzen Selbſtverwaltung, und wenn man dieſe unter oberflächlicher
Motivirung der Provinz vorenthalte, ſo habe die ges Selbſtver-
waltung keinen Werth. Wo ſei denn das ſtatiſtiſche Material über
die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden, man müſſe ſich wundern, wie
der Miniſter ohne dieſes Material den Entwurf überhaupt habe an
das Haus bringen können. Erſt wenn die ſtatiſtiſchen Nachweiſe vor
liegen würden, könne von einer Prüfung der Vorlage die Rede ſein.
Wenn der Miniſter darauf hinweiſe, daß es nicht rathſam ſei, ein
elne Theile einer Provinz nach verſchiedenen Maßſtäben zu meſſen,

gelte es noch weit mehr von den einzelnen Provinzen des Staates.
Hierauf wurde die Vorlage der um 7 Mitglieder aus Schleswig-
gehn verſtärkten Kommiſſion für die Verwaltungsgeſetze über-
wieſen.

Das Haus trat ſodann in die erſte Berathung der Kreisordnung
und Provinzialordnung für die Provinz Poſen ein. Der Abg. von
Stablewski bezeichnete die Vorlage als unannehmbar für ſeine poli-
tiſchen Freunde, da dieſelbe auf eine Unterdrückung des polniſchen
Elentents hinauslaufe und kaum mehr den Schatten einer Selbſt-
verwaltung enthalte.

Abg. Günther (Frauſtadt) hält die Einführung der Kreisord-
nung in Poſen für eine nothwendige Konſequenz der allgemeinen
Landesorganiſation. Die nationalen Gegenſätze in der Provinz ließen
die Vorſchläge der Regierung im Prinzip als gerechtfertigt erſcheinen
es fragt ſich nur, ob nicht einzelne der beabſichtigten Kautelen gemil
dert werden könnten. Den Kreisausſchuß nur durch Wahl bilden zu
wollen, ſei unmöglich; es würde alſo in der Kommiſſion überlegt
werden müſſen ob der Kreisausſchuß nicht zur Hälfte ernannt zur
Hälfte gewählt werden ſolle oder ob die Ernennung auf Präſentation
der Kreisverbände ſich empfehle. Die Einführung der Amtsosvorſteher
werde noch auf lange Zeit wegen der nationalen Gegenſätze eine Un-
möglichkeit ſein, und es bleibe nichts Anderes übrig, als die Diſtrikts
kommiſſare beizubehalten, die fich im Ganzen und Großen bewährt
hälten. Er hoffe, daß die Kommiſſion zu einem poſitiven Reſultat
gelangen werde, für welches die Mehrzahl der Einwohner dem Hauſe
und der Regierung zu Danke verpflichtet ſein würde. Jn demſelben
ablehnenden Sinne wie Stablewski äußerte ſich auch der Abg. von
Magdzinski. Derſelbe bezeichnete das Mißtrauen, welches aus der
Vorlage Wenn für ungerechtfertigt, da die polniſche Bevölkerung
Poſens ihren ſtaatsbürgerlichen Pflichten bisher in vollem Maße nach
gekommen ſei.

Abg. Hahn wies unter Anführung von Beiſpielen aus derneueſten Zeit nach, daß die nationalen Gegenſäte in Poſen in den

letzten Jahren eher ſtärker als ſchwächer geworden ſeien. Er bean
tragte Ueberweiſung der Vorlage an die um 7 Mitglieder verſtärkte
Verwaltungsgeſetz Kommiſſion. Ein Vertagungsantrag des Abg.
Langerhans wurde hierauf (3 Uhr) gegen die Stimmen des Cen
trums, des Fortſchritts und der meiſten Nationalliberalen abgelehnt.
Der Abg. Kantgk bezeichnete nochmals die Vorlage im Namen der
Polen als abſolut unannehmbar. Miniſter Graf zu Eulenburg wollte
dem Redner nur auf eine zuletzt vorgebrachte Frage antworten, ob
der preußiſche Staat ſich wirklich ſo ſchwach fühle, um gegen dieolen die in der Vorlage beobachteten Kautelen zu vedürfen Die

autelen der ſeien nicht gegen die Polen gerichtet, ſondernätten den Zweck, die in Polen wohnenden Deutſchen egen eine
ahgegrunſ zu ſchützen, ſeien alſo nur im Jntereſſe der Bevölkerung

getroffen. aß die Regierung ſich ſtark genug fühle, beweiſe ſie
durch die Einbringung der Vorlage, da ſie den Widerſtand gegen
dieſe vorausgeſehen habe. Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der
Diskuſſion abgelehnt, ein Vertagungsantrag aber (4 Uhr) ange
nommen.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Fortſetzung der heutigenBerathung. Dritte Leſung des Geſetzes der Weihſeinädiebarn a

Schwurgerichts-Sitzung

In der heut ev 10. n
n der heutigen Schwurgerichtsſitzung wider 1) die verehelichteHandarbeiter Marie Reiniz, geb. Weber aus Grafen hege

wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und 2) den Färbergeſellen Robert
Matthaeus aus Züllichau, wegen Raubes auf öffentlichem Wege,
rn Landgerichts-Rath Reuter als Vorſitzender, Landgerichts

ath Pfitzner und Landrichter Hellweg als Beiſitzer, Referendar
Dr. Rüffer als Gerichtsſchreiber, Staatsanwalt Voswinckel in
Vertretung der Staatsanwaltſchaft, Referendar Dr. Keil als Ver
theidiger der verehelichten Reiniz und Referendar Baege als Ver
theidiger des Matthaeus.

Als Geſchworene waren ausgelooſt Domainenpächter Sperber
aus Granau, ereeh Deutſchbein aus Köckern, Rittmeiſter
a. D. v. Graevenitz zu Quetz, Gutsbeſitzer Schaaf aus Zſcherben,
Amtmann Langenſtraß aus Popperode, Kaufmann Ullrich in
Halle, Rittergutsbeſitzer Zimmermann zu Lochau, Fabrikant
Jentſch von hier, Gemeinde- Vorſteher Lindner aus Radewell,
Amtmann Rödiger in Schraplau, Rittergutsbeſitzer Boelher in
Löbritz und Kaufmann Buttenberg aus Gerbſtedt.

uerſt wurde die Strafſache wider die Reiniz verhandelt. Das
Sachverhältniß war nach der Anklage folgendes: Der Hüfner Gott-
fried Pannicke aus rei beſitzt auf dortiger Flur einen an der
Anhaltiſchen Eiſenbahn in den ſogenannten Rehſtücken belegenen
Holzplan, der mit etwa 20jährigen Kiefern beſtanden iſt. Jm Laufe
des Winters u er denſelben durchforſtet und das davon herrührende
Reiſig aufge unden und am Rande des Planes geſammelt. Dieſer
Vorrath von wurde am 3. Mai d. J. in Brand geſteckt.
Es verbrannten davon ein halbes Schock, ſowie einige in der Nähe

Kiefern theilweiſe. Wäre das Feuer nicht rechtzeitig ent
eckt und gelöſcht worden, ſo wären bei der herrſchenden Trockenheit

die ausgedehnten nebenliegenden Schonungen in Brand gerathen und
wäre ein Waldbrand von ſehr gefährlichen Dimenſionen enſtanden.
Auf Grund der Beweisaufnahme in der Vorunterſuchung iſt nun die
Angeklagte trotz ihres Läugnens von der Anklage als Thäterin be
zeichnet worden. Der Bahnwärter Langwagen aus Meſcheide ſah
nämlich am 3. Mai Vormittags bald nach 10 Uhr die Angeklagte
aus dem Pannicke'ſchen Holzplan heraustreten, ſich nach rechts und
links umſehen und dann wieder in demſelben Holzplane verſchwinden.
Etwa 5 Minuten ſpäter ſah er die Angeſchuldigte wiederum aus dem
Walde an derſelben Stelle heraustreten. Sie entfernte ſich nach
Burgkemnitz zu und ſah ſich noch einmal um. Zugleich ſah Langwagen an derſelben Stelle, an welcher die Angeſchulbigte im Walde

geweſen war, eine bedeutende Rauchſäule aufſteigen. Er eilte nun
nach dieſer Stelle und fand bereits ein halbes Schock Reiſigbunde in
hellen Flammen. Er rief der Angeklagten nach, ſie ſolle doch zurück
kommen und retten helfen, dieſelbe ſetzte aber ihren Weg ruhig fort.
Der alsbald hinzukommende Koſſathenſohn Gottlieb Koeltſch lief der
Angeklagten nach und hielt ihr vor, daß ſie das Feuer angelegt habe.
Dieſelbe erwiderte jedoch, dies ſei nicht der Fall, es habe vielmehr
ſchon gebrannt, als fie an der Stelle vorüber gegangen ſei.
Als ihr Koeltſch ſodann vorhielt, daß es unrecht ſei, das Feuer
nicht gelöſcht zu haben, erwiderte ſie, ſie gehe nach Burgkem
nitz auf ihre Arbeit und das Feuer ginge ſie nichts an.
Dieſen Zeugen entgegen, hat die Angeklagte bei ihrer gerichtlichenVernehmung in der Vorunterſuchung behauptet daß ſie an jener

Brandſtelle ihre Nothdurft verrichtet, aber keine Spur von Feuer an
dem Reiſighaufen wahrgenommen habe, daß ferner der Zeuge Kallſch
ſie nur gefragt habe, wo ſie hinwolle, und daß ſie dann ruhig ihren
Weg fortgeſetzt habe Den Zeugenausſagen gegenüber erſchien dieſe
Behauptung der Angeklagten ſedoch unglaubwürdig und dieſelbe
war daher angeklagt worden am 3. Mai 1880 auf Zſchernewitzer
Flur vorſätzlich einen Vorrath von Brenn materialien welcher dem
Hüfner Pannicke gehörte in Brand geſetzt zu haben. Verbrechen
ſeka 308 Str. G. B. Das Ergebniß der heutigen Verhandlung

el entſchieden ungünſtig für die Angeklagte aus, ſo daß ſeitens der

Vermiſchtes.
(Durchgegangen.] Der Kaſſirer der Bankfirma Julius

Samelſon in Berlin, Guſtav Jander, iſt am Dienstag mit der
Summe von 190,000 durchgegangen. Die ſofort eingeleiteten
Recherchen ergaben, daß ſich der Flüchtling in einer Droſchke erſter
Klaſſe nach dem Thiergarten und ſodann allem Anſchein nach nach
dem Lehrter Bahnhof hat fahren laſſen. In ſeiner Begleitung be
fand ſich eine hübſche, ſehr elegante junge Dame. Der betreffende
Droſchkenkutſcher war bisher nicht zu ermitteln.

(Graf Beuſtſ ſchreibt, wie aus Paris mitgetheilt wird, ſeine
Memoiren. Ein intereſſantes Buch wird es immerhin werden und
gewiß über manche noch dunkle Seite der zeitgenöſſiſchen Geſchichte

Licht verbreiten.
(Vergriffen. Profeſſor Schulin von der Univerſität Baſel

begab ſich Sonnabend vor acht Tagen behufs einer wiſſenſchaft
lichen Exkurſion auf großherzoglich badiſchen Boden. Die Polizei
von Lörrach faßte gegen den herumſchweifenden Gelehrten Ver
dacht, hielt denſelben identiſch mit einem ſteckbrieflich verfolgten
Verbrecher und führte ihn Mangels jeglicher Legitimation in das
Staatsgefängniß in Lörrach ab. Die Angehörigen waren ſelbſt
verſtändlich über das Ausbleiben des Profeſſors ſehr in Unruhe
verſetzt worden, das Statthalteramt in Arlesheim wurde am
Montag telegraphiſch erſucht, den vermuthlich Verunglückten in der
Umgebung des Reichenſteiner Schloſſes aufzuſuchen. Montag
Abends endlich wurde bekannt, wo der Vermißte ſich befindet; bis
Dienſtag Abends hatte er ſeine Vorleſungen noch nicht aufge
nommen. Die lange Dauer der Haft läßt ſich nur daraus er
klären, daß dem Arretirten nicht einmal geſtattet worden ſein
ſoll, behufs Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit nach Hauſe zu tele-
graphiren.

[Der neue Komet.] Die Univerſitäts Sternwarte zu
Straßburg veröffentlicht folgende Mittheilung: „Die Beobachtungen
des intereſſanten Kometen, welchen Herr Dr. Hartwig am 29.
September auf hieſiger Sternwarte entdeckte, ſind leider hier bis
lang vom Wetter ſehr wenig begünſtigt geweſen. Jmmerhin haben
wir einige Poſitionen erhalten, welche neue Bahnrechnungen er
laubten. Zunächſt wurde aus den Beobachtungen vom 29. Sept.
und 8. October, ſowie einer Berliner Beobachtung vom 17. Oct.
eine Parabel gerechnet. Der mittlere, gut verbürgte Ort ließ ſich
aber nur auf etwa 2 darſtellen. Hiedurch wurde die elliptiſche

Natur der Bahn ſehr wahrſcheinlich. Die weitern Nachforſchungen
in den Nachrichten über ältere Kometen hatten ferner gezeigt, daß
in den Jahren 1444 und 1569 (außer dem ſchon früher erwähnten
Kometen von 1506) Kometen erſchienen waren, von denen die Be
richte völlig im Einklang ſtehen mit den Orten, welche unſer Komet
am Himmel einnehmen kann. Daher wurde jetzt verſucht, aus den
Beobachtungen vom 29. September 14. und 24. October eine
Ellipſe mit angenommener Umlaufszeit von 62 Jahren zu rech
nen. Durch eine ſolche Ellipſe läßt ſich nun in der That der mitt-
lere Ort weit näher als in einer Parabel darſtellen jedoch nicht
völlig. Die Art der FehlerVerſchiebung, im Vergleich mit der
Parabel, iſt derart, daß man vielleicht anzunehmen hat, der Komet

kehre in 62 Jahren zweimal zur Sonne zurück, ſo daß die Um
laufszeit dann nur 31 Jahre betragen würde. Der Komet entfernt
ſich ſeit ſeiner Entdeckung von Sonne und Erde und iſt in Folge
deſſen nicht mehr mit bloßem Auge ſichtbar.

[Die engliſchen Meuten.] Für Sportsmen mag es von
Intereſſe ſein, zu erfahren daß England mit Schottland und Jr
land gegenwärtig im Ganzen 347 Meuten beſitzt, ohne kleinere
Meuten von rein örtlicher Bedeutung zu zählen. Davon ſind 15
Meuten zur Hirſchhetze (staghounds), 169 zur Fuchsjagd (fox-
hounds), 142 zur Haſenjagd (harriers) und 21 zu Spür Zwecken
(beagles) beſtimmt. England hat im Ganzen 271 Meuten, Schott
land 9, ſämmtlich Fuchshunde, und Jrland 67. Die Meute Hirſch
hetzhunde zählt im Durchſchnitt 25 Paare, die Fuchs Meute 42,
die Haſen Meute 17 Paare und die Spür-Meute 12 Paare.
Es befinden ſich alſo über 10 000 Paar Hunde im Dienſte des
heiligen Hubertus. Da jede Meute in der Regel ſo lange es
nicht friert dreimal in der Woche jagt, ſo finden wöchentlich
gegen 1050 Jagden ſtatt; die Jagdzeit dauert 22 Wochen. Die
Hunde koſten im Verein mit den Pferden im Jahre rund 520 000
Pfd. Sterl., oder 1500 Pfd. Sterl. die Meute, aber viele Meuten
koſten mehr. Die Jagd läßt ſich übrigens in dieſem Jahre recht
gut an; an Füchſen iſt kein Mangel.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jtalieniſche Südpol- Expedition. Das „Jnternatio

nale geographiſche Jnſtitut“ verſendet ein erſtes Vulletin über das
Project einer Expedition nach dem Südpol, welche, von Italien aus
gehend, mit italieniſchem Fahrzeug, Führern und Mannſchaft die

Erforſchung jener Regionen zum Zweck haben ſoll. Als Führer wer
den bezeichnet: der Schiffs-Commandant Criſtoforo Negri unLieutenant Bove, welcher mit Nordenſtjöld die letzte Hordpol Exped

tion mitmachte. Für die Ausrüſtung ſoll die Summe von 600.000
Lire verwendet werden und dieſe muß man durch Subſcription zu
ſammenbringen. Das Bulletin wendet ſich beſonders an die „Enkel
der alten Genueſer und Venetianer“, um ſie zur finanziellen Theil
nahme zu animiren. Die Expedition ſoll neben den wiſſenſchaftlichen
Intereſſen auch Unterſuchungen über die Verhältniſſe des Walfiſch
fanges, welcher am Nordpol immer precärer wird, im Auge haben.
Jm Verhältniß zum Nordpol iſt der Südpol bekanntlich ſehr wenig
explotirt worden, weil die Schrecken ſeiner von furchtbaren Stürmen
heimgeſuchten EisRegionen noch größer ſind, als jene des Nordpols
Es ſteht nicht einmal feſt, ſagt das Bulletin, ob mehrere von den
bisherigen Forſchern, wie Wilkes (1830), bezeichnete Länder (Wilkes-
Land) wirklich exiſtiren, indem weder Cook, der vorher dort war,
noch Dumont d'Urville (1838) dieſer Länder erwähnen. Der Com-
mandant Nares, welcher im Februar 1874 in jene Regionen vor
drang, kam gleichfalls nicht dazu, die Exiſtenz des „WilkesLandes“
u conſtatiren. Es hat ſich demnach Jtalien für ſein Debut in den
Polarfahrten ein und bedeutendes Terrain ausgeſucht.
Die Expedition ſoll gegen Ende März 1881 von Genua abgehen;
das Schiff ſoll eine treffliche Ausrüſtung erhalten und mit einem
Sporn zum Eisbrechen verſehen ſein. Von Gibraltar ſoll das Schiff
in das Atlantiſche Meer gehen und ſofort gegen den Süden die
Sondirungen vornehmen. Jm Auguſt hätte es in Montevideo ſeine
letzten Vorbereitungen zu treffen und dann gegen die Falklands-
Jnſeln aufzubrechen. Jn dem nach den Capitän Roß benannten
Meere ſoll es überwindern und im folgenden Jahre möglichſt ſcharf
gegen den Südpol vordringen. Erſt im dritten Jahre ſoll die Expe-
dition nach Jtalien zurückkehren.
S Die königliche geographiſche Geſellſchaft hielt am 9. d.
in London unter Vorſitz des Lord Aberdeen ihre erſte Sitzung in
der Seſſion 1880/81. Das unterhaltendſte Stück des Programms
war ein längerer Vortrag des Herrn Joſeph Thomſon, der als Nach
folger des verſtorbenen Keith Johnſtone die von der geographiſchenGeſelſchaft ausgeſandte Expedition durch Mittelafrika geleitet hat.

Für ſpätere Sitzungen ſtellte Lord Aberdeen Vorträge des Herrn
Leigh Smith über eine Forſchungsreiſe im Polarmeer, des Sir Bartle
Frere über die r Südafrikas, des Herrn Delmont Morgan

und des Sir Richard Temple über Nieder Jndien in
u

Vom münchener Hoftheater erhielt Karl Häuſſer,
welcher gelegentlich der Muſtervorſtellungen allein von allen münche
ner Darſtellern die volle Anerkennung der Preſſe fand, einen lebens
länglichen Contrakt und zwar unter Bedingungen wie ſie keinem
ſeiner Collegen gewährt wurden.
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Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht erhalten wurde. Das Ver
dikt der Geſchworenen lautete denn auch auf Schuldig ohne mil-
dernde Umſtände, worauf der Gerichtshof die Angeklagte zu 2 Jahren
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch deren Stellung
unter Polizei- Aufſicht für zuläſſig erklärt. Die königliche Stagtsan
waltſchaft hatte 3 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt beantragt.

emnächſt wurde gegen den Färbergeſellen Robert Matthäus,
Der Sachverhalt

iſt nach der Anklage folgender: Der Malergehülfe Rabe aus u gy
wegen Raubes auf öffentlichem Wege verhandelt.

r war am 18. Juli d. J. auf ſeiner Wanderſchaft mit dem
40 uldigten und einem unbekannten Fleiſcher zuſammengetroffen.
lle Drei übernachteten im zu Selben in einem Stalle.

elben, nachdem Karte
anderung fort.

dicht weit vom Gaſthauſe auf der Dorfſtraße fielen der Angeſchul
digte und der fremde Fleiſcher plötzlich über Rabe her. Letzterer er
t von einem der Angreifer von hinten einen Stoß und von Bei-
en mehrere Stockhiebe. Er wurde ſodann zu Boden geworfen und

von dem Angeſchuldigten, der fich auf ihn warf und ihn am Halſe
Wſa beraubt. Bei

a

Am folgenden Morgen ſetzten die
prrtt und Branntwein getrunken hatten, ihre

packte, ſeiner Baarſchaft in Höhe von W
dem Angriff hatte Rabe ſein Meſſer aus der Taſche gezogen, um ſich
ur Wehr zu ſetzen Daſſelbe wurde ihm aber aus der Hand gela en und von dem Fleiſcher aufgenommen.

und der Fleiſcher entfernten ſich ſodann unter Mitnahme des Geldes
und des Meſſers. Der Angeklagte hatte bereits in der Vorunter-ſuchung zugegeben, ſemeie (hatlich mit dem Fleiſcher dem Rabe,

welcher betrunken in einen Graben gefallen ſei, das Geld und Meſſer
fortgenommen zu haben, wobei der Fleiſcher den Rabe in das Ge
nick gefaßt und mit dem Geſicht auf die Erde gedrückt habe. Er
iebt den geraubten Geldbetrag jedoch nur auf 24 Sgr. an und willhlervon ſelbſt nur 12 Sgr. behalten haben. Der p. Matthäus war

hiernach angeklagt, am 19. Juli 1880 zu Selben gemeinſchaftlich mit
einem Andern dem Malergehülfen Rabe demſelben gehörige beweg-
liche Sachen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben und zwar mit Gewalt gegen die Perſon des Rabe und auf
einem öffentlichen Wege. Verbrechen gegen S 47, 242, 249, 250,
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. Jn der heutigen Verhandlung wurde der
Angeklagte dem Antrage der königl. Staatsanwaltſchaft en von
den Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände für ſchuldi
erklärt und von dem Gerichtéhof mit 2 Jahren Gefängniß und
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 10. November. Wie faſt alljährlich, ſo treten

auch in dieſem Jahre wieder namentlich die Kinderkrank-
heiten in bedenklicher Weiſe auf. Namentlich ſind es die Dörfer
zwiſchen der benachbarten Stadt Brehna und dem Nachbar
dorfe Roitzſch, die von Diphtheritis, Scharlachfieber, Maſern
und ähnlichen Krankheiten heimgeſucht werden. Jn dem letztern
Dorfe graſſirt die Diphtheritis bereits ſeit Monaten, und ſind
in den letzten vier Monaten bereits über 60 Kinder vom Tode
hinweggerafft worden. Jn der Nachbarſtadt Brehna ſind dem
Scharlachfieber ebenfalls ſchon einige Kinder zum Opfer gefallen.
Wir können deshalb auch an dieſer Stelle nur zu der größten
Vorſicht anrathen, namentlich bei der jetzt herrſchenden wechſel
vollen Witterung.

s Staßfurt. Von verſchiedenen Muſikzeitungen war die
Bemerkung gemacht, daß eine Feierlichkeit zu Kreutzers Geburts
tage am 22. Novbr. d. J. verfrüht ſei, da Conradin Kreutzer
nicht 1780, ſondern 1782 geboren ſei und er ſelbſt dies Jahr als
ſein Geburtsjahr angegeben habe. Das hieſ. Comite für die
100jähr. Geburtstagsfeier wandte ſich deshalb anfragend an den
Präſidenten des Badiſchen Sängerbundes Herrn G. Hammetter
in Müllheim und erhielt folgende Antwort: „Der 100 jährige
Geburtstag C. Kreutzers iſt der 22. Novbr. 1880. Jch wünſche
Jhrem Concerte guten Verlauf; mögen Alle des Componiſten
eingedenk ſein. Jch bitte Sie, den richtigen Gedenktag durch
die dortige Preſſe bekannt geben zu wollen. Achtungsvollſt und
mit Gruß und Handſchlag G. Hammetter. Müllheim. Die
am Montag und Dienstag auf den zur hieſigen Zuckerfabrik
von Benneke, Hecker u. Comp. gehörigen Fluren abgehaltene
große Treibjagd ergab als Ausbeute eine Summe von 2100

aſen.vo Wie man mittheilt, hat es alle Wahrſcheinlichkeit, daß der

Nothſtand in Maſſerberg auf dem Thüringerwalde im be
vorſtehenden Winter ſich infolge des im letzten Nachſommer ſtatt-
gehabten Brandes, welcher die Kirche und 12 Wohnhäuſer ein
äſcherte, wiederholen wird, wenn nicht von auswärts energiſche
Hilfe kommt. Der dortige Geiſtliche hat ſich bereits in einem
Aufrufe an die Mildthätigkeit gewendet, auch ſoll er in Berlin
um Unterſtützung nachgeſucht haben.

4 Der früher der nationalliberalen Partei angehörende
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Naumburg-
Weißenfels-Zeitz, Herr v. Helldorff-Baumersroda, der
vor wenigen Tagen aus derſelben ausgeſchieden iſt, hat, wie wr
der „Magdeb. Z.“ entnehmen, nunmehr eine öffentliche Er
klärung an ſeine Wähler erlaſſen, worin er ſeinen Austritt
begründet. Er erwähnt in derſelben, daß er ſchon lange die Ab-
ſicht gehabt habe, indem er die politiſche Haltung der Mehrheit

BPehanntmachungen.

Steckbrief.

Der Angeſchuldigte

der Fraction nicht gebilligt habe, aus derſelben auszuſchoiden, aber
von ſeinen Freunden beredet worden ſei, den Zuſammentritt des
Landtags abzuwarten. Da nun die Conſtituirung der Fraction
durch Wahl ihres Vorſtandes erfolgt, in dieſem aber wieder die
jenigen Führer erſcheinen, deren Programm den Beweis liefert,
daß die Haltung der Fraction im Weſentlichen gegen früher un-
verändert ſein wird, ſo habe er geglaubt, nicht länger mit ſeinem
Austritt zögern zu dürfen. Von einem eventuellen Eintritt in
die „Freie liberale Vereinigung“ enthält die Erklärung nichts.

t Da die Wildkatze in unſeren Harzforſten eine immer
größere Seltenheit wird, ſchreibt man aus Wernigerode, ſo
wird es Jäger und Jagdfreunde gewiß intereſſiren zu hören,
daß vor Kurzem am Schützenberge des hieſigen Kämmereiforſtes
von dem Herrn Forſtaufſeher Pape ein ziemlich ſtarkes Exemplar
dieſes dem Haar und Federwild gleich ſchädlichen Raubthieres
erlegt worden iſt. Die Katze verfolgte in mächtigen Sprüngen
einen ziemlich ausgewachſenen Haſen und war nur noch einen
Meter weit hinter dieſem zurück, als das tödtliche Blei ſie traf.
Unter wüthendem Ziſchen wollte ſich die angeſchoſſene Katze gegen
den Jäger vertheidigen, ſo daß ſie noch durch einen zweiten Schuß
zur Strecke gebracht werden mußte. Das Thier, beinahe von der
Stärke eines Fuchſes iſt ſchmutzig braungrau mit feinen
ſchwarzen vom Rücken nach dem Bauche ſich hinziehenden
Streifen hat an der Kehle einen gelblich weißen Fleck und als
Hauptkennzeichen, wodurch ſich die zahme von der wilden Katze
unterſcheidet, eine kurze, dickbehaarte, ſchwarzgeringelte Ruthe.
Herr Pape läßt die Katze ausſtopfen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.

Kronprinz. Hr. Amtsrath Kortüm a Poſen. Hr. Profeſſor
Chappuis a. Wien. Hr. Regier Rath Faßolt a. Magdeburg. Hr.
Rentier Keßler a. r Hr. Rentier Graubner a. Cöln. Die
Hrrn. Kaufl. Thon a. Kiel, Weidlich a Düſſeldorf, Reimer a.
München, Dallmeyer a. Bern, Ulrich a. n haufen. Linz a.
Magdeburg, Gruner a. Berlin, Föhring a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau Staatsräthin v. Nopiersky m. Tochter
a. Odeſſa. Hr. Muſiklehrer Nathufius m. Frau a. Stettin. Hr.
Gutsbeſitzer Bunholt a. Kalbe a/S. Hr. Conſul Mathis a. Gotha.
t Jnſpector Spangenberg a. Gotha. Hr. Landrath v. Wedell g.

isleben. Hr Baumeiſter Dröge m. Frau a. St. Krone. Die
Hrrn. Kaufl. Arendt a Lüttich, Zietz a. Göttingen, Kuttner a. Elber-
feld, Lieber a. Berlin Gödecke a. Annaberg, Berghaus a. Brügge,
W a. Berlin, Richter a. Dresden, Baſch a. Frankfurt, x
a. Mannheim, Molter a. Verlin, Dückelſpiel a. Frankfurt, Lincke a.
Berlin, Heſſe a Graudenz, Tennhompel a. Crefeld, Naumann u.
Ehrmann a Berlin, Poppe m. Frau a. Cölleda.

Goldner Ring. Hr. Cand. med. Quicken a. Büren. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Kalitzſchky a. Breslau. Hr. kgl. Baurath
Dr. Braune a. Dresden. Hr. Ock.-Jnſpector Görſner a. Celle Hr.
Fabrikbeſ. Schröder a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Mittelacher a.
Düſſeldorf, Unger a. Breslau, Krauſe a. Mühlhauſen, Ebmeyer a.
Bielefeld, Boas a. Leipzig Türk, Tepper u. Sachs a. Berlin, Hauer
a. Chemnitz, Schade a. Frankenſtein, Wedler a. Osnabrück.

Goldene Kugel. Hr. Mühlenbeſ. Kratochwill a. Poſen Hr.
Fabrikant Hille a. Varmen. Hr. Fabrikbeſ. Engler a. Nieder
Cunnersdorf. Frau Fabrikbeſ. Hoffmann a. Arnſtadt. Hr. Rentier
Darkow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gran a. Pößneck, Kahn a.
Magdeburg Meyersberg a Erfurt, Beyermann a. Breitenbach,
Sachſel a. Budapeſt, Schumann a Fürth, Hauers a. Bremen, Wolf
a. Darmſtadt, Schröder a. Cafſel, Lauer a. Oberreifenberg

Ruſſiſcher 971. Hr. Rittergutsbeſ. Berbant a. Frankfurt a/O.
Hr. Jngenieur Alberts a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Carſtmann a.
Glogau. Hr. Cand. med. Appenrodt a. Berlin. Hr. Director

ommel a. Bromberg. r. Landwirth Saube a. Göttingen. Hr.echniker dere a. Berlin. S Poſtſecretair Martini a. Forſt.
Hr. Forſt Canditat Wohlfarth a. Striegau. Hr. u r Ernſt
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a. Rottl berode. Die Hrrn. Kaufl. Herold a. Hof, Wolf a. Düſſei
dorf, Wittgen a. Saarbrücken, Grumbkow a. Nürnber

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Heſſe a. Sebnitz i/S. Hr.
Gutsbeſ. Schellar m. Frau a. Dresden. r. stud. chem. Rembe
a. Leipzig. Hr. Dr. med. Fritzſche a. Flöha i S. Hr Agent E.
Kabitſch a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Freyſtedt u. Lampel a.
Dresden, Steger a. Hamburg.

Magdeburger Börſe, den 10. November.
Amſterdam k. S. [168,365bz Magdeburger Lebensverſ.

do. 2 Monat do. Rückverſ. 605,00Br 8 Tage 80,45bz do. Waſſer-Aſſec.ondon 8 Tage 20,35bz do. Allgem. Gas.do. 3 Monat do. Bankverein 87,00bzConſ. 41 e 104,75 do. rivatbank 112,25 Gdo. a nleihe 100,006 do. aubaut 71,006
Reichs- Anleihe 40 do. BergwertDampfichifft ar 400 172,006bz do. do. Stpr.

do. o Pr. 103,506 do. Prit 0,00 GMagdeburg-Halberſtadt. 147,006G do. Theater 3 78,00 G
do. z Stpr. B. do. Badeauſtalt (92,006do. 500 Stpr. C. 122,30 G Nenftadt- Brauerei 122,00 Gdo. 400 Obligationen 99,30 G Beuchel o.
do. 41200 Obl. 1. E. 1 Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 2. E. 101 Crmiſche Fabrik Buckau. 170,00bzdo. Obl. 3. E. 101,25 6 do. r.-Obl. 500 103,59 GMagdeburg- Leipzig 41200 102,5063 Defſfauer Gas

do. a 9,306G Eiſengrube Nienburg 62,50 GMagdeburg Wittenbg. 300 [82,50 6 Marie, conſ. Vergwerk 62,006
do t 01,25 G Sudenburger Maſchinenfb. 162,006

Magdeb. Stadt O. 1017) G Speditions-Com. Fritſchel
do. o [99,60 W Straßenb.do. Allgem. Verſicherg. 349,00B S. Thür. Braunk. 105,006

do. Feuerverf. do. St. Prior. 110,006do. Hagelverſich. 120,00B

I Tharlottenburg erſcheint:

Gegen den Brauerlehrling Carl Mangelsdorſ aus Als leben a/S. Pädagogiſche
15 Jahre alt, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

den 8. November 1880.
zönigliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 17. November er. Nachmittags 3 Uhr

ſollen in dem Gehöft der hieſigen Königsmühle (Mühlberg Nr. 5)

1 rotirender Lumpenkocher und
1 vierthüriger eiſerner Geldſchrank

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, d. 8. November 1880.

T. Verwalter 00.7 Gehalt

hirten, 1 Schäfer, 5—6 Knechte, ein
Landwirthſchafterinnen, Stuben
und Hausmädchen ſ. ſof.

Leipzigerſtraße 26. geſucht. Mark mit H--6000 Mark Anzahlung phaeton nebſt Geſchirr mit abgegeben
Eine Kuh mit dem Kalbe Gefl. Offerten beliebe man guh J. ſofort käuflich zu übernehmen.

ſteht zu verkaufen in C. 4962 an Rudolf Mosse, Näheres durch Commiſſionär
Schotterey Nr. 63. Berlin SW. zu richten. Fr. Knöfler in Weimar. beim Kutſcher

Stadt-Steuer-Kaſſe.
Dorenberg.

Von einem erſten Rerſiner
2 II. Verwltr. (400 3 Hof- Bank Commissſons-
meiſter, 2 Aufſeher, 2 Diener, 2 hause wird am hieſigen Platze
Kutſcher, 3 Futterknechte, 2 Kuh behufs Vermehrung der Clientele

Vertreter
Landw. Beamten-Verein, unter den günſtigſten Bedingungen randa und Kegelbahn iſt für 16,000

verſchaffen zu können.

Ein gebild. Mädchen (27 Jahr,

Stelle zur Stütze der Hausfrau oder

Jm Verlage der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung, Berlin-

Vakanzen- Zeitung.
Centralblatt für Stellen Angebote und Stellen Geſuche

im geſammten Erziehungs- und Unterrichtsweſen.
Die „Pädagogiſche VakanzenZeitung“ beſorgt das Stellen Ver

mittelungsweſen auf dem pädagogiſchen Gebiete, und ſie bringt des
halb ſämmtliche ihr zugänglichen Anzeigen über Lehrer Vakanzen im
Originaltert. Es ſoll durch ſie einem jeden Pädagogen und Lehrer
und ebenſo einer jeden Lehrerin und Erzieherin die Möglichkeit gege
ben werden, ſich eine pekuniär, ſozial und örtlich zuſagende Stellung

Das vierteljährliche Abonnement koſtet bei der Poſt und im Buch
handel 2 bei direkter Zuſendung unter Kreuzband 2 50

Einige hydrauliſche Preſſen unter
evg.), in allen Zweigen des Haus Angabe des Gewichts und billigſten
haltes erfahren, ſucht zum Januar Preiſes werden zu kaufen geſucht.

en Jan P. Selbſtſtändigen Führung eines Haus in Meuſelwi rif d Gehalts ehaltes Eef Adreſſen urd per h t Fſmmeiſengſt. r ehaltsforderung ſchriftlich
Buchhändler Pils in Bernburg. fehlerfrei, edle Raſſe, 71 etw hoch,

m anz ferm geritten und i eEine Reſtauration mit Garten Ve W Mart n An e e. icht. Juſt. Vnion-
Wunſch kann auch ein eleg. Kutſchier

werden, alsdann Preis 2300 Mark.
Näheres Leipzig, Erdmannſtr. 2, Des Meeres und der Liebe Wel

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 11. Novbr. 1880.,

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150-—-180 mittlere
Qualitäten 190-206 feinere 218 228

Roggen 1000 Kilo unverändert 225-—228
Gerſte 1000 Kilo, gewöhnliche Sorten 170 180 beſſere und

Chevaliergerſte 182-—192 exquiſite Sorten bis 195
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50—15
afer 1000 Kilo 50 163
ülſenſrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 250-270 beſchädigte
bi ger Bohnen p. 50 Kilo 11--14,50 Linſen p. 50 Kilo 14
2

Kümmel 50 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 148 152
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 245
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 16,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 58.75

Rüben 57,75
Rüböl 50 Kilo 27,75 .4.
Solaröl 50 Kilo 9
Malzkeime 0 Kilo fremde 4,50 hieſige 5

uttermehl 50 Kilo 8 50 .4
leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weizenſchaglen 4,90-—5 Wei
zengrieskleie 5 75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 11. Novbr. 1880.

Der heutige Markt verlief ohne beſondere Anregung bei anhaltend
kleinem Angebot zu letztnotirten Preiſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 216—234 ausgewachſene,
gering. re und mittlere Waare 160-—-215

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 222—228 .4.
Gerſte p. 12 Säcke 4 75 Kilo brutto 44--150 beſſere 153

I9 feine u Chevaliergerſte 162 71
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 87—99
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225 88
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216—222
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 60 neue Waare auf ſpätere

Lieferung 150 amerikan 52 154 .4.
Lupinen 1000 Kilo netto 118 120

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10 November.

Das Minimum im Nordweſten iſt mit ziemlich beträchtlicher
Geſchwindigkeit ſüdoſtwärts bis nach SüdJütland fortgeſchritten und
veranlaßt außer auf ſeiner Nordweſtſeite, wo ruhiges aufklärendes
Wetter eingetreten iſt, trübe Witterung mit ausgedehntem Regen
oder Schneefällen. Jn Nordweſt Deutſchland herrſchen meiſt ſtarte
Winde aus weſtlicher und ſüdweſtlicher, über den däntſchen Jnſeln
ſtarke bis ſteife Winde aus ſüdlicher Richtung. Keitum hatte geſtern
Abend Südweſtſturm und auch in Hamburg und Borkum traten
Nachts ſtürmiſche Regenböen auf. Ueber der Südhälfte der britiſchen
Jnjeln, ſowie an der Nordküſte Frankreichs herrſcht warmes Wetter
deſſen Ausbreitung über Deutſchland wahrſcheinlich iſt. Ueber ganz
Central Europa Außer am Nordfuße der Alpen, fanden ſeit geſtern
Niederſchläge, größtentheils Schneefälle ſtatt, insbeſondere im öſtlichen
Nordſeegebiete.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
e r r Haparanda 11, Petersburg 6, Hamburg

Memel 0, Paris 4, Karlsruhe 3, München 2, Leipzi2 Berlin 1 e en t dewg
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

10. November. Morg. 6u. Nchm. Lil. Abs. 10 U. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 332,19 341,60 3341,58 2Luftdruck Millimeter 749,36 748,03 754,75 o
Hunſtdruck Pariſer Linien 1,65 23,41 2,74 2527
Dunſtdruck Rillimeter 3;72 5/43 18 5,/ iDruck der Par. Lin. 330,57 3291933184 33955trockenen Luft ſMillimeter 745,64 742,60 1248,57 745,90
Relative Feuchtigkeit 76. 7 80, 6 88,7 82,0Wärme Réuumur 0,8 4,5 4,9 5,4Wärme Telſirs. 1,00 5,63 ö, 13 125ca cuch 3. s r. W I. cmmelsanficht edeckt 19. trübe 9. bedeckt 10.Wolkenform Nimb. Cum Cum, ſorze Nimb. vedect 10.

J Der Fuftdruck iſt auf 9 reducert.
Wärmeminimum in der Nacht vom 10 --11. November 3,4 R. 4,25

er zeichniſz
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 8. November. Schmidt, Eiſen, von

Hamburg n. Dresden. Piſchel, Strm. Hanſch, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Fritſche, desgl. Freydank Petroleum, von
i n. Deſſau. Haaſe, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau.

reu, Weizen, v. Sandau n. Deſſau. Baage, leer, v. Branden-
burg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. November. Andrege, Strm.
Köhne, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Mateſius, Melaſſe, v.
Stettin n. Magdeburg. Garnn, Ro, gen, v. Stettin n. Deſſau.
Müller, Weizen, v. Stettin n. Deſſau. Schulz, Bretter, v. Stet-
tin n. Magdeburg. Ernſt, Roggen, v. Stettin n. Deſſau.
Selmke, Bretter, v. Oderberg n. Magdeburg. Mahnkopp, Rüben
v. Oderberg n. Bernburg. Bauer, Breſter, v. Mütroſe n. Buckau,

Schoch, Rüben, v. Zeiben n. Magdeburg. Ermlien, Güter, v.
Oderberg n. Magdeburg. Stöning, Torf, v. Potsdam n. Alsle-
ben. Hartwig, Knocher kohle, v. Siettin n. Schönebeck. Schoch
leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Hartwig, desgl.

Hötel- Verkauf
oder Tausch.

Jch beabſichtige mein alt und gut
renommirtes Hötel I. R. mit Parquet
Concert-Saal und Garten in einer

Induſtrieſtadt der Provinz Hannover
Fa milienverhältniſſe halber mit ſämmt-
lichem Inventar bei 18,000 Anzah
lung ſofort zu verkaufen; ich bin auch
nicht abgeneigt, daſſelbe event. gegen
ein beſtehendes kaufmänniſches Ge-
ſchäft, gleichviel welcher Branche, oder

gegen ein Hausgrundſtück in einer leb
haften Stadt, welches ſich zur Einrich-
tung eines kaufmänniſchen Geſchäfts
eignet, zu vertauſchen. Reflectanten
werden gebeten, ihre Adreſſe unter 8.
H. 234 bei Haasenstein
Vogler in Magdeburg franco
niederzulegen.

Auf dem Rittergute Stedten
bei Erfurt findet zum 1. Januar ein
tüchtiger Hofmeiſter Stellung. Be

werber wollen Abſchrift ihrer Zeug

Stellung J. Dranche weſſt ne J

Berlin 8.. Annenſtr. 38. R.-Porto erb.

StadtTheater.
Freitag: Hero und Leander, oder

len, Tragödie.
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Zweite Beilage zu 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

J Zur Wuährungsfrage.
(Schluß.)

Wenn aber die Durchführung der vertragsmäßigen inter-
nationalen Doppelwährung wirklich auf ſo große Schwierig
keiten ſtößt, was ſteht dem Uebergang Deutſchlands allein zur
Doppelwährung im Wege, wenn damit, wie bimetalliſtiſcherſeits
dehauptet wird, der Silberentwerthung Einhalt geboten werden
könnte und dadurch der auf die Dauer unhaltbare oder doch ſehr
prekäre Zuſtand beſeitigt werden könnte, daß der überwiegende
Theil der Deckung unſeres umlaufenden Papiergeldes in minder-
werthigem Metall beſteht? (Der Metallbeſtand der Reichsbank
betrug nach Zeitungsmittheilungen im September d. J. 185
Millionen Mark in Gold und 350 Millionen Mark in Silber
münze. Ob dieſe Angabe richtig geweſen oder nicht muß dahin-
geſtellt bleiben, da weder eine Beſtätigung, noch eine entgegen
tretende Erklärung von competenter Seite erfolgt iſt.) Die obige
Frage beantwortet Soetbeer in feinem erwähnten Bericht
wie folgtWürde die obenerwähnte Doppelwährung (Prägung von

neuen Thalerſtücken oder auch von Viermarkſtücken, 180 Mark
aus dem Kilogramm Feinſilber) in Deutſchland zur Ausführung
gebracht, welche durch die 9 deutſchen Münzſtätten ſehr raſch zu
beſchaffen und den Münzdirectoren ſeyr erwünſcht wäre, ſo
würde dies zeitweilig ein merkliches Steigen des Silbers be
wirken, ſo lange nämlich, als Reichsgoldmünzen zum Austauſch
gegen Silber anzubieten wären. Thatſächlich würde Deutſch
land zur Silberwährung zurückkehren und vermuthlich nicht
einmal ſo viel Goldmünze im Umlaufe behalten als es 1871
beſaß. Wenn aber dieſer Proceß ſich vollzogen und etwa inner-
halb einiger Jahre 1300 bis 1400 Millionen Mark deutſches
Silbercourant ausgeprägt und dagegen ein gleicher Betrag an
Reichsgoldmünzen eingeſchmolzen wäre, ſo würde die Silberent-
werthung wieder einſetzen und vielleicht ſtärker werden als
bisher da andere Länder inzwiſchen mit Benutzung der durch
Deutſchlands bimetalliſche Münzpolitik gebotenen Gelegenheit zur

Ausſtoßung ihres Silbercourants, die reine Goldwährung bei
ſich durchgeführt hätten. Der Metallbeſtand der Reichsbank
würde bedeutend anwachſen, weil der inlän diſche Umlauf na-
türlich ſtatt eines anſehnlichen Theils der verſchwindenden Gold
münzen Banknoten verlangen würde; aber die deutſche Valuta
im internationalen Verkehr würde nach der fich verändernden
Werthrelation ebenſo ſchwanken, wie der Kurs ver öſterreichiſchen
Silbergulden.“ Prophetenworte Vermuthungen! Vielleicht
treffen ſie ein, vielleicht auch nicht. Wir müſſen geſtehen daß
wir keinerlei Nöthigung für die deutſche Reichsregierung zu er
blicken vermögen auf dem Gebiete der Münzpolitik mit groß-
artigen Reformen vorzugehen. Die nominelle Entwerthung des
Silberſtandes in den Reichsbankvorräthen hat unſeres Erachtens
bisher einen Einfluß auf die deutſche Valuta nicht auszuüben
vermocht. Sollten wofür Gott Deutſchland bewahren möge,
Zeiten der Noth (alſo namentlich Krieg) über das deutſche Vater
land hereinbrechen, ſo wird dadurch die deutſche Valuta im inter
nationalen Verkehr zunächſt erſchüttert werden, aber ſowohl bei
der Gold wie bei der Doppel- oder Silberwährung. Augen-
blicklich ſcheint dieſe Gefahr nicht vorzuliegen. Mögen daher die
maßgebenden Factoren im Deutſchen Reich vor Allem dafür
ſorgen vaß uns der Frieden erhalten bleibt und die Landwirth-
ſchaft, Gewerbe und Induſtrie Handel und Verkehr möglichſt
blühen und gedeihen; mögen ſie alle unnöthigen erſchwerenden
Hemmniſſe von dieſen den Reichthum der Nation producirenden
und vertheilenden Factoren fern halten und ihre naturgemäße
Entwicklung weder künſtlich befördern noch künſtlich einſchränken
wollen dann werden ſich die Bedingungen ganz von ſelbſt er
geben, unter welchen die endliche Durchführung der Goldwährung
in Deutſchland ohne übergroße Opfer möglich ſein wird.

Ohne allen Prämiſſen und Prophezeiungen Soetbeer's
in dem mehrerwähnten Berichte beiſtimmen zu können halten
wir denjenigen Theil ſeiner Rathſchläge für ſehr beachtenswerth,
in welchem er die Durchführung der Goldwährunz in Deutſch-
land für erſtrebenswerth hinſtellt, dieſelbe zwar thunlichſt bald,
jedoch ohne Ueberſtürzung mit möglichſt geringem
Verluſt umſichtig zu erzielen anräth. Er plaidirt daher
auch nicht für eine ſofortige Wiederaufnahm der Silberverkäufe
und ſchlägt dem Handelstage nur vor, derſelbe möge erklären:

„daß es zu einer ſchweren Schädigung der deutſchen Wirth-
ſchaftsintereſſen führen müßte, wenn unter den beſtehen-
den Verhältniſſen an der Grundlage unſerer Münzgze-
ſetzgebung gerüttelt würde.“

u Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
erlin, 11. November. Das Abgeordnetenhaus nahm

die Vorlage betr. die Weichſelſtädtebahn debattelos in dritter
Leſung an.

Paris, d. 11. November. Jn Parlamentskreiſen be-
trachtet man die Miniſterkriſis als beigelegt; man er-
wartet, daß die Kammer heute dem Miniſterium ein Ver-
trauensvotum ertheilt und das Miniſterium die von der
Kammer aufgeſtellte MReihenfolge in der Berathung an-
nimmt.

Paris, 10. November. Die Miniſter traten heute Abend
unter dem Vorſitze Grévy's im Elyſée zuſammen, allſeitig
wurde anerkannt, daß öffentliche Erklärungen betreffs des Verhal
tens der Regierung unumgänglich nothwendig ſeien. Die re
publikaniſche Linke wird morgen eine bezügliche Interpellation an
das Kabinet richten.

Dem „Soir“ zufolge ſoll der Präſident Grévy geäußert
haben, daß nach dem Sturze des gegenwärtigen Kabinets die ein

zige logiſche Maßnahme die Auflöſung der Deputirtenkammer
ſein würde. In dem heute bei dem Miniſterpräſidenten Ferry
abgehaltenen Kabinetsrathe haben die Miniſter ihre Anſich-
ten über die Ergebniſſe der Verhandlungen der Gruppen der
Linken ausgetauſcht. Man glaubt, daß das Miniſterium bei
ſeinem Beſchluſſe, ſeine Entlaſſung zu geben, beharren werde.

Die Verhandlungen der verſchiedenen Gruppen
der Linken der Deputirtenkammer haben heute noch
nicht zu einem Reſultat geführt. Die Linke und das linke Cen-
trum ſind für das gegenwärtige Kabinet, die äußerſte Linke iſt
dagegen. Von Seiten der Union républicaine werden einige
Vorbehalte gemacht und erklärt, daß das geſtige Votum der De
putirtenkammer kein Mißtrauensvotum ſei, daß aber die geſtern
beſchloſſene Tagesordnung beizubehalten ſei. Die Verhandlungen
ſollen morgen fortgeſetzt werden.

Jene emm-- et e
Halle, Freitag den 12. November 1880.

Rom, 10. November. (B. T.) Geſtern empfing der Papſt
den Kardinal Jacobini. Die Aufregung an den italieniſchen
Börſen dauert fort. Der Finanzminiſter berief alle Bank-
direktoren zu einer Konferenz, behufs Ab hülfe der Kriſis,
nach Rom. Die hieſige Nationalbank beſchränkte ebenfalls
den Diskont. Die Regierung wird für den Geſetzentwurf auf
Abſchaffung des Zwangskurſes in der Kammer die
Dringlichkeit verlangen. Geſtern ſtand die 5proc. Staatsrente
92,47, Gold 21,38.

Agram, 10. November. Der durch das geſtrige Erd
beben hier angerichtete Schaden wird, abgeſehen von den un
berechenbaren Zerſtörungen in den Kirchen, auf 3 Millionen
Gulden geſchätzt, namentlich iſt die Domkirche arg beſchädigt
worden. Jm Laufe der vergangenen Nacht und heute früh wur
den abermals einige ſchwache Erdſtöße bemerkt. Von dem Lande
gehen ebenfalls Berichte über dort durch das Erdbeben angerich-
teten Schaden ein. Der Kaiſer hat für die Beſchädigten 10,000
Gulden geſpendet.

Brüſſel, 10. November. (B. T.) Aus Anlaß der von dem
Dekan von St. Gudule an die Kammer gerichteten Einladung,
am 15. November dem Tedeum zur Feier des königlichen Pa-
tronatsfeſtes beizuwohnen, erinnerte Goblet, ein Mitglied
der äußerſten Liuken, daran, daß rie Biſchöfe ſich geweigert
haben, bei dem patriotiſchen Feſt vom 16. Auguſt ein Tedeum
zu celebriren, und fügte hinzu, daß es der Würde der Kam-
mer widerſtreiten würde, die biſchöfliche Einladung anzuneh-
men. Die Kammer beſchloß mit 47 zegen 26 Stimmen, ſich
nicht in corpore zu dem Tedeum zu begeben.

London, 10. November. Die heutige Sitzung des Ka-
binetsraths hat wegen eines Unwohlſeins Lord Granville's
in dem Hauſe deſſelben ſtattgefunden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. November.

Der Kronprinz traf am Dienstag in Hanau ein,
um, wie gemeldet wird, dem Landgraf Friedrich von Heſ-
ſen auf ſeinem eine halbe Stunde von dort entfernt gelegenen
Schloſſe Philippsruhe einen Beſuch abzuſtatten. Wie man
vernimmt, gedenkt der Kronprinz zwei Tage daſelbſt zu verwei-
len und ſich mit dem Großherzog von Heſſen, der ebenfalls als
Gaſt in Philippsruhe weilt, an größeren Jagden zu betheiligen.

Das Gerücht, die Königin von England habe
ihrem Enkel, dem Prinzeu Wilhelm von Preußen, ihre Anwe-
ſenheit in Berlin bei deſſen Vermählung in Ausſicht geſtellt,
wird in dem Hofe naheſtehenden Kreiſen mit dem Bedeuten in
Abrede geſtellt, daß die Königin eine derartige Zuſage von ſol-
cher politiſcher Tragweite nie ohne Vereinbarung mit ihrem lei-
tenden Staatsmanne geben wird und daß es nicht wahrſcheinlich
iſt, daß die Königin den jetzigen Zeitpunkt für geeignet hält, um
mit Gladſtone ſich über dieſe Angelegenheit zu verſtändigen.

Der frühere bairiſche Geſandte Herr v. Rudhardt
trifft am Sonnabend hier ein, um ſein Abberufungsſchreiben
zu überreichen und ſich bei ſeinen früheren Kollegen im diploma-
tiſchen Korps, wie im Bundesrathe zu verabſchieden. Ob er
ſofort auf ſeinen neuen Poſten in Petersburg abreiſt oder ſich
noch einmal nach München zurückbegiebt, ſteht dahin.

Die „Prov Korr.“ ſchließt einen längeren Artikel über
den Steuer-Erlaß mit folgenden Sätzen:

„Eine ernſte Prüfung der Finanzlage hat für die Regierung
die Möglichkeit des Steuer-Erlaſſes zunächſt für das kommende Jahr
ergeben. Daß die Volksvertretung bei gleich gewiſſenhafter Prüfung
zu anderen Ergebniſſen kommen und den Steuer-Erlaß von der Hand
weiſen ſollte, iſt um ſo weniger anzunehmen, als di Parteien, welche
ſich im Großen und Ganzen mit der Regierung über die Ziele derReform im Einklang befinden kein geringes Lntereſſe an der Er

füllung der mit dem Beginn der Reform verheißenen Erleichterung
der direkten Beſteuerung haben dürften als die Regierung ſelbſt.
Nicht Diejenigen wahren die Jan ereſſen der Bevölkerung, welche ihrer
Doktrin zu Liebe einer Entlaſtung des armen Theiles der Bevölker-
ung ſoweit dieſelbe gegenwärtig möglich ſich widerſetzen, aber
auch nicht Diejenigen, welche über die Grenzen dieſer Möglichkeit
hinausgehen wollen, indem ſie das, was die Regierung allerdings
als wohlbegründete „Hoffnung“ bezeichnet, ſchon als ſichere Thatſache
ihren Anträgen zu Grunde legen. Der Steuer-Erlaß bildet einen
ſehr weſentlichen Theil der großen Reform, welche Fürſt Bismarck
unternommen. Denſelben verweigern oder durch Ueberbieten zum
Scheitern bringen, wärde Vernachläſſigung der Bedürfniſſe der ärmeren
Klaſſen ſein.“ „Die bevorſtehenden Berathungen des Abgeordneten-
hauſes über dieſen Punkt wie über den Staatshaushalt im Allge-
meinen werden hoffentlich den Beweis liefern, daß weder das Eine
noch das Andere in den Abſichten der Landesvertretung liegt.“

Eine Petition, in welcher der Reichskanzler um Maß-
nahmen gegenüber dem Judenthum erſucht wird, iſt zahlreichen
Redaktionen in der Provinz von Berlin aus mitgetheilt worden.
In der an die Redaktion gerichteten Zuſchrift heißt es u. A.

Die Petition wird in einem Begleitſchreiben von 40 Männern
empfohlen, deren Namen und Stand unbedingteſte Bürgſchaft für
den Ernſt und die Loyalität des Unternehmens bieten Jn ru
higer aber beſtimmteſter Weiſe fortert die Petition die Emanci-
pation des deutſchen Volkes von der beginnenden Fremdherr-
ſchaft der Juden. Sie richtet deshalb an den Reichskanzler die Bitte
um Gewährung folgender vier Punkte: 1) Die Grenzſperre; 2) Aus
ſchluß der Juden von obrigkeitlichen, beſchränkte Verwendung der-
ſelben in Fichterlichen Aemtern; 3) ſehr beſtimmte Betonung des
chriſtlichen Kharakters der Volksſchule; 4) genaue Statiſtik über das
Judenthum.

Bei den jüngſten Landwehr- und Reſerve-Ein-
ziehungen iſt es wiederholt vorgekommen, daß die Mannſchaften
nach Beendigung der Uebungen den vorgeſetzten Offizieren und
Unteroffizieren ihren Dank für „gute Behandlung“ u. ſ. w. durch
die Zeitung abgeſtattet haben. Jn Folge deſſen iſt höhererſeits
Veranlaſſung genommen worden, darauf hinzuweiſen, daß dieſe
Kundgebungen, als dem militäriſchen Geiſte durchaus zuwider,
r i ſie auch gemeint ſein mögen, in Zukunft zu unterbleiben

aben.
Da der Krieg zwiſchen Chile und Peru noch im-

mer fortwüthet und die nord amerikaniſchen Bemühungen für eine
Friedensvermittelung leider geſcheitert ſind, ſo hat die deutſche
Korvette „Ariadne“ jetzt Befehl erhalten, vorläufig auf der
Rhede von Kallao liegen zu bleiben um ſich der Intereſſen aller
in Peru lebenden Angehörigen des deutſchen und des öſterrei-
chiſchen Kaiſerſtaates möglichſt anzunehmen. Sollten es
die Umſtände nöthig machen, ſo ſollen die Kanonenboote 1. Kl.
„Möve“ und „Hyäne“ ſtatt in den auſtraliſchen Gewäſſern, an
der peruaniſchen Küſte kreuzen. Sämmtlichen Kommandanten
der im Auslande ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffe iſt neuerdings
wieder die Weiſung zugegangen, die Intereſſen aller Oeſterrei-
cher möglichſt zu ſchützen.

Der neueſten Nr. (6) des Preußiſchen Ver-
waltungs-Blatt“ entnehmen wir bezüglich der Frage etwaiger
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Beſchränkungen für die Zwiſchenhändler auf den
Wochenmärkten folgende Mittheilungen

Der Kauf und Verkauf auf den Wochenmärkten iſt durch F 64
der Reichs Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 bekanntlich einem

Jeden mit gleichen Befugniſſen freigegeben. Jn Folge deſſen find
alle früheren geſetzlichen oder polizeilichen Vorſchriften aufgehoben
worden, welche gegen den Verkauf auf Wochenmärkten gerichtet
waren, und demgemäß find auch die in den Wochenmarktordnungen
den Zwiſchenhandel beſchränkenden Beſtimmungen beſeitigt. Nach
der früheren Gewerbeordnung konnte nach Maßgabe des örtlichen
Bedürfniſſes der Einkauf von Lebensmitteln auf Wochenmärkten
einzelnen Klaſſen von Käufern während einer gewiſſen Zelt des
Marktes verboten werden, und enthielten viele Marktordnungen die
Vorſchrift, daß Vorkäufer, d. b. ſolche, welche fich mit dem Ankauund Wiederverkauf von Wochenmarktgegenſtänden befaſſen, erſt e

11 Uhr Einkäufe machen und bis dahin die ihnen angewieſenen
Stellen nicht verlaſſen durften. Die Beſeitigung dieſer Vorſchrift
und die Freigabe des Verkaufs durch die Reichs Gewerbeordnung ſoll
indeß zu großen Uebelſtänden geführt haben, und dieſerhalb iſt von
verſchiedenen Bürgermeiſtern der induſtriellen Städte die Wiederher-
ſtellung der früheren geſetzlichen Vorſchriften in Anregung gebracht
worden. Die gerügten Uebelſtände ſollen namentlich darin beſtehen,
daß die Vorkäufer einen großen Theil der zu Markte gebrachten
Gegenſtände aufkaufen, daß ſie den direkten Verkehr zwiſchen Produ
zenten und Konſumenten verhindern, daß der Marktverkehr durch
dieſe Zwiſchenhändler vertheuert wird, und daß unter dieſer Ver
theuerung der Lebensmittel durch fenen unnöthigen und gemein
ſchädlichen Zwiſchenhandel vorzugeweiſe die Arbeiterbevölkerung leidet.
Die königliche Regierung zu Düſſeldorf hat nun Anweiſung gegeben,
hingehend zu prüfen, ob beim Wochenmarktverkehr ſolche Uebelſtände
hervorgetreten ſind, und ob eine Beſchränkung des Verkaufs geboten
oder wünſchenswerth erſcheint.

Ein Theil der aus Hamburg und Umgegend aus
gewieſenen Sozialdemokraten hat ſich heute (Mittwoch)

viele in Begleitung ihrer Familien auf der „Sileſia“
nach Amerika eingeſchifft.

Parlamentariſches.
Nach Mittheilung der „Nat. Ztg.“ ſprach der Abg. Dernburg

in Offenbach am Dienstag über die politiſche Lage. Redner be-
tonte namentlich die Nothwendigkeit eines engeren Zuſammenſchluſſes
aller liberalen Elemente und wies unter lebhafter Zuſtimmung die
jüngſten gegen ſeine Perſon gerichteten Angriffe Eugen Richters
zurück und bezeichnete die Thätigkeit Richters in der Vergangenheit
mit als die Urſache des numeriſchen Rückganges der liberalen Par-
teien, ſowie gegenwärtig als das Haupthinderniß für das Zuſtande-
kommen einer liberalen Parteibildung. Die Agitationsreiſe Eugen
Richters am Rhein habe die gemeinſchaftlichen Gegner geſtärkt.

Nach dem ſoeben vom Bureau des Hauſes vertheilten ge-
druckten Verzeichniß für die eröffnete II. Seſſion der 14. Legis
laturperiode zählte die conſervative Fraktion 107 Mitglieder nebſt
Herrn von Weiſer als Hoſpitanten, die Fraktion des Centrums
95 Mitglieder nebſt Dr. Brüel und v. Meltzing als Hoſpitanten, die
nationalliberale Fraktion 84 Mitglieder nebſt Herrn Sattig als
Hoſpitanten, die Freiconſervativen 50 Mitglieder nebſt Herrn
v. Tiedemann (Bomſt) und Wettich als Hoſpitanten, die Fort
ſchrittspartei 34 Mitglieder mit Herrn Büchtemann, Labes und
Neßler als Hoſpitanten, die Fraktion der Polen 19 Mitglieder.
Bei keiner Fraktion ſind 33 Mitglieder, u A. Berger (Wittenv. BockumDolffs, Graf zu Fulenburg, Dr. Falk, Hammacher h

v. Helldorf, v. Kameke, Kieſchke, v. Köller, Dr. Löwe (Bochum), Dr.
Meyer (Breslau), v. Puttkamer, Rickert, Dr. Petri, Schmidt (Stettin),
Seyffarth Erledigt ſind 2 Mandate: 1. Marienwerder für Herrn
ren 2. Trier für Müller (Trier) im Ganzen 433 Abge
ordnete.

Das erſte Verzeichniß der beim Abgeordnetenhauſe
eingegangenen Petitionen umfaßt 146 Nummern unter denen
etwa folgende hervorzuheben wären Bürger in Köln beantragen die
geheime Abſtimmung bei den Kommunalwahlen und bei den Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten. Der Verleger Hauptmann in Bonn
beantragt Aufhebung der MiniſterialVerordnung, worin die Juſtiz-
behörden angewieſen find, durch reichsfeindliche Blätter keine Be
kanntmachungen erfolgen zu laſſen. Der Rechts-Anwalt Palleske
in Tiegenhof wünſcht den Erlaß eines Geſetzes, durch welches die
Mennoniten Oſt und Weſtpreußens von jeder Leiſtung an die evan-
geliſchen Pfarrer, Kirchen und Kirchendiener befreit werden. Ein
Antrag geht dahin, daß die Beſcheide in Steuer-Reklamationsſachen
darüber Auskunft geben, wie das Einkommen berechnet iſt, welches
der feſtgeſetzten Steuer zu Grunde gelegt. Eliſe Heſſels in Berlin,
eine alte Kundin, dringt darauf, daß die Entſcheidungen der Juſtiz-
behörden auf ihre an dieſe gerichteten Anträge geprüft werden u. ſ. w.

Unter den 22 der Budgetkommiſſion überwieſenen Petitionen ſind
elf von Eiſenbahnbeamten eingegangen, ſieben enthalten Beſchwerden
über eine zu hohe Veranlagung der Gebäudeſteuer u. ſ. w. und die
Stadt Gemeinde zu Spandau beſchwert ſich, daß die dortigen Wohn-
häuſer des Reichsfiskus, welche den Arbeitern der Staatewerkſtätten
zur Benutzung überlaſſen werden, als von der Gebäudeſteuer befreit
angeſehen werden ſollen. Etwas komiſch wirkt die Petition eines
Dominial-Bergverwalters und Factors in Saarbrücken, welcher vom
Abgeordnetenhauſe die Beſchaffung des Titels eines Bergraths für
ſich und ebenſo der dazu gehörigen Einkünfte erbittet.

Der nationalliberalen Partei widmet die „Provinzial-
Correſpondenz“ folgende Vemerkungen: Die erſten Lebenszeichen der
nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes nach der vor
einigen Wochen erfolgten Sereſſion mehrerer Mitglieder beſtätigen
die Erwartungen, welche man in Bezug auf die Stellung derſelben
zu den praktiſchen politiſchen Fragen hegen zu dürfen glaubte. Die
Fraktion will, nach den Berichten der Blätter, zwar mehr als bisher
in allen Hauptfragen „eine Verſtändigung der Einzelnen mit dem
Ganzen anſtreben und ſich von dem deutſchen Grundfehler der indi-
viduellen Meinungsverfolgung emanzipiren“, die rege Mitarbeit aber
bei allen das deutſche Reich betreffenden Geſetzen hält ſie wie in der
Vergangenheit, ſo auch in der Zukunft für geboten, und wie ſie den
Weg der Compromiſſe für die Vergangenheit nicht zu bereuen hat,
ſo erkennt ſie denſelben für die Zukunft auf dem Gebiete der preußi-
ſchen Geſetzgebung für nothwendig an. Jn der Beſprechung, welche
die Fraktion neulich der Sezeſſion und der hierdurch für ſie hervor
gerufenen politiſchen Lage widmete, wurde überdies vollkommen be
ſtätigt, daß es vorzugsweiſe wirthſchaftliche Motive waren, welche
einige Mitglieder zum Austritt veranlaßten. Auf dieſem Gebiet
lehnt es die Fraktion, wie ſehr ſie ſonſt ihren früheren Mitgliedern
gegenüber eine verſöhnliche Haltung einnehmen zu können hofft auch
ſetzt ab, eine bindende Verpflichtung ihrer Mitglieder zu übernehmen.
So viel ſteht ſchon jetzt feſt, daß die verſöhnliche und vermittelnde
Richtung des Herrn v. Bennigſen den Geiſt der Fraktion beſtimmt,
was in der einmüthigen Kundgebung derſelben bei der Wiederwahl
deſſelben zu ihrem Vorſitzenden ſich deutlich zu erkennen gegeben hat.
Praktiſch poſitive Politik zu treiben, darf daher als die Aufgabe be
zeichnet werden, welche ſich die nationalliberale Fraktion für dießZu-
kunft geſtellt hat.

Lokales.
Halle, den 11. November.

Geſtern Abend vereinigten ſich im NeumarktSchießgraben
einige zwanzig Stadtverordnete, um den Bericht der Deputation
nach Kaſſel an Herrn Oberlandesgerichtsrath Bertram ent-
gegen zu nehmen. Nachdem die Wahl des Herrn Bertram
zum Oberbürgermeiſter nach allen Richtungen hin, nach für und
wider erwogen war, kamen die Anweſenden dahin überein, die
Wahl des vorzeſchlageagen Kandidaten zu unterſtützen.

Ueber den jugendlichen Selbſtmörder Alt bringen wir
noch Folgendes in Erfahrung: Alt war ſeit Kurzem bei den
Herren Henſel u. Müller hier im Comtoir beſchäftigt und hatte
in dieſer Stellung auch die Wege nach der Stadt 2c. mit zu be-
ſorgen. So erhielt er den Auſtrag, einen Wechſel über 9000
bei dem Banquier R. Steckner hier zu erheben. Statt dies



Geld nach Empfang abzuliefern kaufte er ſich einen neuen ele
ganten Anzug, mehrere goldene Ringe, Uhr und dergl., auch
einen 6 läuflgen Revolver und begab ſich nach dem Bahnhofe,
woſelbſt er ſich Zeitungslektüre kaufte und eir Billet I. Klaſſe
nach Münſter löſte. Das Weitere iſt bekannt. Bei der gericht
lichen Unterſuchung, welche gegen 4 Uhr ſtattfand, wurden noch
8714 in baarem Gelde bei der Leiche gefunden. Erſt gegen
7 Uhr Abends wurde die Leiche aus dem Waggon und vom
Bahnhofe geholt. Alt hatte bisher verſchiedene Stellen bekleidet
und ſich hier und da Veruntreuungen zu Schulden kommen
laſſen, die aber bisher nicht zur Anzeige gelangten.

Bei der geſtern Vormittag und Nachmittag im „Bürger
garten“ hier angeſtandenen Licitation der LandesbauJnſpektion
betreffs Anfuhren von Plaſter- und Chauſſirungs-
ſteinen, ſowie von Kies und Sand für die Chauſſeeſtrecken
Halle Treuenbrietzen, HalleNordhauſen, HalleBernburg, Halli-
ſche Verbindungschauſſeeen, Halle Leipzig Halle Weißenfels
hatten folgende Fuhrherren diesbezügliche Gebote abgegeben,
nämlich die Herren W. Lippert, F. Miedlich, H. Lippert, Bor
mann, Schulze, Pfannenberg, G. Schaaf, W. Schade, K. Schade,
Hinſche von hier, Hennig aus Bennſtert, Groſſe aus Brockdorf,
Aßmus aus Radewell Schunke aus Giebichenſtein, Brömme,
Reuter aus Trotha. Die Offerten variiren im Preiſe mitunter
ſehr, der Zuſchlag wird in nächſter Zeit erfolgen. Die Anfuhre
der Steine c. erfolgt vom 1. April n. J. ab nach den oben be
zeichneten Chauſſeeen.

Zur Einweihung der vollſtändig reſtaurirten und erwei-
terten Lokalitäten zur „Wilhelmshöhe“ in Giebichenſtein
hat der Wirtg, Herr A. Müller, die auf einer Kunſtreiſe
durch die bedeutendſten Städte von Nord und Mitteldeutſchland
begriffene Sängergeſellſchaft Hanke veranlaßt, am Sonnabend
ein Concert zu veranſtalten. Das hierzu aufgeſtellte Programm
iſt ein gewähltes und bietet nur Neues. Da außerdem der Wirth
beſtrebt iſt, nur Beſtes zu bieten, ſo ſteht gewiß in doppelter
Hinſicht ein genußreicher Abend zu erwarten.

StadtTheater.
Wilhelm Tell.

Schauſpiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.
Wie alljährlich unter Herrn Gumtau's Direktionsperiode, ſo

feierte auch geſtern unſer Stadt- Theater den Geburtstag unſeres
volksthümlichſten und beliebteſten Dichters, Friedrich Schiller,
durch die Aufführung von deſſen volksthümlichſtem und beliebteſtem
Stücke „Wilhelm Tell“. Das Haus war bis auf den Balkon
und einige wenige andere Plätze ganz gut beſetzt und folgte der Vor
ſtellung mit dem regſten Jntereſſe. Dieſelbe verdient das aber auch
vollſtändig, denn ſie war in allen Theilen abgerundet und ſtellen
weiſe ſogar vorzüglich gelungen. Selbſtverſtändlich iſt es bei einem
ſo großen Stücke wie der „Tell“, daß geſtrichen, und zwar viel ge-
ſtrichen werden muß, und iſt in dieſer Hinſicht denn auch ſchon viel
ethan, aber auch viel geſündigt worden; und wenn das Publikum
o wenig Freund von klaſſiſchen Sachen iſt, ſo mag das zum Theil

ſeinen Grund in einer derartigen ſchlechten Redaktion mit haben.
Nun, unſer Publikum kann ſich in dieſer Hinſicht nicht beklagen: die
Bearbeitungen, in denen wir unſerer Dichterheroen Meiſterwerke zu
ſehen bekommen haben, ſind ſtets vortreffliche geweſen und ſo war
es auch geſtern wieder; die Streichungen, Zuſammenziehungen und
Arrangements waren äußerſt geſchickt mit Recht glauben wir daher
die geſtrige Faſſung des Stückes, die in allen ihren Theilen ein Werk
des Herrn Direktor Gumtau iſt, als eine muſtergültige bezeichnen zu
dürfen nur der fünfte Akt würde vielleicht in einer etwas anderen
Form weniger matt den wenn auch die Auslaſſung Parrici-
da's nur gebilligt werden kann. Die Titelrolle befand fich in den
Händen dee Herrn Ackermann; ſeine Wiedergabe derſelben zeugte
von dem anerkannt tüchtigen Streben des Künſtlers; aber leider
reichten auch hier wie neulich beim Fauſt ſeine Mittel noch nicht
vollſtändig aus, ſodaß ſein Tell wohl im Ganzen und Großen gut
getroffen war, in einzelnen Scenen aber (z. B. in dem Monologe:
„Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen“ u. ſ. w.) noch tiefer und
gediegener hätte ſein können. Herr Direktor Gumtau erfreute uns
auch in dieſem Jahre wiederum durch ſeine treffliche Charakteriſtik
des Werner Stauffacher; auch diesmal wieder war es ſein ganz be
ſonderes Verdienſt, daß in die einförmig-ſteife Rütli-Scene die nöthige
Bewegung und das gehörige Leben hineinkam. Ebenſo konnte man
mit Herrn Werthers Ulrich von Rudenz und Herrn Herzmanns
Geßler wohl zufrieden ſein, wie denn auch Herr von Erdberg ſeiner
Rolle als Walther Fürſt, Herr Schott ſeinem Freiherrn von Attinghauſen
und ganz beſonders noch Herr Gärtner der ſeinigen als Arnold
von Melchthal in ſchöner Weiſe gerecht ward; nur möchten wir dem
Letzteren, der ganz offenbar das Zeug zu etwas Tüchtigem in ſich hat,
empſehlen, ſich vor allzugroßen Härten beim Sprechen in Acht zu
nehmen; weiche Endfſilben, ſcharf und ſchroff herausgeſtoßen oder gar
herausgepreßt, nehmen ſich nichts weniger als ſchön aus. Sehr brav
ſpielte auch der kleine Rudolph Lach den Knaben Tells, Walther,
vorzüglich verdient auch der Fleiß, mit welchem er ſtets ſeine Rollen
auswendig lernt, unſere uneingeſchränkte Anerkennung. Die Damen
rollen befanden ſich auch heute wiederum in den entſprechenden d. h.
beſten Händen: Frl. Ricci ſpielte Stauffachers Gattin Gertrud,
Frl. Anſchütz Tells Frau, Hedwig, und Frl. Roſſi Bertha von
Weh auch ſie thaten in Allem ihre volle Schuldigkeit in edler

eiſe.

Aus dem Jahresbericht der Diakoniſſenanſtalt zu Halle.
Dem uns vorliegenden 23. Jahresberichte der evangeliſchen Dia-

coniſſen- Anſtalt zu Halle a. S. vom 1. Juli 1879 bis dahin 1880
entnehmen wir Folgendes: An Stelle der nach 13 jähriger ſegens-
reicher Thätigkeit ausgeſchiedenen Oberin, Schweſter Marie Riebes,
iſt am 1. Advent v. J. Fräulein Louiſe Moll, Tochter des vor 2
Jahren heimgegangenen Generalſuperintendenten Dr. Bernhard Moll,
in ihr neues Amt feierlichſt eingeführt worden. Die Schweſternzahl
iſt im verfloſſenen Jahre um 8 geſtiegen. am 1. Juli d. J. gehörten
dem Verbande der Anſtalt 36 Diaconiſſen und 24 Probeſchweſtern
an, gegen 32 Fiaconiſſen und 20 Probeſchweſtern im Vorjahre.
Aufgenommen wurden 460 Kranke an 13800 Pflegetagen gegen
346 des Vorjahres, wovon reichlich den ſogenannten beſſern Stän-
den angehören. Den eingegangenen zahlreichen Bitten um Ueber-
laſſung von Schweſtern für Privatpflege konnte nur in wenigen
Fällen ſtattgegeben werden da die in der Anſtalt gepflegten zahl
reichen Kranken dies nicht zuließen; dennoch wurden 337 Tage auf
Privatpflege in Halle, Merſeburg, Eisleben, Hohenmölſen, Giebichen
ſtein, Osmünde, Schwarza, Roßlau und Magdeburg verwandt. Die
größte Zahl der Diaconiſſen nämlich 43, arbeiten auf den Außen-
ſtationen, theils in Anſtalten, theils im Dienſte kirchlicher
oder freier Vereine. So finden wir 2 Schweſtern in Langenſalze,
11 in Erfurt, 2 in Naumburg, 2 in Torgau, 1 in Bernburg, 3 in
Deſſau, 3 in Halberſtadt, 1 in Burg, I in Genthin, 3 in Bad
Elmen (im Sommer), 3 in Barby, I in Eisleben, 1 für die Ge-
meindepflege in Halle in der gynäkologiſchen, mediciniſchen und
chirurgiſchen Klinik find je eine Schweſter thätig Es iſt ein reiches
Arbeitsfeld den 60 Schweſtern zugetheilt worden, aber mit ſeltener
Energie und Ausdauer ſind die Arbeiten von denſelben gethan wor
den. Gaben und Wohlthaten find im letzten Jahre der wohithätigen
Anſtalt reichlich zugefloſſen; zu erwähnen iſt namentlich die Stiftung
zweier Freibetten; ferner hat der Verein zur Gründung und Erhal-
tung von Freibetten hierſelbſt ein 3. Kinderfreibett durch Kapitalan-
lage von 3600 fundirt, dann 37 arme Kranke an 616 Tagen aus
ſeinen Mitteln in der Anſtalt verpflegen laſſen; ein ungenannter
Wohlthäter hat zum Andenken an den verſtorbenen Conſiſtorialrath
Dr. Dryander dem Frauenverein zu Halle ein Kapital von 3600
Mark als Dryander- Stiftung eingehändigt, aus deſſen Zinſen
arme Kranke aus hieſiger Stadt in der Anſtalt unentgeltlich verpflegt
werden; von 2 Wohlthätern erhielt die Anſtalt ein Geſchenk von
100 reſp. 40.&; ein in der Anſtalt Geneſener vermachte der Anſtalt
als Dank für Pflege 3000 u. ſ. w. Die im vorigen Jahre be
willigte Hauscollecte zum Bau eines Siechenhauſes hat 20 713 .4
20 ergeben, außerdem ſind hierzu 4000 Mark von anderer Seite

eſpendet worden. Geſchenke an Naturalien ſind der Anſtalt von
önnern und Freunden in großer Anzahl zugegangen womit die

armen Kranken und Hilfsbedür igen beſchenkt wurden. Die Ein
nahme vom 1. Januar bis 31. December v. J. betrug 77 286

98 die Ausgabe in derſelben Zeit 75 204 90 mithin ein
Beſtand am I. Januar d J. vons20821.4 8 Das Correſpondenz-
blatt des Diaconiſſenhauſes erſcheint in 12 Nummern, daſſelbe koſtet
für alle 12 Nummern 1.4 25 die Jnhaber von Sammelbüchern
erhalten es gratis. Wünſchen wir der ſo ſegensreich wirkenden Dia
coniſſenanſtalt ein ferneres Gedeihen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe und deſſen Umgebung, 9. No-

vember. Die Treibjagden, welche in hieſiger Gegend und in
den benachbarten Landſtrichen in dieſen Tagen abgehalten worden
ſind, haben jetzt überall ein recht erfreuliches, für den Waidmann
zufriedenſtellendes Reſultat geliefert. Bei der heute in der Feld-
flur Neutz abgehaltenen Treibjagd wurden (auf ca. 2780 Mor
gen) etwa 250 Stück Haſen geſchoſſen. Bei der Treibjagd in
dem benachbarten mansfeldiſchen Orte Höhnſtedt wurden auf
5400 Morgen weit über 600 Stück Haſen erlegt. Jn der Flur
von Neindorf erlegten ca. 36 Schützen gegen 700 Stück des
leichtfüßigen Wildes. Jn dieſen Tagen wurde uns ein Einblick
in das Tagebuch eines paſſionirten, dabei vortrefflichen Schützen,
Herrn Rentier Theodor Brauer aus Spickendorf bei Niem
berg, gewährt, wonach derſelbe in dieſer letzten Saiſon für ſeine
Perſon allein 233 Rebhühner und 156 Haſen abgeſchoſſen hat.
Herr Reſtaurateur Lutter in Niemberg hat in den letzten
Tagen in dortiger Feldflur nicht weniger als 16 Exemplare ſchäd-
licher Faltenartten geſchoſſen. Der letztere Schütze war vor Kur
zem ſo glücklich, aus einer Kette Rebhühner mit einem Schuſſe

4 Stück herunterzuholen. Am vorzeſtrigen Tage wurde in der
Feldflur Niemberg ein Vertreter der Sippſchaft „Reinicke“,
der die Gegend hierſelbſt durch ſeine Streifzüge ſchon längſt un-
ſicher gemacht, erlegt, ein Exemplar von höchſt ſeltener Größe.

Erfurt, 10. November. Der heutige Martinsabend
wird hier in gewohnter Weiſe von den Kindern durch Herum-
ziehen mit brennenden Laternen und Abſingen verſchiedener Vers-
chen gefeiert, z. B. „Martin, Martin, Martin war ein braver
Mann, zündet viele Lichter an, daß er oben ſehen kann, was er
unten hat gethan“. Außerdem hört man in dieſem Jahre Luther's

„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ mehr als früher. Ueber-
morgen führen die WeimaranerHoſſchauſpieler, welche in unſern
Theater des Konzert- und Theater Vereins wöchentlich zwei Vor
ſtellungen geben, Moſer's „Krieg im Frieden“ zum Beſten der
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger auf. Außer dieſem
Theater wird aber nächſtens von Herrn Emil Teichmann, ein
neues TheaterUnternehmen, „RéunionTheater“ genannt, er
öffnet werden, daſſelbe ſoll dem Verſprechen gemäß für billige
Preiſe gute Leiſtungen bieten, durchaus kein Café chantant
oder dergl. Man beabſichtigt unſere 4!/„prozentige ſtädtiſche
Anleihe in eine von 4 Prozent zu konvertiren.

(D Oſterburg, 10. November. Am Montag und Diens-
tag iſt hierſelbſt der Martinimarkt abgehalten. Das Geſchäft
auf dem Viehmarkt war in allen ſeinen Theilen ein recht flottes
zu nennen. Am Mittwoch, den 17. d. M. Nachmittags 3 Uhr
findet im Saale der „Stadt Hamburg“ hierſelbſt eine Sitzung
des landwirthſchaftlichen Vereins Oſterburg ſtatt.

Arnſtadt, 10. November. Geſtern hielt hier der nun-
mehr ſeit drei Jahren beſtehende Frauenverein der Guſtav-
Adolf- Stiftung ſeine Generalverſammlung vor zahlreich erſchie
nenen Mitgliedern ab. Der Vorſtand des Bezirksvereins, Archi-
diakonus Kieſer, leitete die Verhandlungen durch eine warm
empfundene Anſprache ein. Zwei Damen aus dem Vorſtande
referirten ſodann über den Stand und das Wirken des hieſigen
Frauenvereins. Derfelbe zählt gegenwärtig 326 Mitgl eder.
Im letzten Jahre belief ſich der Reinertrag auf über 100 0
wovon 100 als Reſervefond zurückbehalten wurden. Die
Verſammlung machte ſich über die Verwendung der vorhandenen
Mittel auf gemachte Vorſchläſe des Vorſtandes dahin ſchlüſſig,
daß das erſte Drittel von 300 der Gemeinde Warpuhnen
in Ermland, das zweite den evangeliſchen Schulen
Oeſterreichs und das dritte der Predigerwittwenkaſſe
in Böhmen überwieſen werde. Die im Laufe des Jahres an
gefertigten Kleidungsſtücke und Wäſche wurden der Confirman-
denanſtalt auf dem Schmiedel zuerkannt und 100 ſollen
der nächſtjährigen Hauptverſammlung in Dortmund als Beitrag
zur Liebesgabe übermittelt werden.

Aſcherslebeu, 9. November. Der frühere Kantor in
Friedrichsaue, Brandt, welcher ſeit ſeiner Penſionirung in Nachter-
ſtedt wohnt, feierte in aller Stille kürzlich das ſehr ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit. Derſelbe machte als freiwilliger
Jägerim Jahre 1815 den Feldzug gegen Frankreich mit vollendete
nach ſeiner Rückkehr den unterbrochenen Seminarkurſus und wirkte
volle 53 Jahre als Kantor in Friedrichsaue. Die Betheiligung
an den geſtern und heute hier vollzogenen Stadtverordnetenwahlen
war eine ſehr ſchwache, beiſpielsweiſe wählten von der 3. Abthei
lung nur 8

S Zieſar, 9. November. Das Fienerbruch, welches
Strecke die Grenze zwiſchen den beiden Jerichow'ſchen Kreiſen
bildet, wurde in den Jahren von 1772--1784 entwäſſert und zu
einer weiten herrlichen Wieſenfläche brauchbar ge.nacht. Nur
ein Weg verbindet auf zwei Meilen die dieſſeitigen und jenſeitigen
Ortſchaften. Bis heute hat der Fiskus die Verpflichtung, den
Fienerdamm zu erhalten. Jn jüngſter Zeit finden zwiſchen der
königlichen Regierung zu Magdeburg und der Stadt Zieſar Ver
handlungen ſtatt, wonach Zieſar gegen Entſchädigung die Jnſtand-
haltung des Fienerdammes übernehmen wird.

O Aus der Grafſchaft Mansfeld und Umgebung,
9. November. Jn den hieſigen Schmelzhütten trug ſich vorgeſtern
ein höchſt bedauernswerther Unglücksfall zu. Der Hüttenarbeiter
Kolbe hatte nämlich das Unglück, in eine ſiedende Vitriolſäure
pfanne zu ſtürzen, wodurch er am Unterkörper ſo verletzt wurde,
daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Jn der letzten Ver
ſammlung des „Gewerbevereins“ zu Eisleben wurden u. a.
die verſchiedenen Bauzeichnungen für die vom 15. Mai bis
1. Oktober k. J. in Halle a. S. ſtattfindenden Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung ausgelegt. Herr Steinkopff, Vorſitzen
der des dortigen Ausſtellungs-Komités, gab hierzu erläuternde
Bemerkung. Hierauf referirte Herr Nöſſelt über die auf der
Düſſeldorfer Ausſtellung vertretene Eiſeninduſtrie Weſtfalens
und des Rheinlandes. Herr Hammer bemerkte weiter, daß
die Halliſche Ausſtellung den Verhältniſſen nach
der Düſſeldorfer nicht nachſtehen dürfte, da die
Leitung in ſehr tüchtigen und kräftigen Händen
liege.

8 Von der mittleren Elbe, 9. November. Vor einigen
Tagen kam der zweite Selbſtmord in Brias in einer und der

ſelben Familie eines unſerer wohlhabenden Ackerbürger während
des kurzen Zeitraums von etwa 2 Jahren vor. Ein Bruder und
ein Sohn haben ſich mittelſt eines Strickes das Leben genommen,
nachdem vorher eine Tochter des Bruders im Fieberparoxismus
den Tod in den Fluthen der Elbe geſucht, doch nicht gefunden
hatte. Nahrungsſorgen waren bei Keinem der Grund. Wenn

man auch in dem erſten Falle die Fieberhitze, im zweiten Schwer-
muth als Urſachen bezeichnet, ſo dürfte hier doch wohl auch eine
natürliche Neigung vorausgeſetzt werden. Der Verein der
Gaſtwirthe unſeres Kreiſes hält Donnerstag, den 11. d. Mts.,
eine ordentliche Hauptverſammlung ab in welcher der Kaſſenbe
richt erſtattet, die Wahl eines Mitgliedes für den Central-Aus-
ſchuß vorgenommen und über einen Antrag in Betreff des Fol-
gens bei Beerdigungen verſtorbener Mitglieder verhandelt wer
den wird. Außerdem ſoll nach anderen geſchäftlichen Mittheil
ungen auch das Sommerfeſt beſprochen werden. Vorgeſtern
Mittag ertrank der Einwohner Rolle im genannten Orte in der
Elbe. Derſelbe ſtürzte, als er mit einem Ruder den Grund
ſuchen wollte, über Bord und verſch vand, da er nicht ſchwimmen
konnte, ſofort im Waſſer.

y Gotha, 9. November. Dem Vernehmen nach wird
unſere Stadt demnächſt durch einen neuen Prachtbau verſchönert
werden und zwar durch Herſtellung eines neuen Logenhauſes,
welches dem Projekte nach einen Koſtenaufwand von 250 000

300000 erfordern dürfte. Das betr. Gebäude ſoll neben das
Poſtgebäude zu ſtehen kommen. Bei der im Jahre 1878 in
Ohrdruf ſtattgefundenen Gewerbeausſtellung wurden 1500
erübrigt. Dieſe Summe wurde als Stiftungskapital beim daſigen
Stadtrathe niedergelegt und ſollen nun in Zukunft die Zinſen
hiervon in der Weiſe verwendet werden, daß dieſelben zur Hälfte
dem herzogl. Landrathsamte zu gewerblichen reſp. Fortbildungs-
ſchulZwecken auf dem Lande, zur anderen Hälfte zu gleichen
Zwecken der Stadt Ohrdruf überwieſen werden. Der erſt
Mitte September eröffnete Güterverkehr der Ruhlaer Zweig-
bahn hat bereits ein inſofern befriedigendes Reſultat ergeben, als
im letzt verfloſſenen Monat an Stückgütern 3000 Ctr. und an
Wagenladungsgütern 7000 Ctr. befördert worden ſind. Letztere

beſtanden meiſt aus Kohlen, die nach Ruhla, und aus Brenn-
hölzern, die aus der Waldgegend nach den größeren thüringiſchen
Städten befördert wurden. Uebrigens hätte auch auf dieſer ſo
kurzen Bahnſtrecke am vergangenen Freitag ein großes Un-
glück durch auf die Schienen gelegte Steine herbeigeführt wer
den können, wenn nicht der Lokomotivführer, durch die hellleuchten-
den Laternen der Lokomotive den abſcheulichen Frevel rechtzeitig
bemerkend, den Zug vor der gefährdeten Stelle zum Stehen ge-
bracht hätte.

Eiſenach 10. November. Am heutigen Tage, dem
Geburtstage unſeres großen Reformators Dr. Martin Luther,
iſt hier die Anregung gegeben worden zu dem in drei Jahren,
1883, eintretenden Jubiläum zeitig auf eine ſolch hochwichtige
Feier für das ganze proteſtantiſche Deutſchland, ja für alle über
die Weltmeere hinaus wohnenden Proteſtanten hinzuwirken.
Zweifellos bildet die Wartburg mit der Stadt Eiſenach den
Mittelpunkt einer ſolchen Weltfeier; hier war es, wo Luther als
Schüler gelebt, hier, wo er als erwachſener Mann auf der Wart
burg für die Vollendung feines Reformationswerkes durch die
Bibelüberſetzung gewirkt. Um ſomit ein bleibendes, an die große
Reformationszeit erinnerndes Merkzeichen zu ſchaffen, iſt die Be
gründung eines „Luthermuſeums auf der Wartburg“
in das Auge gefaßt worden, welches ſich in würdiger Weiſe an
das einzig auf der Wartburg daſtehende Lutherzimmer anſchließen
und alle die auf Luther und ſeine Reformationszeit Bezug haben
den Schriften, gewerblichen und Kunſtgegenſtände zum ewigen
ſichtbaren Gedächtniß an die große Reformationszeit aufweiſen
ſoll. Es läßt ſich erwarten, vaß der alle ſolche erhebenden Re-
gungen unterſtützende Großherzog ſeine Einwilligung geben
und der zu wählende Aueſchuß raſch Hand an das Werk legen
werde, damit zur Feier des Jubiläums die Eröffnung ſtattfinden
kann.

t Die in einer früheren Nummer d. Ztg. über die Frequenz
der Univerſität Jena gemachten Angaben datirten aus einer
Zeit kurz nach Eröffnung des Winterſemeſters. Die damals aus
geſprochene Befürchtung eines Rückganges des Beſuchs gegen
frühere Jahre hat ſich zur großen Freude Aller nicht als begründet

erwieſen, wie wir einer uns officiel zugegangenen Mittheilung
entnehmen, nach welcher die Frequenz der Vorleſungen an der
Univerſität zu Jena im gegenwärtigen Semeſter überhaupt und
die Frequenz der Vorleſungen des Herrn Profeſſor Dr. Häckel
insbeſondere der Art iſt, daß die Zahl der in dieſem Semeſter
in Jena Studirenden den aus der Frequenz der letzten zehn
Winterſemeſter gezogenen Durchſchnitt erheblich über-
ſteigt, daß der Beſuch der verſchiedenen Vorleſungen größten-
theils ein ſehr befriedigender iſt, und daß Prof. Dr. Häckel
ſeit dem erſten Beginn ſeiner Vorleſungen in dieſem Semeſter
ein ſehr reichlich vollbeſetztes Auditorium hat. Wir neh-
men hierdurch gern Gelegenheit, dieſe erfreuliche Thatſache zu
veröffentlichen und wünſchen der alten Hochſchule Jena ein wei
teres förderliches Gedeihen.

Vom Thüringer Walde wird geſchrieben Erſt jetzt
laſſen ſich die argen Verwüſtungen überſehen, welche Wolken-
bruch, Hochwaſſer und Orkan auf dem Thüringer Walde und
deſſen ſeitlichen Ausläufern angerichtet haben. Der letztere,
welcher am 29. v. M. wüthete, entwurzelte und knickte die ſtärk-
ſten Bäume, als wären es Schwefelhölzer. Bei Sonneberg
ſtürzte ein Braugehilfe in einen hochangeſchwollenen Fluß, konnte
ſich nicht wieder heraushelfen und ertrank, ebenſo ging es einem
Bamberger Einwohner in dem benachbarten Lichtenfels. Jn
Wildenheid bei Koburg ſtand ein Wohnhaus in großer Gefahr,
von dem orkanähnlichen Sturmwind umgeſtürzt zu werden; es
mußte ſchleunigſt Stützen erhalten. Eine große Anzahl
Karpfenteiche ſind überfluthet und iſt dadurch den Bewohnern
derſelben Gelegenheit gegeben worden, das Weite zu ſuchen.
Das einzige Gute, was das Hochwaſſer im Gefolge hatte, iſt,
daß alle Feldmäuſe auf der ganzen Strecke, die die Ueberflu-
thung berührte, ertrunken und ſonſtwie vernichtet worden ſind.
Man konnte ſie mit einem Blick zu Hunderten ſehen, wie ſie ſich
auf kleinen Jnſeln retten wollten und da von zahlreich verſam
melten Raben in aller Ruhe verſpeiſt ezw. als Beute hinweg-
geführt wurden.

t Jn Belgern feierte am 6. d. der Rathsförſter Meer-
wein, unter allſeitiger Theilnahme ſeiner Mitbürger, ſein
50jähriges Dienſtjubiläum.

Bei der am 10. d. in Sondershauſen ſtattgehabten Wahl
eines Abgeordneten für den Landtag des Fürſtenthums
wurde faſt einſtimmig der Schulrath Kieſer gewählt.

Jn Halberſtadt tagte am 7. d. eine Verſammlung
von Baugewerksmeiſtern um, dem Beiſpiele des Brandenburger
ProvinzialBaugewerkeVereins folgend eine Petition an den
Miniſter für Handel und Gewerbe Fürſten Bismarck, um
Wiedereinführung ſtaatlicher Meiſterprüfungen zu berathen.
Die Petition wurde angenommen und fand zahlreiche Unter
ſchriften.

t Jn Nordhauſen feierten am Mittwoch die Schuhmacher
Reinboth'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit.
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t Nachdem der Ausbruch der Tollwuth im Dorfe Dobis
mtsbezirk Rothenburg a. d. S. bei Könnern) in zwei Fällen

feſtgeſtellt iſt, wurde für die Dörfer Dobis und Dößel die
Hundeſperre auf 3 Monat verordnet.

t In Meuchen bei Lützen werden noch verſchiedene Gegen-
inde (Degen, Sporen, Handſchuhe u. ſ. w.) aus der großen

Schwedenſchlacht aufbewahrt: auch der Tiſch befindet ſich
noch dort, auf welchen die Leiche Guſtav Adolfs nach der Schlacht

gelegt worden war.
Der königl. Bergrevierbeamte, Bergmeiſter Schantz

in Zeitz 7 zum Bergeichmeiſter für das Zeitzer Berg-
vier beſtellt.r t z der Nacht zum Dienſtag brannte, wie die „Ger.

tg.“ mittheilt, das bei Greiz gelegene große Rittergut Gr.
Gerau vollſtändig nieder.

Verhandlungen des Schöſfengerichts I zu Halle
am 1. November 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, )Schöffen: Gutsbeſitzer
Reinicke aus Rabatz und Kaufmann Freytag von hier Staats
anwalt: Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Aktuarien
Wilhelm und Severin.

Der Fleiſchergeſelle Wilhelm Gabbuſch und der Former Friedrich
mann Petrich, beide in der Gefangenanſtalt zu Liebenwerda

ehufs Abbüßung einer gegen ſie wegen Hazardſpielens erkannten Ge
ängnißſtrafe internirt, leiſtet n bei ihrer Ueberführung von hier nach

enwerda am 4. Auguſt d. J. der ſie eskortirenden Begleitmann-
ſchaft hartnäckigen Widerſtand, indem ſie den Weiſungen derſelben
richt Folge gaben, durch Widerſpenſtigkeit und Geſchrei vielmehr
einen Menſchenauflauf vor hieſigem Gerichtegebäude verurſachten
Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erhält Gabbuſch 6Pochen, Petrich 3 Wogen Gefängniß. Der Handarbeiter Friedrich

Scherf von hier wird wegen Gewerbeſteuercontravention mit 72
Geldbuße event. 12 Tagen Gefängniß beſtraft. Derſelbe hatte die
Echankgerechtigkeit ohne Erlaubniß ausgeübt. Der Steiger Jo
hann Chriſtian Jgnaz Reinhardt aus r S vorbeſtraft,
iſt geſtändig, am 24. Auguſt d. J. dem Kellner Friedrich, welcher
ch zur angegebenen Zeit auf hieſigem Bahnhofe im Warteſaalen Klaſſe aufhielt, während dieſer ſchlief, eine d ſowie

s entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls im Rückfalle erhält
RKeinhardt 6 Wochen Gefängniß Die oft vorbeſtrafte verehelichte
Wurſtmacher Hennicke, r geſchiedene Fiſter, geborene Lamm
rich, deren Kinder, der Arbeiter J Fiſter und Schulknabe Paul
Fiſter, ſowie deren Ehemann, der Wurſtmacher Franz Hennicke von
hier, ſtehen unter Anklage der gemeinſchaftlichen körperlichen Miß
handlung. Die Angeklagten wohnten mit der verehelichten Sophie
Renz in einem Hauſe, in er Sophienſtraße. Am 30. Juni d. J.
kam es aus irgend einem Anlaß zu Streit, der bei dem leicht erreg
baren Character der verehelichten Henuicke in Thätlichkeiten aus-
artete. An dieſer geſuchten Prügelei betheiligten ſich ſämmtliche An
eklagte, die Gemißhandelte, verchelichte Menz, hat dabei tüchtig herſie müſſen, ſo daß ſie längere Zeit bettlägerig geweſen iſt. Die
ngeklagten beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten Jndicien, ſie wollen

vielmehr die Gemißhandelten ſein und ſich nur gewehrt haben. Dem
wird jedoch durch die Zeugenausſagen widerſprochen und die verehe-
lichte Hennicke zu 6 Monaten deren Kinder zu je 3 Tagen und der
Ehemann zu 14 Tagen Gefängniß Der Fleiſcherlehr
ling Otto Lehmann von hier ritt Anfangs September d. J. in
etwas r ſchneller ren das Pferd ſeines Meiſters und hatte,
jedenfalls aus Unachtſamkeit, das Malheur, ein Kind umzureiten;
daſſelbe iſt glücklicherweiſe mit geringen Verletzungen davongekom-
men. Hierfür wurde Lehmann mit 30 Geldbuße event. 14
Tagen Gefängniß beſtraft. Der Kutſcher Carl Sondershauſen
von hier mißhandelte im Juni d. J. in der Nähe der „Tanne“ bei
göberitz die Wittwe Müller von hier, die mit ihm bis dahin ge
fahren war, indem er ihr mehrere Schläge in's Geſicht verſetzte
Sondershauſen erhält deswegen J Woche Gefängniß. Der Hand-
arbeiter Franz Wilhelm Vogel von W gerieth im Auguſt d. J
in der Reſtauration von Köke hier, Wuchererſtraße, mit dort an.
weſenden Gäſten in Streit, der in Thätlichkeiten überging. Hierbei
ſchlug Vogel mit einem Bierſeidel den Schloſſer Guſtav Markgraf
auf den Kopf, ſo daß derſelbe blutige Verletzungen davontrug. Hier
n wird Vogel zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt. Die Knaben
einhold Karf und Paul Oemler, Beide aus Giebichenſtein, de

bütirten am 11. und 12 Auguſt d. J. als Wegelagerer. An den
genannten Tagen hielten die jungen Strolche die Schüler Paul
Reinbrecht, Walter Schmidt und Ludwig Ermiſch von hier, welche
einen Spaziergang unternahmen, auf dem Wege von Giebichenſtein
nach Halle an und raubten iynen die Portemonnaies mit zuſammen
1,50 Jnhalt aus der Taſche. Wegen Diebſtahls wird jeder der
beiden Angeklagten mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die ver-
ehelichte Arbeiter Louiſe Graf geborene Sommer von hier wird
wegen Unterſchlagung in Verwahrung gehabter Sachen der unver
ehelichten Lina Hetzger aus Landsberg gehörig mit 1 Woche Gefäng-
niß beſtraft. Der Handarbeiter Hermann Jänicke von hier miß
handelte den Handelsmann David Bartſch von hier am 21. März
v. J. auf der Straße ohne alle Veranlaſſung, welche That ihm heute
6 Wochen Gefängniß einbrachte. Der Dachdecker Friedrich Wil
helm Höhnemann von hier arbeitete auf dem Dache eines Hauſes
hier und hatte Gelegenheit, die auf dem Boden deſſelben lagernden
Sachen kennen zu lernen. Hierbei gefiel ihm eine Rehkrone der
maßen, daß er ſich dieſelbe aneignete. Höhnemann wird deswegen
mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die 14 jährige Caroline Marie
Selma Schmidt von hier iſt geſtändig, ihren Großeltern Geld ge-
ſtohlen zu haben. Wegen ihres reumüthigen Geſtändniſſes und der
bisherigen Unbeſcholtenheit derſelben wird auf einen Verweis erkannt,
der ihr ſofort ertheilt wurde.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Berlin, 8. November. Herr v. Puttkamer hat am 20. Sep-

tember d. J. einen Cikularerlaß an die Schulkollegien gerichtet der
als Ergänzung ſeiner Rede vom 11. Februar d. J. betrachtet werden
kann, indem er die in jener erhobenen Anklagen gegen die moraliſche
Haltung der Volksſchulüehrer, ihre Vereine und ihre Preſſe wieder
holt. Wir theilen die bezeichnendſten Stellen daraus mit:

Die Gründung von Lehrervereinen kann als eine erfreuliche und
der Förderung würdige Erſcheinung bezeichnet werden, aber kein
wahrer Freund der Volksſchule wird der Meinung ſein, daß die inFeſe Beziehung von einem Theile des Lehrerſt«ndes auf dem Boden

der ausſchließlichen Selbſthilfe ſeit einer Reihe von Jahren gemach-
ten Verſuche im großen und ganzen heilſame Früchte getragen haben.
Es iſt offenkundig, und die Berathungen und Beſchlüſſe periodiſcher
Vereinsverſammlungen, ſowie die Kundgebungen der als Vereins
organe dienenden Lehrerpreſſe laſſen keinen Zweifel daran, daß in
dieſen Vereinigungen diejenigen Elemente mehr und mehr die Führung
an ſich genommen haben, welche in der an und für ſich durchaus
lobenswerthen engeren Verbindung unter den Berufsgenoſſen nicht
ſowohl eine Gelegenheit zu innerer geiſtiger und fachmähßiger Fort
bildung, als vielmehr ein Mittel zur Förderung von Tendenzen und
Beſtrebungen erblicken, die in dem wahren Intereſſe der Schule und
der an ihr Wirkenden keine Wurzel haben. Auf dieſe Weiſe iſt es
dahin gekommen, daß viele Lehrervereine, anſtatt ihren Mitgliedern
den Segen eines wahrhaft geiſtig ſittlichen Anhaltes zu bieten, zu
Herden agitatoriſcher Sonderbeſtrebungen geworden find. Die ge
meinſamen charakteriſtiſchen Merkmale dieſer Beſtrebungen eine un
gemeſſene Ueberſchätzung des eigenen Könnens und Wiſſens, die Pflege
und Verbreitung übertriebener Anforderung an äußere Stellung und
Anerkennung, die Abneigung, ſich der Autorität der vorgeſetzten Auf
ſichtsbehörden unterzuordnen, das ſyſtematiſche Beſtreben, den in dem
chriſtlichen Charakter unſerer Volkserziehung wurzelnden Zuſammen-
hang zwiſchen der Schule und der Kirche zu lockern und ganz zu
üöſen, die unverhüllte agitatoriſche Parteinahme für extreme politiſche
Richtungen, das weder durch ausreichende Sachkenntniß noch durch
ein genügend reifes Urtheil unterſtützte Abſprechen über die wichtigſten
ſtaatlichen und pädagogiſchen Einrichtungen laſſen erkennen, daß
ein größer Theil der Lehrervereine auf Abwege gerathen iſt, welche
eine wirkliche Gefahr für die gedeihliche Entwickelung unſeres Volks
ſchulweſens in ſich tragen. Ich betrachte es daher als eine Pflicht
der ſtaatlichen Unterrichtsverwaltüng, nicht nur dem Elementarlehrer-
ſtande dieſe Gefahr rückhaltlos vor Augen zu ſtellen, ſondern auch
ihm in einem freiwilligen organiſchen Anſchluſſe an ſeine natürlichen
Autoritäten, alſo an ſeine Lehrer und Vorgeſetzten, dasjenige in
Wirklichkeit zu bieten, was er bisher zum Theil auf Jrrwegen ver
geblich geſucht hat.

Es wird daher den Schulinſpektoren empfohlen, Konferenzen
in das Leben zu rufen und die Lehrer zur Betheiligung daran einzu-
laden. Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ knüpft daran folgende Be
merkungen:

Uns iſt dieſe Verfügung ein unſchätzbares Dokument zur Klärung
der Lage; fie iſt ein greller Blitz, der die ganze Landſchaft hell er
leuchtet und uns zeigt, wo wir mit der Reagktion ſchon angelangt
find. Herr v. Puttkamer will die Schule wieder wir gebrauchen
hier die von ihm neuerfundene Vokabel unter ihre „natürlichen
Autoritäten“ bringen. zu deutſch: „er will die Schule wieder unter
die Kirche ſtellen.“ Der größte Theil der Lehrerſchaft wünſcht ein
gemeinſames Arbeiten der Schule mit der Kirche, hat aber unter
der Herrſchaft der Kirche ſo viel gelernt, daß er dieſelbe nicht wieder
zurückerſehnt. Die Lehrer wollen, daß die Mutter Kirche ihre längſt
mündige Tochter als Freundin, nicht als unmündiges und ſtets am
Gängelbände zu leitendes Kind behandle. Herr v. Puttkamer weiß
alſo ſehr gut, daß ſeine weitergehenden Beſtrebungen in der Lehrer
ſchaft wenig Entgegenkommen finden. Daher müſſen die freien Lehrer-
vereine und die unabhängige Lehrerpreſſe erſt zertrümmert werden,
um Platz für den Neubau der Reaktion zu ſchaffen. Steht erſt jeder
Lehrer ſolchen Beſtrebungen gegenüber vereinzelt da, ſo iſt es mit
ſeiner eigenen Meinung vorbei: er iſt gezwungen, ein willenloſesWerkzeug in den Händen der Reaktion zu a a v. Puttkamer

iſt, das müſſen wir ihm zugeſtehen, nicht der Mann, auf halbem
Wege ſtehen zu bleiben. Es wird nicht lange dauern, ſo wird man
dieſen und jenen Lehrerverein, dieſe und jene Lehrerzeitung den
Lehrern verbieten, man wird einzelne zum abſchreckenden Beiſpiel
maßregeln, kurz, man wird den ganzen Apparat in Bewegung
ſetzen, der unter jeder Reaktion ſo vorzüglich gearbeitet hat, bis
dieſelbe zuſammenbrach.

Das Organ der Lehrerwelt hat offenbar die dunkelſten Farben
aufgetragen und man muß einſtweilen abwarten, wie weit ſich ſeine
Befürchtungen erfüllen werden aber es hat Recht darin, daß man
den weiteren Schritten des Herrn v. Puttkamer mit der geſpannteſten
Aufmerkſamkeit folgen muß.

Kommers Langenbeck in Berlin.
Der Kommers, welcher am Dienstag Abend zu Ehren des Geheim-

raths v. Langenbeck im Saale der Reichshallen ſtattfand, nahm
einen glänzenden Verlauf. An den ſechs Kommerstafeln hatten ca.
400 Studirende Platz genommen, an der Ehrentafel zahlreiche Träger
berühmter Namen, darunter: Prof. Billroth (Wien), Prof. Es
march (Kiel), Prof. Buſch (Bonn), Prof. Bardeleben, der von
der akademiſchen Jugend mit ſtürmiſchem Jubel empfangen wurde,
Pro Trendelenburg (Roſtock), Generalarzt Dr. Roth n
Prof. Friedberg (Breslau), Prof. Hütter (Greifswalde) u. A.
Der Gefeierte ſelbſt war nicht erſchienen, er ließ ſich aber durch
ſeinen Sohn, den Major v. Langenbeck und ſeinen Schwiegerſohn,
den Major v. Roon vertreten. Der Kommers nahm mit einem
vom Präſes Kandidat med. v. Hahn kornmandirten Salamander
auf Kaiſer Wilhelm ſeinen Anfang, daran ſchloß ſi hein Salamander
auf Geheimrath Prof. v. Langenbeck, welcher von Stud. Uhſe
nach einer d Anſprache kommandirt wurde. Major v. Langen-

beck entſchuldigte das Ausbleiben ſeines Vaters unter Hinweis auf
die Laſt ſeiner Jahre und die Aufregung, die an einem ſolchen Tage
unausbleiblich ſei. Stud. Krauſe erregte mit der Verleſung
eines Schreibens des Gefeierten einen wahren Beifallsſturm. Das
Schreiben lautet: „Geehrte Herren, theure Kommilitonen! Sie
haben mir Jhre Theilnahme an meinem 70. Geburtstage in einer
für mich ſo überaus ehrenden Weiſe kundgegeben, daß ich den heu-
tigen Tag zu den ſchönſten meines Lebens rechnen muß und mich
Jhnen zu dem lebhafteſten Danke verpflichtet fühle. Das akademiſche
Leben und der lebendige geiſtige Verkehr der akademiſchen Jugend
hat für mich immer am höchſten geſtanden und iſt während der 43
Fahre, in welchen ich Univerſitäten angehöre, meine eigentliche Lebens-
aufgabe geweſen und ich werde daran feſthalten, ſo lange meine
Kräfte dazu ausreichen. Mit der größten Freude würde ich der Ein-
ladung zum heutigen Feſt gefolgt ſein. Meine in den letzten Jahren
ſchwankende Geſundheit verbietet mir aber, mich an ſolchen Feſtlich-
keiten zu betheiligen und habe ich mich zu meinem Schmerz von
ihnen ſchon länger fernhalten müſſen. Wenn ich alſo auch heute
dieſe Freude mir verſagen muß, ſo werde ich doch im Geiſte bei
Jhnen ſein und mich dadurch zu entſchädigen ſuchen, daß ich in ein
ſamer Klauſur auf das Wohl der akademiſchen Jugend einen kräf-
tigen Salamander reibe mit dem Rufe: „Vivant, Horeant,
crescant commilitones carissimi, cives academici Berolinen-
ses!“ Bei dem „Semeſterreiben“ erregte es groze Heiterkeit, als
der Major von Roon „das ſiebente Semeſter als Schwiegerſohn
des Gefeierten“ rieb. Generalarzt Dr. Noth repräſentirte das
58., Profeſſor Billroth das 64., Profeſſor Buſch das 74., Profeſſor
Esmarch das 75. und Prof. Bardeleben das 86. Semeſter!

Erſt am frühen Morgen fand der Kommers ſein Ende. Unter
den als Zuſchauern an dem Kommers in den Logen Theilnehmenden
befand ſich auch der Jnſpektor der Langenbeck'ſchen Klinik, Herr
Müller, der ſich die reiche Ausſchmückung der Klinikräume für die
dort am Morgen abgehaltene Feier auf das Eifrigſte hatte angelegen
ſein laſſen. Herr Major v. Langenbeck begab ſich zu dem getreuen
Verehrer ſeines Vaters nach der Loge, um ihm ſeinen ſpeziellen
Dank für ſeine Bemühungen um die Feier in der Klinik auszu-
ſprechen. Dort hatte vor dem offiziellen Aktus die Gratulation des
Wärterperſonals ſtattgefunden. Einer der Wärter trug dem Jubilar
ein von Herrn Jnſpektor Müller verfaßtes Gedicht vor, auch die
kleine Tochter des Herrn Müller ſtattete ihre Glückwünſche mit Gedicht
und Blumenſtrauß ab.

el

Todesfälle.
Der Oberpoſtdirector Schrader in Kiel, ein in allen Kreiſen

der Stadt ſehr beliebter Beamter, trat am 8. d. Abends in voller
Geſundheit ſeinen gewöhnlichen Spaziergang an, wurde auf dem
Wege von einem Herzſchlage betroffen und verſchied kurze Zeit darauf.
Arbeiter fanden am andern Morgen die Leiche am neuen Quai. Der
plötzliche Tod des verdienten Beamten ſindet allſeitige Theilnahme.

Jn Wien iſt am 8. November der Hofrath im Ackerbaumi-
niſterium Wilhelm v. Hamm geſtorben. Er war während der letzten

Zeit ſeines ruhigeren Wirkens eine ſehr anregende Kraft auf agro-
nomiſchem Gebiete, zugleich ein tüchtiger Chemiker in Anwendung
auf Bodencultur, deren edelſtem Producte, der Rebe, er ſein in wei-
teſten Kreiſen berühmt gewordenes, intereſſant geſchriebenes „Wein-
buch“ gewidmet hat. Die Anerkennung der Weinbauer verſchaffte
ihm einen viel bewunderten, reich gefüllten „Probekeller“.

Vermiſchtes.
[(Jm fernen Aſien)] wurde kürzlich ein großes Feſt gefeiert,

bei welchem unſerer Stadt Halle in ehrenvollſter Weiſe Erwähnung
geſchah. Es wurde im Kaiferreiche Jndien, in Polamkotta in Tinne
velly das 100 jährige Jubiläum der Einführung des Chriſtenthums
und der Gründung der erſten evangeliſchen Gemeinde feſtlich be-
gangen. 650 europäiſche und 90 eingeborene Geiſtliche, ſowie eine
zahlloſe Menge Volkes, zumeiſt evangeliſche Chriſten, aber auch
viele Heiden, hatten ſich in der Stadt verſammelt. Der Lord
biſchof von Madras, wie die Miſſionsbiſchöfe Caldwell und Sar
gent hielten die Feſtreden. Sie prieſen inſonderheit den Miſſionär
Schwartz, den hervorrageudſten Mann in der Geſchichte der indi-
ſchen Miſſion, der in den Francke'ſchen Stiftungen gebildet,
in der St. Ulrichskirche hier ordinirt und eingeſegnet, von Halle
aus nach Jndien geſandt war und dort 48 Jahre eine ſegensvolle
Thätigkeit entfaltete, auch der Gründer der Gemeinde in Polam-
kotta war. Es wurden dort Lieder geſungen, die in Halle von
Francke, Olearius, Freylinghauſen gedichtet und von den indiſchen
Dichtern Devaſagayam und deſſen Sohne Vedanayaga Saſtriyar
von Tanjore in die Tamieſprache überſetzt waren. Mit Recht wurde
hierauf in den letzten Miſſionsſtunden, welche, wie am Montag,
ſo allmonatlich, für alle Gemeinden in der hieſigen Marktkirche ge
halten werden, ausführlicher hingewieſen.

[(Erdbeben. Jn den wiener Abendblättern vom Dienſtag
findet man folgende Einzelheiten über das telegraphiſch gemeldete
Ereigniß: Jn Wien wurde heute Morgen zwiſchen halb und drei
viertel auf 8 Uhr ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt, t ſen
wiederholte Stöße ſich durch eine auf und abwärtéſchwingend. Je
wegung bemerkbar machten, während bei dem letzten Erdb. en,
welches in Wien am 17. Juli 1876 ſtattgefunden hatte, die Stöße

in der Richtung von Weſt nach Oſt erfolgt waren. In Folge der
frühen Morgenſtunde wurde die Erſcheinung von vielen Lang-
ſchläfern gar nicht verſpürt. Das heutige Erdbeben ſcheint eine
ungemein große Ausdehnung gehabt zu haben. Es erſtreckte ſich,
den der Centralanſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus zu
gekommenen Berichten zufolge, über den weſtlichen Theil der Bal
kanHalbinſel, Dalmatien, Jſtrien, Kärnten, Steiermark, Nieder-
öſterreich und Weſt- Ungarn bis zur mittleren Donau. Jn den
meiſten Berichten wird bemerkt, daß in Folge des Erdbebens die
Pendeluhren ſtehen geblieben ſind. Sehr traurig lauten die Be
richte aus Agram, wo ein Theil der Stadt zuſammenſtürzte. Man
meldet, daß viele Perſonen getödtet und verwundet wurden.

[Höchſter Patti-Kultus.] Einen kurioſen „Gipfel“ des
PattiKultus erzählt der „BörſenCoucier,“ und es ſcheint hiernach
jene Zeit, in der im Konzertſaal der Singakademie die Damen ſich
balgten, um ihre Taſchentücher in ein Glas zu tauchen aus dem
Franz Liszt getrunken hatte, noch nicht ganz und garjenem Mythen
kreiſe anzugehören, der die Kunſtgeſchichte zu begleiten pflegt
Wenigſtens iſt es Thatſache, daß man am Sonnabend Abend in
Berlin in einer Geſellſchaft einen Handſchuh der Patti in vierund
zwanzig Theile getheilt hat und daß vierundzwanzig der Anweſenden
je eines der weißen Lederläppchen als koſtbare Riliquie mit heim
nahmen Wir hoffen, daß ſie es mit religiöſer Verehrung auf
bewahren und daß die glücklichen Beſitzer die Lederſtückchen mit
pietätvoller Sorgfalt an Enkel und Urenkel vererben werden!

[(Ein von Gewiſſensbiſſen gefolterter Mörder.)
Ein intereſſanter Fall wird binnen Kurzem in Kattowitz zur Ver
hand lung gelangen. Vor acht Jahren fand man im Walde bei dem
genannten Orte vie Leichen des Förſters 3. und ſeines Sohnes.
Als der That verdächtig wurde ein bekannter Wilddieb aus Orzeſche
bei Kattowitz verhaftet, bald darauſ jedoch mußte er aus Mangel
an Beweismaterial freigelaſſen werden. Jetzt hat ſich derſelbe frei-
willig dem Polizeianwalt in Kattowitz geſtellt, weil er es ſeiner An
gabe nach vor Gewiſſensbiſſen nicht mehr aushalten konnte.

[(Gräßliches Verbrechen.] Aus OberAilingen (Würtem
berg) wird ein gräßliches und räthſelhaftes Verbrechen mitgetheilt.

Der Ackerbürger Bott erſchlug mit einem Beil der Reihe nach ſeine
Kinder, drei Knaben im Alter von 4 und 7 Jahren, und dann
ſeine Frau. Rach der unſeligen That ſchrieb er einen Brief;
darauf erhängte er ſich gerade vor dem Bette, nahe bei ſeiner er
ſchlagenen Frau. Noth kann den Mann nicht zu jenem verzweifel
ten Schritt geführt haben ſein Gütchen iſt nur zu einem Viertel
des Werthes mit Schulden belaſtet und den zu Martini fälligen
Zins einer Capitalſchuld hatte er ſchon vor vierzehn Tagen ent
richtet.

[(Luftfahrt.] „Nature“ berichtet über eine Luftballonfahrt
der Herren Perron und Kapitän Gauthier von Cherbourg aus, wo
bei eine Höhe von 1500 Meter erreicht und ſehr intereſſante
Beobachtungen über die Färbung des Meeres gemacht wurden. Wo
das Waſſer tief war, erſchien es ganz tintig, und die Tiefenkurven
zeigten ſich faſt ſo deutlich, wie die äquidiſtanten Höhenlinien auf
Generalſtabskarten. Schiffe konnte man mit einiger Mühe ſehen,
den Rauch von Dampfſchiffen aber viel leichter als dieſe ſelbſt.

Zur Dispoſition geſtellt.] Der Erfinder der jetzt bei
der ganzen deutſchen Armee eingeführten Schießtafeln, Major
Mieg vom 7. Jnfanterie-Regiment in München, als Hauptmann
Jahre lang nach Spandau kommandirt, iſt. wie der „Weſer Ztg.“
von München geſchrieben wird, wegen eines im Offizierkorps jenes
Regiments vorgefallenen S reites zur Dispoſition geſtellt, ſein
Gegner und Ankläger ein Hauptmann Freiherr von Scherer,
penſionirt.

[Vom fidelen Gefängniß.] Schon wieder Einer,
ſchreibt ſarkaſtiſch der Bote der Urſchweiz, hat der ſchwyzeriſchen
Strafanſtalt Lebewohl geſagt und iſt in aller Gemütheruhe ver-
duftet, der vierte innerhalb weniger Wochen. Uns iſt dieſe Er
ſcheinung wirklich unbegreiflich. Früher war ja dem Drange nach
Freiheit ebenſo viel Spielraum gewährt als jetzt und doch waren
die Entweichungen ſeltener; es muß alſo irgendwo ein Grund zur
Unzufriedenheit vorliegen. Fehlts vielleicht an der Heizung? oder
an der Ventilation? oder hat ſich die Küche in der Strafanſtalt
verſchlimmert? Wir hoffen, daß man den Uebelſtänden in dieſer
Richtung nachforſche, um doch unſere kantonalen Gäſte in bleiben-
der Weiſe an unſer Land feſſeln zu können.

Eingegangene Neuigkeiten.
Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik-

reunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
eipzig, Königsſtraße 24. XI. Jahrgang. Nr. 42--45. Abonne

mentspreis pro Quartal 2

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. November 1880.

Aufgeboten: Der Bäcker F. Rößler, Leipzigerſtraße 19, und
M. Zimmermann Bernburgerſtraße 2. Der Handarbeiter P.
Rümpler große Klausſtraße 12, und P. Ehrhardt, Henrietten-
ſtraße 16. Der Maſchinenfabrikant E. Greßler Merſeburger-
ſtraße 11, und J. Petzold, große Klausſtraße 24.

Eheſchließzungen: Der Tiſchler H. Koch, Breiteſtraße 8, und
A. Edner, kleiner Sandberg 21.

Geboren: Dem Zimmermann W. Meyer ein Sohn, Bern-
burgerſtraße 17. Dem Handarbeiter A. Siege ein Sohn, Hirten-
gaſſe 9.

Geſtorben: Des Locomotivheizer H. Rösner Ehefrau Anna
geb. Borrmann, 30 Jahr 9 Monat 29 Tage, Phthiſis, Ackerſtraße 2.

Eine unehel. Tochter, 2 Monat 9 Tage, Brechdurchfall, Feld-
ſtraße 6. Des Gürtler H. Lohſe Sohn Hugo, 16 Tage, Schlag-
fluß, Thalgaſſe 4. Der Handarbeiter Johann Friedrich Möbius,
2 Jahr 6 Monat 21 Tage, Pneumonie, Gerbergaſſe 6.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 11. Nevember 1880.
Bergiſch-Märkiſche 117, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 203,75. Rheiniſche 158 80 Oeſterr. Staatsbahn 479,
Lombarden 153, Oeſterr. Cred.-Actien 478, Preuß. Conſolit.
104,75. Tendenz: ermattend

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 212, April-Mai 218, flau.Roggen. Morn 217,20 Novbr Decbr. 215, April-Mai 209,

au
Gerfte loco 145 -210
Hafer (Herbſthafer). November 154 50.
Spiritus loco 58,10 Novbr. 5780 April-Mai 58 40 befeſtigend.
Rüböl loco 55, Novbr. Decbr. 54 80. April-Mai 57 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 11. November 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 122,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 116,75. Thüringiſche StammActien A. 176,50. Freiburger
Stamm-Actien 111,20. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACBD*'b. 203,10.
Mainzer StammActien 97, Franzoſen 479, Oeſterr. Credit
Actien 488, Darmſtädter Bank-Actien 152, Disconto-Com-
manditAntheile 176,90. Preußiſche 4 Conſols 104,75. Preuß.
49/, Conſols 100, Kurz London 20,36 Oeſterreichiſche Noten
172,75. Ruſſiſche Noten 205,25. Rumän. 6 Oblig. 89,80. Laura
hütte-Actien 116,70. Dortmunder St. Prior. 82,90 Ruſſ.Engl.
71/72 er An.. 89, Ruſſ. 1880er conſ. Anl. 71, Galizier 117.40,
Tendenz: feſt.



eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

h eteehend, auf

Ludwigshütte bei Sandersleben.
SCRVrOG Im ü h Im

Deutsches Reichspatent, Reichsprivilegium für
Oestreich- Ungarn ete. ete.

Freitag den 12. November:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superint. Lic. Förſter.

Zu Glaucha: Ab. 8 a qm 49, Uhr Gottesdienſtnagogen-Gemeinde: Freitag den 12. d. M. Nachm. 4 Uhr esdienſt.Syusoos Sonnabend den 13 M. Vm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider die unverehelichte Emma Leidel aus
wegen Kindesmords. 2) Wider den Arbeiter Julius Heinicke aus Gie
tein, wegen wiſſentlichen Meineids.Bu v. 9—-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vn 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Sbar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Handelskammer zu Halle: Nm. 2 Plenarſitzung im Stadtverordnetenſaale auf

dem Rathhauſe.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm,
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im „Reichs

kanzlermaaritia. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 81 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
Concerte. Schülerinnen-Concert (Voretzſch): Ab. 6 im Saale der Volksſchule.

Stadt rheate,
Freitag den 12. November 1880. 9. Vorſtellung im II. Abonnement.

Neu einſtudirt:

Hero und Leander
oder Des Meeres und der Liebe Wellen.

Tragödie in 5 Acten von Grillparzer.

asthof u. Restaurant 2. goldenen Schiffchen.
Gr oSSO TIIIIiCSSTaSSO G.

Mittagstiſch, 3 Gänge 75 Pf., à la carte zu jeder Tageszeit.
DF Böhmisch Bier aus der Neustadt- Magdeburger Brauerei.

Möblirte Zimmer mit und ohne Penſion.

Müller's Belle vue.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die in Folge des Kanalbaues noth-

wendig geweſene Reviſion der Gasleitung beendet und die Beleuchtung in
meinen Localitäten jetzt wieder eine vorzügliche iſt. F. Müller.

C Berliner Weißbier-Salon S
3 Bernburgerstrasse 33.

Ansschank echt Nürnberger schankbieres
à Glas 20 Pfg. Berliner Weißbier vorzüglich. O. Werner.

n 5 u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „„Rhein-
gold““ und Exporthier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Herrschaftliche Wohnung mit Balkon
Alte Promenade 5 per 1. April 1881 für 1050 Mark zu vermiethen.
Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

Instätut für Heilgymnaſtik u. allg. Gymnaſtik Sophienſtraße 32.
9Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. 1-4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu

ichen

um Schroten oder Qnetſchen und Schroten von Gerſte, Hafer,
ggen, Weizen, Erbſen, Bohnen, Mais, Wickfutter, Trocken

Malz, für Hand-, Göpel- oder Dampfbetrieb
empfehlen wir ihrer anerkannt vorzüglichen Leiſtungsfähigkeit (die Mühle
für Handbetrieb liefert, durch einen Mann betrieben, circa 1 Scheffel
grobes oder Scheffel feines Schrot pro Stunde, die Mühle für Göpel oder
Dampfbetrieb pro Pferd circa 4 Scheffel grobes oder 2 Scheffel feines
Schrot pro Stunde), ihrer leichten Bedienung und außerordentlichen Halt
barkeit wegen, ſowie wegen der ſehr billig zu bewerkſtelligenden Schärfung
der nach ſehr langem Gebrauche ſtumpf werdenden, aus engliſchem Dia-
mantſtahl gefertigten Meſſer, einer gefälligen Beachtung. (Diamantſtahl
iſt die beſte der exiſtirenden Stahlſorten, mit welcher man das hüärteſte
Eiſen, ſogenannten Hartgnfßz, bearbeiten kann.

Referenzen angeſehenſter techniſcher und landwirthſchaftlicher Autori-
täten ſtehen zu Dienſten.

Schrotproben und illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Mechernich (Rheinpreußen), d. 15. September 1880.

Herren Baentsch e Rehrens, Ludwigshütte.
Jn höflichſter Entgegnung Jhres Geehrten vom 4. er. überſenden wir Jhnen

beigefalten das gewünſchte Atteſt, ſowie per Poſt 2 Stück Schwarzbrode aus auf
Jhrer gelieferten Maſchine gefertigten Schrots.

Nachdem die von Jhnen bezogene Schrotmühle ſich bei uns ſeit einiger Zeit
in continuirlichem Betriebe befindet, gereicht es uns nunmehr zum Vergnügen,
Jhnen mitzutheilen, daß ſolche unſeren Anforderungen entſpricht.

Wir erzielen bei zweimaliger Aufgabe pro Stunde 180 Kilogr. fertigen
Schrots, den wir in unſerer Bäckerei verwenden.

Die Qualität deſſelben übertrifft diejenige, welche uns unſere mit
Steinmühlen arbeitenden Lieferanten bisher geliefert und bemerken wir
übrigens auch noch nebenbei, daß man uns zugeſtanden, eine ſo egale und
regelmäßige Waare auf Steinmühlen nicht erzielen zu können.

Achtungsvoll

Mechernicher Consum- Verein
Eingetragene Genossenschaft.

gez. B. zu Velde. Carl d'Alquen,
Back- und Schenkhaus-

Verpachtung.
Durch Ankauf des jetzigen Pächters

wird das der Gemeinde Albersroda
gehörige Back u. Schenkhaus zum 1.
April 1881 pachtlos.

Zur Weiter Verpachtung deſſelben
auf fechs Jahre iſt Termin auf den
13. December 1880 Vormittags 10
Uhr im Lokale ſelbſt angeſetzt. Pacht-
bewerbern wird dies mit dem Bemer-
ken bekannt gemacht, daß ſie ſich vor,
ſpäteſtens im Termine über ihre mo-
raliſchen und Vermögens Verhältniſſe
auszuweiſen haben, daß die Bedingun
gen im Termin, auch ſchon vorher bei
Unterzeichnetem einzuſehen ſind.

Albersroda, d. 9. Novbr. 1880.
Der Ortsvorſtand.

Hauskauf.
Jm Königsviertel wird ein ſchönes

Wohnhaus mit Einfahrt u. Pferdeſtall,
ſowie Garten zu kaufen geſucht. Adr.
A. B. durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Eine gewandte Verkäuferin für ein
Materialgeſchäft findet zum Januar
1881 gute und dauernde Stellung.

Bedingung iſt, daß Bewerberin be-
reits in einem ſolchen conditionirte.

Hettſtedt, d. 10. Novbr. 1880.
G. Baldamus.

Geſucht wird für ein Eiſen u.
Kurzwaaren Geſchäft ein junger

Jn keiner gebildeten Familie ſollte
fehlen:

Der gute Ton
in allen Lebenslagen von Franmz-

Ebhardt,
Die ſoeben erſchienene 5. Aufl.

1881 iſt in Orig.-Bd. m. Goldſchnitt,
Ladenpreis 10 zu haben bei

Max Koestler,
PoSststrasse.

V Nach auswärts bei Ein
De ſendung des Betrages ſende
e ich ſtets framco.

Die

es Zeitung
De Kreisblatt,
iſt das geleſenſte am Orte und
verbreitetſte im ganzen
Kreiſe (umfaßt 36 Ortſchaften
incl. Gebeſee, Kindelbrück und
Sömmerda). Zu Jnſertionen
beſtens empfohlen. Bei Wieder-

holungen bedeutender Rabatt.

Die Expedition der
„Weißenſee'r Zeitung

Bearensh 6 Bee, Hötel zum Kronprinzen.
Freitag den 12. November

Abends präcis 8 Uhr:

Letzter
Humoristischer

Vortrag
v

Hugo Wauer,
Director der Theater Akademie

zu Berlin.
Programm.

Ein Stotterer hält den Vortrag.
Derſelbe ſtottert jedoch keineswegs

immer, ſondern nur „ſtellenweiſe“, nur
„je nach Bedürfniß“ und „nur aus
Rückſicht auf das geehrte Publikum“,
und wird, indem er in bunteſter Ab-
wechslung die heterogenſten Piecen,
vom feinſten Scherz bis zur draſtiſch
derben Komik, vom einfach Gemüth-
vollen bis zur erſchütternden Tragik,
kurz, jede Regung des Menſchenherzens

ſchildert, mehr als ſechszig ver
ſchieden ſprecheude Perſonen cha
rakteriſiren.

Billets, zum reſervirten Platz à
1,50, zum nichtreſervirten SitzPlatz

a 1,00, für Schüler u. Schülerinnen
à 50 ſind bis eine Stunde vor
Beginn des Vortrags in der Buch-
handlung der Herren Sehroedel
Sümon, am Markt 23, zu haben.

Studenten-Billets
beim Univerſitäts- Caſtellan.

Abendkaſſe à Mk. 2,00, 1,50
und 0,75.

Durg bei Keideburg.
Sonntag den 14. und Montag den

15. Novbr. ladet zur Kürmnmess
freundlichſt ein K. Burckhardt,

Brucxkdorf.
Zur Kirmeß Sonntag d. 14. Nov.

Tanzmuſik, Montag den 15. Nov.
Ball, wozu freundlichſt einladet

Fr. Grosse.
Hötel zum Stern
Naumburg a/ Saale.

Unterzeichneter empfiehlt dem ge
ehrten reiſenden Publikum ſeine
nen und comfortabel eingerichteten
Logirzimmer zur gefl. Benutzung;
Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit;
table d'höte, Billard c. ſehr ſolide
Preiſe; Omnibus am Bahnhof.

Curt Thomers.
Ein verheiratheter zuverläſſiger Knt

ſcher, desgleichen auch ein verheirathe
ter Gärtner werden unter Adreſſe A.
Z. poſtlagernd Artern geſucht.

Tin Sag mit Fuſter ars gefunden
abgegeben. Abzuholen auf dem

Schulzeuamte in Schiepzig.er

in Weißenſee (Thüringen).

Mann, welcher mit dieſer Branchegründlich vertraut und gediegener Von 2 ſchöngeb.,

Kur bei freier Wohnung gut verzinsb., inVerkäufer Gera, erſte JnduſtrieſtadtDeutſchlands,

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

GBGGçGG=CGSSGSAſTOnn nmcO.enrh—rscvwo wo

Gewerbe u. Industrie-Ausstellung 1881
zu Halle a/S.

Wir haben eine größere Anzahl Ausſtellungsſchränke verſchiedener Art
hier aufſtellen laſſen, welche an Reflektanten kauf reſp. miethweiſe abgegeben
werden können.

iſt, zum ſofortigen Antritt. Nur ſolche gel. Häusern die Wahl, das Eine
junge Leute, welche in dieſer Eigenſchaft für Eiſen und Holzarb., Fuhrwerksge-
bereits mehrere Jahre thätig geweſen ſchäfte, Oekonomen, Reſtaurateure, das
ſind, wollen ſich unter J. G. 785 an Andere für jedes andere Geſchäft paſ
Haasenstein Vogler, ſend, p. ſofort zu verkaufen. Näheres
Chemnitz melden. unter T. C. t 91 durch den „In-

validendank“, Gera, Reußj. L.
Ein, auch zwei Lehrlinge, welche

Luſt haben die Lohgerberei zu erler- Marienſtraße Nr. 9, nahe der
nen, finden ſofort oder Oſtern Aufnah- Bahn, iſt die I. Etage mit Balkon,Auskunft wird im Büreau der Bauleitung „Maille“ Nachm. v. 3 bis

4 Uhr ertheilt. Die Banleitung: Aug. IIartel.
me in meinem Geſchäft.S Preis 900. zu vermiethen u. I. April

Otto Schöllner, Roßleben. 1881 zu beziehen. H. Caſtetello.

Jnſerate in die „Halliſch
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig,
feld, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen
unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmnädlt, Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.
Verlhdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Püschel in Gröbzig.

Knuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eisleben.
Wilhelm Schröder in Holleben.

e Zeitung (im G. S
Holleben, Lauchſtädt, Löbejün,

d ErſtattungDen Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Ze

Gr. Ulrichsſtraße 53
iſt p. I. April 81 die Bel- Etage
zu vermiethen.

Es wurden uns ſo unendlich viele
und unerwartete Beweiſe der Verehrung
und Liebe für unſern lieben Entſchlafe
nen aus allen Kreiſen, nah und fern,
zu Theil, daß es mir nur möglich iſt,
meinem und der Meinigen allerinnig-
ſten Dank mit dieſen wenigen Worten
Ausdruck zu geben. Aller Troſt, der
in ſo lebhaft und aufrichtig bezeugtem
Mitgefühl liegt, hat uns die reichſte
Erquickung gebracht!

Prof. Vogel.

chwetſchke'ſchen Verlage)“
Merſeburg, Naumburg, Oſter-

der üblichen Jnſertions Gebühren
itung ausgeſtellten Original Notas

Carl Reinecke in Cönnern. Reinhold Pahst in Delitzſch. C. W. Ofenhauer,

1 Otto KrüF. C. Demand jun. in Lauchſtädt.F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg. Albäin Schirmer in Naumburg a. S. Albert Ködderitzsch jnn.
der, Buch und Muſikalienhandlung in Querfurt.

ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter,
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaux

Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“,

Bu M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch Kunſt Muſik unddruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels.
Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz. F. E. Rausch

er in Gerbſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün.Albert

I.

in Oſterfeld. W. Schnei-
Landkartenhdlg. in Torgau. Buch
in Wiehe. A. Huch (Webel-

t Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Boreane zu Saft Berin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,

Markgrafenſtraße 51 A. inCaſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, 9
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hambu
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin), in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17,
in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das Zeitungs-Ann

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube C Co. in Frankfurt a. M. unſere allei

rg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner;
Breslau: Bial und Freund; in
ticolaiſtraße 1, und Chemnitz); in

in Hannover: Carl Schüßzler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen
ernhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33

oncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nige Vertretung.
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